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Zum Tage
Die Siegerlegion

Dr. E. Generalfeldmarſchall Göring hat
geſtern als Oberbefehlshaber der Luftwaffe
die aus Spanien heimgekehrte Legion
Condor beim Betreten deutſchen Bodens
in Hamburg feierlich empfangen. Was er
zur Anerkennung ihres heldenhaften
Kampfes ſagte, klang in den Hexzen des
ganzen Volkes wieder. Jahrelang wurde
von ihrem tapferen Einſatz geſchwiegen, jetzt
aber ſoll in Begeiſterung davon geſprochen
werden. Denn dieſe jungen Kameraden von
der neuen Wehrmacht haben den Ruhm
deutſcher Wehrhaftigkeit wieder vor aller
Welt beſtätigt. Welch ein Wandel durch den
Willen Adolf Hitlers zeigt ſich darin, daß
Deutſchland heute Soldaten zur Rettung
Europas vor dem Bolſchewismus einſetzen
könnte, dasſelbe Deutſchland, das noch vor

entwaffnet und ausgeplündert ein
pielball der Weltmächte war. Oft genug

in der langen Geſchichte des deutſchen Volkes
zogen deutſche Kämpfer hinaus und ſetzten
ihr Leben ein auf fremdem Boden. Aber
war jemals ihr Einſatz ſo ausgeſprochen für
die Rettung Europas gedacht wie jetzt in
Spanien, wo unſere Freiwilligen zuſammen
mit ihren italieniſchen und ſpaniſchen Kame
raden allein für die Neugeſtaltung Europas
kämpften? Sie haben damit auch die Stel
Iung Deutſchlands als erſte Macht Europas
geſtärkt. In faſt drei Jahren vollbrachten
ſie Taten, die nie vergeſſen werden. Voll
Stolz blickt die ganze Nation auf die Män
ner, denen Genexalfeld marſchall Göring
geſtern den Dank der Nation abſtattete.
Das Volk war im Geiſt bei dieſem
Empfang zugegen, und es vernimmt die
Heldentaten unſerer Kämpfer wie ein
Heldenlied unſerer Zeit. Ganz Deutſch
land hat ſeine Spanienkämpfer empfan
gen, die hinausgingen und nichts anderes
wollten, als Europa und Deutſchland
davor zu bewahren, daß ſich der Bolſche
wismus in Spanien feſtſetzte, um von da
aus die Zerſtörung Europas zu betreiben.
Mit den heimgekehrten Kämpfern ehrt die
Nation auch die Gefallenen, die in
fernem Land ihr Blut für eine große Auf
gabe opferten. Jeder einzelne von ihnen
war ein Teil des Bollwerkes, das gegen die
rote Vernichtungswelle aufgerichtet wurde.
Jhre Hingabe iſt mit dem höchſten Sieg
belohnt worden. Deutſchland dankt ſeinen
Kämpfern für den ungebrochenen Soldaten
geiſt Und die ſtolzen Soldatentugenden, die
ſie erneut bewieſen. Der Haß der Demo
kratien über ihren Sieg läßt den Glanz
ihrer Ruhmestaten nur um ſo höher er
ſtrahlen. Die Legion Condor iſt in Wahr
heit eine Siegerlegion. Der Führer
ſchuf ihr das Jnſtrument, das ſie mit vor
bildlicher Tapferkeit zu unerhhrtem Einſatz
brachte Und wenn Generalfeldmarſchall
Göring geſtern ſagte, daß die Flieger der
Legion den Feind vernichteten;
trafen, dann lebt in dieſem Wort der An
erkennung der Geiſt der Vorbilder aus dem
Weltkrieg guf, der Geiſt Richthofens,
Boelckes und Jmmelmanns. Der Führer
hat durch die Stiftung eines Ordens für
die Spanienkämpfer der Dankbarkeit der
Nation Ausdruck gegeben. Nun wird die Le
gion aufgelöſt, und die Kämpfer kehren in
ihre Truppenteile zurück. Aber der Name
der Legion wird weiterleben in der deut
ſchen Wehrmacht und im Gedächtnis des
ganzen Volkes.

Prinz Paul von Jugoslawien
r. Am 1. Juni wird das deutſche Volk
den Prinzregenten des Königreiches Jugo
ſlawien, Prinz Paul Karageorgewitſch, be
grüßen. Der Beſuch des Stagatsoberhaup
tes in Berlin folgt einem Staatsbeſuch in
der Hauptſtadt des italieniſchen Jm-
periums, der aufs neue betont hat, daß es
keine Differenzen zwiſchen den beiden Adria Mächten gibt; ebenſo wird der
Staatsbeſuch in der Reichshauptſtadt den
Beweis dafür erbringen, daß Jugoſlawien
dem Reich ein Nachbar iſt, mit dem uns
herzliche Freundſchaft verbindet.
Zrinzregent Pauls Anteil an dieſer Politik

iſt bekannt und kann durch die Beſuche in
den Hauptſtädten der Achſe nur dokumen-
tiert werden.

Unter den Kugeln kroatiſcher Uſtachis
hatte König Alexander in Marſeille ſein
Leben ausgehaucht. Das Teſtament, das der
ermordete König nach dem erſten Attentat
in Agram Anfang 1934 verfaßt hatte, ſetzte
Prinz Paul als Regenten bis zur Groß
jährigkeit des minderjährigen Thron
folgers Peter ein. Die Bereinigung der
inneren Situation des Landes erwies
ſich nach den erſten Jahren der Regentſchaft,
vor allem nach der Wahl im Jahre 1038,
die das Anwachſen der kroatiſchen Oppo
ſition deutlich erkennen ließ, als ernſte For
derung der Stunde. Dieſer Notwendig
keit mußte ſogar das Miniſterium Dr.
Stvjadinowitſch weichen, deſſen kraftvolle
Außenpolittk. das Land aus der Bindung
an den Quai d'Orſay gelöſt hatte. Jnnen
politiſch geſehen war Dr. Stojadinowitſch,
der den Standpunkt des erZentralismus vertrat, derartig exponiert,
daß es zwiſchen ſeiner Politik und den Zie
len des um Dr. Matſchek geſammelten
Krogatentums keine Brücke geben konnte.
Daß dieſe ſchwierige Frage, die ſeit 1918 das
Kernproblem des Staates war, tatkräftig
angepackt wurde, iſt in erſter Linie ein Ver
dienſt des Prinzregenten.
Außen politiſch übernahm der
Prinzregent eine nicht weniger dankbare
Aufgabe. Sein königlicher Vetter hatte vor
allem durch ſeine Reifen im Jahre 1933 tat
kräftig in die Politik des Balkans einge
riffen, indem er eine Serie von Freundet mit den Balkanſtgaten ab
chloß. So gelang es, das ſeit Jahren

die Legion Condor jedem Feind gewachſen

(Fortſetzung von Seite 1)

Wieder ſetzt das Geheul der Schiffs
ſirenen und das der Signaälpfeifen der Tor
pedoboote ein, und ſchon naht, von einer
Welle begeiſterten Jubelns begleitet, die
„Stierra Cordoba“ und in geringem
Abſtand der KöF.Rieſe Wilhelm Guſt
loff“. Es iſt ein majeſtätiſches Schauſpiel,
das alle Herzen höher ſchlagen läßt und
Zeugnis ablegt von der gewaltigen Kraft
der entſchloſſenen Willenseinheit der Nation.
Jmmer aufs neue ſchallt das Hurra der
Legion Condor von Bord der KögF.-Schiffe,
brechen ſich die Heilrufe der begeiſterten
Hamburger an den hohen Bordwänden.

Kaum hat der „Wilhelm Guſtloff“ vor
der Ueberſeebrücke verholt, als der rieſige
Leib des KoöF.-Flaggſchiffes Robert
Ley“ ſich nähert. Der Höhepunkt dieſer
einzigartigen Stunde ſcheint erreicht. Die
Luft erzittert von dem Heulen der Sirenen,
dem Dröhnen der Dampfpfeifen und den
Jubelſtürmen der Maſſen. Auf dem Son-
nendeck und den Promenadendecks ſind
ein prachtvolles militäriſches Bild die
deutſchen Freiwilligen, Gewehr bei Fuß,
augetreten. Schnell und reibungslos gehen
die Anlegemanöver vonſtatten und bald

VPorbeimarſch vor
Am Nachmittag fand dann der Vorbei

marſch der Spanienkämpfer vor General
feld marſchall Göring auf dem KarlMuck
Platz ſtatt, der ſich ebenfalls zu einer feier
lichen Kundgebung der deutſch ſpaniſchen
Waffenbrüderſchaft und des Dankes eines
ganzen Volkes für den heldenmütigen Ein
ſatz deutſcher Soldaten im ſpaniſchen Frei
heitskampf geſtaltete. Zehntauſende um
lagern den Karl-Muck-Platz, der von den
Bannern der beiden befreundeten Nationen
feſtlich umrahmt iſt.

Als Generalfeldmarſchall Göring mit
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley und
Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann ſowie
Vertretern der Generalität und Admiralität
erſcheint, branden ihm die Jubelrufe der
Hamburger entgegen. Ungeheurer Jubel
klingt auf, als die Spitze der deutſchen
Legion, geführt von ihrem Kommandeur,
Generalmajor Frhr. von Richthofen,
vom Zeughausmarkt her den Holſtenwall
entlang in Sicht kommt.

Ein wahrer Blumenregen

Das von den Foörmationen der Be
wegung gebildete Spalter muß alle Kräfte
aſbieten um die jubelnden, begeiſtert win

kücherſchwenkenden Hamburger zukenden,
ketenz wo ſie ihn rückzuhalten. Die Kölvnnen der Freiwilligen

werden mit einem wahren Blumen
regen überſchüttet.

Mit Begeiſterungsſtürmen wird General
major Freiherr von Richthofen gefeiert, als

lichſte

liegen die beiden mächtigen Schiffskoloſſe
feſt vertäut an der feſtlich geſchmückten
Ueberſeebrücke, während das KöoF.Schiff
„Der Deutſche an der St. PauliLandungsbrücke feſtmacht.

Als Generalfeldmarſchall Göring vor
der Ueberſeebrücke eintrifft, wird er
von den Zehntauſenden begeiſtert gefeiert.
Ganz Hamburg grüßt in Göring den Mann,
der durch den entſchloſſenen Einſatz der von
ihm geſchaffenen deutſchen Luftwaffe auf den
Schlachtfeldern Spaniens ganz Europa vor
dem Schickſal bewahren half, im Blutſumpf
des Bolſchewismus zu verſinken.

Als der Kommandeur der deutſchen
Legion Generalmajor Freiherr von
Richthofen mit ſeinem Stab den „Ro
bert Ley“ verläßt, werden ihm ſtürmiſche
Huldigungen dargebracht. General-
major von Richthofen erſtattet dem Ober
befehlshaber der deutſchen Luftwaffe Mel
dung. Der Generalfeldmarſchall heißt ihn
und die deutſche Legion im Namen des
Führers und des Vaterlandes aufs herz

in der Heimat willkommen: „Die
Legion“, ſo ſagt der Generalfeldmarſchall,
„hat hervorragend und mit tiefer Hingabe
gekämpft. Jch bin ſehr ſtolz auf euch!“

Hermann Göring
er mit geſenktem Degen an Generalfeld
marſchall Göring vorbeimarſchiert, um ſo
dann an der Seite des Oberbefehlshabers
der deutſchen Luftwaffe Aufſtellung zu neh
men. Nach den Stabsoffizieren folgt das
rotgoldene Feldzeichen der deutſchen Legion
mit den Hakenkreuzen des neuen Deutſch
land und den Symbolen der ſpaniſchen
Falange geſchmückt. Alle Hände recken ſich
zum Deutſchen Gruß vor dieſem Zeichen
deutſchſ paniſcher Waffenbrüderſchaft. Dann
eröffnen die Kampfflieger den in brei-
ten. Neunerreihen folgenden Vorbeei
marſch. Unter dem toſenden Beifall der
Maſſen marſchieren ſie dann an ihrem Ober
befehlshaber vorbei, der immer wieder den
Marſchallſtab zum Gruß erhebt. Die Jagd
flieger und die Aufklärer ſchließen
ſich an, gefolgt von den Aufklärern zur
Se e. Auch ſie alle mit brauſenden Begeiſte
rungsſtürmen überſchüttet. Es iſt eine ein
zige Welle des Stolzes und der Freude: Die
Heimat iſt ſtolz über die Waffentaten und
dem müutigen Einſatz ihrer Söhne auf ſpa

niſcher Erde, den heimgekehrten Freiwilligen
leuchtet die Freude über den überaus herz
lichen Einpfng,

teilung en,truppe Sanitäts abteilungen.Jmmer wieder dröhnen die Jubelſtürme
über den Platz und immer wieder grüßt
Göring voll ſtolzer Freude die ſiegreich heim
gekehrten Soldaten.

Anſprache des Generalfeldmarſchalls

Am Nachmittag fand dann auf der
Movrweide die Begrüßung der Spa
nien-Freiwilligen durch Generalfeldmar
ſchall Göring ſtatt, in deren Verlauf eine
Reihe von Ordensauszeichnungen und
anderen Ehrungen der Legion Condor be
kanntgegeben wurden.

Viele Zehntauſende ſäumten die An
fahrtsſtraßen und die Umgebung der Moor-
weide. Zwiſchen den deutſchen Offizieren
ſah man auf der Tribüne zahlreiche
ſpaniſche und italieniſche Offiziere; Bei
fallskundgebungen begrüßten das Erſchei
nen dieſer Vertreter der beiden befreun-
deten Mächte. Auch zahlreiche ehemalige
Offiziere der Legion hatten auf der
Tribüne Platz gefunden.

Um 16.380 Uhr erſchien Generalfeld
marſchall Hermann Göring mit ſeiner Be
gleitung, in der ſich u. a. Staatsſekretär
Generaloberſt Milch und Staatsſekretär
Körner befanden. Die „Legion Condor“
präſentierte das Gewehr, der Präſentier
marſch der Fliegertruppe erklang. Der
Generalfeldmarſchall Göring ſchritt die
lange Front der Legion ab und begab ſich
dann auf die Ehrentribüne.

Von hier aus richtete der Generalfeld
marſchall eine Anſprache an die
e Er ſprach von dem Umfang des

reiwilligen-Einſatzes in Spanien, von
em gewaltigen Freiheitskampf des Gene-

raliſſimus Franco gegen den roten Feind
und fand Worte höchſter Anerkennung für
die Leiſtungen der „Legion Condor“ in den
harten und ſchweren Kämpfen.

Dann gedachte der Generalfeldmarſchall
der Gefallenen der Legion. Die Legion
räſentierte das Gewehr und die Muſik
pielte das Lied vom guten Kameraden.

Dann ſagte er:
„Wo immer aber Großkampf war, wo

immer es Brennpunkte des Kampfes gab,
dort wurde die „Legion Condor“ vom
Generaliſſimus eingeſetzt. (Starker Beifall

auf den Tribünen. Auch der Beifall der
rings um den Kundgebungsplatz ſtehenden
Maſſen iſt deutlich wahrnehmbar.) Es han
delte ſich bei dieſem Einſatz um tapfere, un
erſchrockene Männer, die zu jedem Opfer be
reit waren. Namen harter und ſchwerer
Kämpfe, aber auch unerhörten Ruhmes
unſerer Legion klingen auf: Toledo, Madrid,
Bilbao, Aſturien, die ſchweren Kämpfe am
Ebro, der unerhörte Siegeszug nach Baree-
long bis zum endgültigen Zuſammenbruch
des roten Feindes.

Unter der entſchloſſenen und tapferen
Führung der von mir hinübergeſandten Be
fehlshaber, zunächſt des Oberſten Walimont,
dann des Generals Sperrle, des Generals
Volkmann und des Generals von Richthofen
leiſtete die Legion Unerhörtes an Ein
ſatz und an Tapferkeit und anVorbild. (Neuer ſtarker Beifall.) Neben
der großen Aufgabe dieſer Legion als
Repräſentant Deutſchlands beſtand eine
zweite Aufgabe von großer Bedentung: Die
junge, neugeſchaffene deutſche Luft
waffe brannte darauf, beweiſen zu können,
daß ſie dem Feind wieder gewachſen
war, zeigen zu können, daß der Geiſt eines
Richthofen, Boelcke und Jmmelmann in ihr
lebte, wie einſt in der ruhmreichen Fliegerei
des Weltkrieges. Wo immer die Flieger der
Legion auftanchten, da packten ſie den
Feind, ſchlugen ihn zu Boden und ver
nichteten ihn. Das Anſehen der Legion
wuchs von Tag zu Tag.

„Lange hat das Volk
nichts von euch gewußt!“

Lange hat das Volk von euch nichts ge
wußt. Ganz im ſtillen habt ihr eure ſchwere
Axvbeit vollbracht, ganz ohne Ruhmredigkeit.
Nirgends wurde von euren Heldentaten ge
ſprochen. Heute aber wollen wir davon
reden. Heute bekennt ſich das ganze deutſche

äußerſt geſpannte und durch die Ueberfälle
bulgariſcher Komitatſchis immer aufs neue
belaſtete Verhältnis zu Bulgarien ſo
zu beſſern, daß am 24. Februar 1987 ein
Freundſchaftsvertrag die Grundlage zu
einem herzlichen Verhältnis legte, das ſich
bis heute zu einer feſten Freundſchaft ent
wickelt hat. Zwei Monate ſpäter erfolgte
in dem Oſterpakt mit Jtalien. der Aus-
gleich zwiſchen den Adrianachbarn. Der
dritte Stein in dem Gebäude der neuen

jugoſlawiſchen Außenpolitik war der Aus
bau der Beziehungen zum Deut-
ſchen Reich, das durch die Heimkehr der
Oſtmark Grenznachbar des Königreiches
geworden war. Die Beſuche des Miniſter
präſidenten Göring und des Freiherrn
von Neurath in Belgrad und die Beſpre
chungen Dr. Stojadinowitſchs und ſeines
Nachfolgers Cinear-Marcowitſchs waren

Wegſteine der engen deutſch-jugoſlawiſchen
Freundſchaft.

den ihnen das deutſche
Vaterland bereitet, aus den Augen. Mit
aufgepflangtem Bajonett folgen Flakabe

Luftnach richten

Volk zu ſeinen kühnen Kämpfern im ſpani
ſchen Freiheitskampf. Heute ſteht ihr, die
ihr die letzten Kämpfe miterlebt habt, hier,
und in wenigen Tagen ſtehen an eurer
Stelle weitere Tauſende, die ihr
abgelöſt habt und die vor euch in
Spanien ihre Pflicht erfüllten. Jhnen allen
ilt unſer Dauk, der Dauk des Vaterlandes,
r Dank des Führers.
Der Führer, euer Oberſter Befehlshaber,

at dieſer Dankbarkeit auch äußerlich Aus
ruck gegeben, indem er einen Orden ger

ſtiftet hat, der in drei Klaſſen ver
liehen werden ſoll: Alle Teilnehmer er
halten das bronzene Kreuz mit
Schwertern; diejenigen, die mit dem
Feind in Berührung kamen, die gekämpft
und gefochten haben, das gleiche Kreuz in

Nur wer
„besser“ raucht,

raucht gut
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C S SSilber; diejenigen, die ſich hervorgetan
aben an Kühnheit, Mut und Tapferkeit,

das Kreuz in Gold, diejenigen aber, die
in ungewöhnlicher Art veiſpielhaft über alle
anderen Leiſtungen vollbrachten, erhalten
das goldene Kreuz mit Brillan-
ten. So hat der Führer ein Zeichen ſeines
Dankes gegeben für eure Leiſtungen, für
euren Mut und enre Tapferkeit.

Name „Legion Condor“ lebt weiter

Wenn ihr, Kameraden, nun in eure
Truppenteile zurückkehrt, wenn in wenigen
Tagen die Legion Condor aufgelö
wird, weil ſie mit Stolz melden konnte, dat Auftrag erfüllt ſei, dann ſoll doch der

ame in der dentſchen Luftwaffefortleben als unvergänglicher Ruhmes
kranz dieſer Legion dadurch, daß ein Ge
ſchwader, ein Flak- Regiment und eine Nach
richtenabteilung vom Führer den Namen
„Legion Condor“ verliehen bekommt.“
Generalfeldmarſchall Göring ließ dann

die Namen derjenigen Spanienfreiwilligen
verleſen, die die höchſte Klaſſe dieſes Ordens
erlängten und übergab ihnen ſelbſt die
ehrenvolle Auszeichnung.

Weiter richtete der Generalfeldmarſchall
an alle ausgezeichneten Freiwilligen noch
einige perſönliche Worte der Anerkennung
und teilte mit, daß das Flakregiment
Fürth und dieabteilung in München heute bereits
am rechten Unterarm das blaue Band mit
der ſilbernen Jnſchrift und der Bezeich-
nung „Legion Condor“ tragen.

Nicht mehr gekan als ſeine Pflicht!
Der Befehlshaber der Legion, General

major Freiherr von Richthofen,
dankte dem Generalfeldmarſchall für ſeine
Worte der Anerkennung. Jm Namen der
geſamten Legion erklärte er, alle Freiwilli
gen ſeien ſtolz, aber auch beſchämt durch
dieſe Worte. Beſchämt, weil manche Kame
raden nicht hier ſtehen könnten, die auch
ihrerſeits ihr Beſtes gegeben hätten; beſchämt
auch, weil jeder wiſſe, daß er nicht mehr
getan habe als ſeine Pflicht als
deutſcher Soldat dem Vaterlande gegenüber
und gegenüber dem Füthrer.

Generalfeldmarſchall Göring hat am
Mittwochabend Hamburg wieder verlaſſen.

Moskaus Außenpolitik
Moskan, 31. Mai. Am Mittwoch trat

der geſamte Oberſte Sowjet zuſammen.
Der Sitzungsſaal im großen Kreml- Palais
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Die
Volkskommiſſare und Parteigewaltigen, mit
Stalin an der Spitze, waren anweſend.
Nach der raſchen Erledigung einiger Fragenbeſtieg der Regierungschef und Außen
kommiſſar Molotow die Rednertribüne
zu ſeiner außenpolitiſchen Erklärung. In
ſeiner Rede gab Molotow eine im allge
meinen zurückhaltende Ueberſichtüber den gegenwärtigen Stand der aus
wärtigen Beziehungen der Sowjetunion
Die mancherorts gehegte Hoffnung, daß mit
der Rede Molotows bereits „das letzte
Wort“ Moskaus in den gegenwärtigen
Paktverhandlungen geſprochen werde, dürfte
ſich nicht erfüllt haben. Jin Gegenteil, der
ſowjetiſche Regierungschef und Außen
kommiſſar äußerte unverblümt, daß in den

wichtigſten Punkten der zur Zeit zwiſchen
Moskau, London und Paris ſchwebenden
Bündnisverhandlungen noch nicht die Er
gebniſſe erzielt worden ſeien welche den
Wünſchen der Sowjetregierung entſprächen.
ſind. Weiter wurden dem Oberſten Sowjet
einige neue, bisher noch nicht veröffentlichte
Ernennungen zur Beſtätigung vorgelegt.
So wurde der bisherige Generalſtgatsany
walt der Sowjetunion, der aus den Hoch
verratsprozeſſen der letzten Jahre ſattſam
bekannte Wyſchinſki zum ſtellvertreten
den Vorſitzenden des Rates der Volkskom
miſſare, alſo praktiſch zum ſtellvertre
tenden Regierungschef ernannt.

Luftnach richten
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wiſſen Sie ſchon, daß
jetzt die erſten Lehrgangsteilnehmer

der SA.-Reichsnachrichtenſchule
in Rottenburg am oberen Neckar ein
getroffen ſind

jetzt die erſte Abordnung der
Hlinka-Garde aus der Slowakei zum
Heſuch in Deutſchland eingetroffen iſt?

der Parteikongreß der franzöſi
ſiſchen Sozialdemokraten mit einem
Kompromiß beendet wurde, der von
einem einflußreichen Mitglied der Partei
als „Fehlgeburt“ bezeichnet wurde?

die franzöſiſche Regierung die im
Volke herrſchende Mißſtimmung über die
Sowjet Union beſeitigen will, indem ſie
durch ein Gefetz die finanziellen Ver
pflichtungen der Sowjetunivn
übernimmt, die bislang gegenüber einzelnen
Franzoſen noch beſtanden

die Verſicherungsgeſellſchaften für
den vernichteten franzöſiſchen Ozeandampfer
„Paris“ die volle Verſicherungsſumme in
Höhe von 96 Millionen Franken ausgezahlt
haben und daß für dieſen Dampfer ein
neuer mit dem Namen „Bretagne“ er
baut werden ſoll, der 400 Millionen
Franken erfordert? e

der amerikaniſche Präſident Roofe
velt am 15. Juli eine Rundreiſe durch
Amerika antritt, um die Stimmung für
einen dritten Wahlgang auszukund-ſchaften

ſich die Bergungsarbeiten an dem
geſunkenen amerikaniſchen U-Boot „Squa

8* ſo ſchwierig geſtalten, daß die Hebung
kaum vor zwei
wird?

ber in Buenos-Aires zuſammen
getretene Weltpoſtkongreß in ſeinem Ver
tragstext zum Weltpoſtvertrag immer noch
die „Tſchecho-Slowakei“ als ver
tragsſchlkeßenden Staat aufgenommen hat,
ſo daß Deutſchland eine Unterzeichnüng des
Vertrages ablehnen mußte?

Jm Gebiet des Montblanc kamen
zwei junge ungariſche Bergſteiger und ein
Bergführer des GenellaSchutzhauſes ums
Leben, als ſie in der Nähe der Hütte eine
a 200. Meter hohe Felswand erklettern
wollten

och en möglich ſein

Polniſche Spiegelfechterei
Anfwortnofe an Danzig sysfematischer Verdunkelungsversuch

Danzig, 31. Mai. Der diplomatiſche
Vertreter Polens in Danzig hat eine
Antwortnote auf die Note des Dan
ziger Senats zu den Vorgängen in Kalt-
hof, wo der Danziger Staatsangehörige
Grübnau von dem Fahrer eines polniſchen
Diplomatenwagens erſchoſſen wurde, über
reicht. Die polniſche Note ſtellt einenſyſtematiſchen Verdunkelungs-
verſch. des tatſächlichen Sachverhaltes
dar. Offenſichtlich ſoll das Ausland über
die tatſächlichen Verantwortlichkeiten hin
weggetäuſcht werden.

Von zuſtändiger Stelle in Danzig heißt
es zu dem Jnhalt dieſer polniſchen Note:
Wenn Polen die von Danzig geforderte
Abberufung der durch die Mordtat von
Kalthof ſo außerordentlich ſchwer kompro

mittierten Beamten verweigert und dieſe
Weigerung mit der im diplomatiſchen Ver
kehr geradezu ungeheuerlichen Behauptung
zu begründen ſucht, die Danziger Regie
rung habe kein Recht, eine Abberufung ſol
cher Beamten zu verlangen, ſo muß feſt
geſtellt werden, daß Polen alles daranſetzt,
eine Klärung und Beruhigung desDanzig- polniſchen Verhältniſſes bewußt zu
verhindern. Die am Schluß der pol-
niſchen Note enthaltene Verſicherung der
Bereitwilligkeit zu einer Bereinigung der
Atmoſphäre kann angeſichts deſſen nur als
Spiegelfechterei betrachtet werden,
die darüber hinwegtäuſchen ſoll, daß Polen
nicht geſonnen iſt, die Vorausſetzungen für
eine Wiederherſtellung normaler Beziehun
gen zu ſchaffen.

Paläſting wird ſelbſtändig werden!
Die Antwort des Araberfums an Englancel

Beirut, 31. Mai. Die oberſte Vertres
tung des geeinten Arabertums Paläſtinas,
das Hohe Komitee, hat am Mittwoch in
einem 15ſeitigen Weißbuch ſeine Antwort
an die Regierung Großbritan-nien s auf das britiſche Paläſtina-Weißbuch
der Oeffentlichkeit übergeben. Das Hohe
Komitee verwirft die neue engliſche Palä
ſtinapolitik in ſchärfſter Form und macht die
engliſche Regierung vor Gott, der Geſchichte
und der Humanität verantwortlich für das
in Paläſtina gefloſſene Blut und die began
enen Greueltaten. Die arabiſche Nationſpreghe folgenden Entſchluß aus und werde

ihn mit Hilfe Gottes durchführen: Palä
ſtina wird ſelbſtändig werden in
nerhalb des arabiſchen Bundes und es
wird ewig arabiſch bleiben.
Altimakum: Ueberfall oder Unkerſchrift

Die Methoden, mit denen England das
Mandatsgebiet Paläſtina zu „befrieden“
verſucht, werden in letzter Zeit durch einen

neuen teufliſchen Trick bereichert. Die ara

Jriſch-ſchoktiſches Geheimabkommen
Schoftische Unzuftieclenheit mit London

F. L dvil, 31. Mai (Eig. Mekd)
Wie wir aus gut unterrichteter Quelle er
fahren, hat die e

Nationaliſten ein Geheimab kommen
abgeſchloſſen. Die Jren haben zugeſichert,
daß in Schottland keine Bomben geworfen
werden ſollen. Die Schotten haben dafür
den Jren die Unterſtützung ihrer nationalen
Forderungen gegenüber London zugeſichert.

Anlaß zu der Bereitſchaft der ſchotti
ſchen Nationgliſten, mit den Jren zu ver
handeln, iſt die Unzufriedenheit, die
ſchon ſeit langer Zeit in Schottlan d über
die Londoner Regierung herrſcht. Die
Schotten beſchweren ſich, daß die Regierung
in London Schottland vernachläſſige, ledig
lich Steuern erhebe, aber nichts zum Aufbau
Schottlands beitrage. Während nach dem
Kriege alle Teile Großbritanniens eine Zeit
der Blüte gehabt hätten, ſei Schottland da
von nicht berührt worden. ie Schotten
proteſtieren gegen die ſtiefmütterliche Be
handlung durch London und erklären, daß
ſie umfaſſende Maßnahmen fordern. Das
Entgegenkommen, das London durch die
Verlegung einiger Rüſtungsinduſtrien nach

Was bringt Bayreuth 19397
Feſtſpiele vom 25. Juli bis 28. Auguſt
„Am 25. Juli beginnen in Bayreuth die

Bühnenfeſtſpiele, die dieſes Mal länger als
in den frühren Jahren, nämlich bis zum
28. Auguſt, dauern werden. Auf dem Spiel
plan ſtehen vier Werke Wagners gegen bis
her nur drei Mit dem „F liegenden
HSolländer“ werden die Feſtſpiele ein
geleitet „Driſtan und Jſolde“, „Par
ſifal“ und „Her Ring des Ribe
lungen“ folgen.
„Hetreu ihrer überlieferten Aufgabe, eine
lusleſe der nachſchaffenden Künſtler aus

aller Welt zu vereinen, hat die Leitung
der Bayreuther Feſtſpiele auch für dieſes
jahr eine Anzahl international bekannter

Künſtler verpflichtet. So wird neben
Generalintendant Heinz Tietjen, Franz
von Hoeßlin und Staatskapellmeiſter Karl
Kmendorff auch Victor de Sabata von der
Nailänder Sealg am Dirigentenpult tätig
9 Der italieniſche Meiſterdirigent hat
e Leitung des „Triſtan“ übernommen.
Zwei ausländiſche Sängerinnen von Rang,

ermaine Lubin von der Pariſer Großen
ſu und Duſoling Giannini, werden inhrenden Partien auftreten. Rudolf Bockel
nrn und Jaro Prohaska ſingen den Wodan
d den liegenden Holländer, Jaro Pro
eka außerdem in ſämtlichen Aufführungen
n „Triſtan und Jſolde“ den Kurvenal.
M on Manowarda verkörpert vei den
nhrigen Bayreuther Feſtſpielen inſtüchen Aufführungen von „Triſtan“ den
e Marke, in „Parſifal“ den Gurne-
dar und in „Rheingold“ den Faſolt. Erich
eldem wird den Erik im „Fliegenden
u änder“ und den Froh in „Rheingold“

den, während Paulg Buchner als Kun

Leitnug der Jriſch- Republikaniſchen Armee mit ſchottifchen

geworfen werden.

Schottland, gezeigt hat wird als unzuShert de
Das ſchottiſch-iriſche Abkommen hat ſich

bereits ſo ausgewirkt, daß in Schottland
keine Bomben mehr von iriſchen Terroriſten

Wie weiter verlautet,
fordern die ſchottiſchen Nationaliſten weit
gehende wirtſchaftliche und verwaltungs-
mäßige Unabhängigkeit Schottlands gegen
über England. g

Wie „Daily Expreß“ aus Dublin be
richtet, hat Scotland Yard die Regierung
der Vereinigten Staaten von Amerika um
Aus lieferung des Leiters der iriſch
republikaniſchen Armee, Ruſſell, erſucht.
Ruſſell hält ſich dem Blatt zufolge zur Zeit
zu Beſuch in Los Angeles bei dem Jren-
führer in USA., Joſeph MeGarrity, auf,
um den Jren die moraliſche und finanzielle
Unterſtützung bei der Fortſetzung ihres
Kampfes zu ſichern. Amerika habe ſeine
Ausweiſung bereits in Erwägung gezogen.
Im Falle der Auslieferung Ruſſells werde
er in England vor ein Gericht ge
ſtellt werden.

dry in ſämtlichen „Parſifal“-Aufführungen
zu hören fein wird. Auch Franz Völker,
Maria Müller und Martha Fuchs werden
ihr großes Können in den Dienſt der Bay
reuther Feſtſpiele 1989 ſtellen.

In den letzten Tagen der Feſtſpiele
werden die mitwirkenden Künſtler wieder
ein Konzert zugunſten der Künſtler
gltershilfe veranſtalten. Während der Feſt
ſpiele wird der Kunſtmaler Franz Staßen
Berlin) im Hofgartenſaal der Ludwig
iebertFeſthalle eine Gemäldeausſtellung

veranſtalten. Auch der Bayreuther
Bund hält während der Feſtſpiele ſeine
Reichstagung ab und zwar in der Zeit vom
38. bis 31. Juli.

Kleine alt C
Das diesjährige Dichtertreffen

bei Hans Grimm auf deſſen Kloſterhof
Lippoldsberg an der Weſer, das für den
2. Juli angeſetzt iſt, ſteht im Zeichen Rudolf
G. Bindings. Der verſtorbene Dichter las
noch im Vorjahre in dieſem Kreis aus
ſeinem Buch „Erlebtes Leben“.

Die Deutſche Bruckner- Geſellſchaft in
Wien, die (wie ſchon gemeldet) auf Wunſch
des Führers durch den Umbau der Inter
nationalen Bruckner- Geſellſchaft entſtanden
iſt, tritt nun mit dem erſten großdeutſchen Bruckner- Feſt gun die
Oeffentlichkeit. Die Feſtveranſtaltungen
finden in der Zeit vom 30. Juni bis 5. Juli
ſtatt und werden teils in Wien, teils in Linz
und St. Florian durchgeführt.

Bei der Frühjfahrstagung der Reichs
apothekerkammer in Münſter betonte der
Reichsapothekerführer Dr. Schmierer die
wichtige Funktion der Apotheker im Kampf

biſchen Dorfälteſten erhielten vom Militär
kommandanten ein Papier zugeſtellt, das ſie
in kürzeſter Friſt mit ihren Unterſchriften
verſehen wieder zurückgeben mußten. Mit
dieſer Unterſchrift ſollten ſie ſich verpflich
ten, öffentlich den arabiſchen Freiheitskampf
zu verdammen und für ſich und ihre Dörfer
bindend erklären, daß ſie niemals mehr die
„Aufſtändiſchen“, immer aber die britiſche
Mandats regierung unterſtützen würden.
Dieſem Dokument gab der Militärkomman-
dant beſonderen Nachdruck durch eine Rede,
in der er drohte: „Jede Stadt und jedes
Dorf, gleichgültig, ob im Bezirk von Hebron
oder im Gebirge, die ihre unterzeichnete Er
klärung nicht friſtgerecht an den Militär
kommandanten in Hebron ſchickt, wird als
feindlich bezeichnet und hat die Folgen zu
tragen.

Daß die Briten keine leere Drohung ge
macht hatten, wurde bald klar, als einige
Dörfer ſich tollkühn weigerten, dieſes Ulti
matum zu unterzeichnen. Am Morgen nach
Ablauf des Ultimatums ging das britiſche
Militär gegen die beiden Dörfer Hallhul
und Beit Fajfar vor, die Hilferufe an die
Weltöffentlichkeit richteten.

In dem Dorf Hallhul hielten die Frauen
die Quälereien der Engländer nicht mehr
aus und bewarfen in ihrer Verzweiflung die
Soldaten mit Steinen. Zwei der grauſamen
Peiniger wurden verletzt. „Die Männer
aber ſtehen ſchon ſo heißt es in dem Hilfe
vruf weiter ſeit h Tagen unter den heißen
Strahlen der SonneNacht ſchlafen ſie auf Steinen, als Speiſe
bekommen ſie Peitſchenſchläge und Gewehr
kolbenhiebe! Viele ſind nah am Sterben.
(In einem weiteren Hilferuf ſind die Namen
von Toten angegeben, die inzwiſchen ermit
telt wurden). „Das ſind ſo heißt es am
Schluß, „Deine Truppen, Miſter
Chamberlain, der Du gegenüber Ber
lin und Rom als ein Schaf und gegen Palä
ſting als ein Löwe erſcheinſt. Ihr nieder
trächtigen Briten ſeid ſicher, daß Euer Reich
bald zugrunde gehen wird. An jenem Tage
werden wir Euch mit gleicher Behandlung
hegegnen. Geduld und Gott ſind unſere
Helfer gegen die Unterdrücker.“

Der König und Kaiſer Viktor Ema-
nuel III. hät dem Reichsarbeitsführer
Hierl das Großkreuz des italieniſchenKronenordens verliehen.

Reichsjuſtizminiſter Dr.
wurde am Dienstag von
empfangen.

GürtnerMuſſolini

gegen den Mißbrauch der Arznei
mittel. Dieſer Kampf richte ſich gegen
ſolche Herſteller, die mit einem großen Auf
wand an Reklame oft ſchädliche oder un
taugliche Mittel vertreiben

Die Beethoven-Feſtwoche in Ba
den bei Wien wird in der Zeit vom 16. bis
23. Juli ſtattfinden.

Das Wiener Burgtheater eröffnet
die Spielzeit 1939/40, die erſte unter Leitung
des neuen Direktors Lothar Müthel, mit
einer Neueinſtudierung von Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“ ſowie der Auffüh-
rung der von Lothar Müthel für die dies
jährige Reichstheaterfeſtwoche inſzenierten
„Marxia Stuart“. Als nächſte Jnſzenierung
iſt „Hamlet“ vorgeſehen. Für die Titelrolle
wurde Guſtaf Gründgens als Gaſt ge
wonnen.

Bei den Stuttgarter Schachwettkämpfen
ſiegte Frau Rinder- München in der zum
erſtenmal ausgetragenen Schachmeiſterſchaft
für Damen. Die Berliner Schachgefellſchaft
von 1827 gewann im Kampf um die Mann
ſchaftsmeiſterſchaft den HansSchemm-Pokal.

Wie in den vergangenen Jahren, erſchien
auch in dieſem Jahr eine ſchön ausgeſtattete,
leſenswerte Werbeſchrift für den „Tag der
deutſchen Kunſt“ in München. Inter
eſſenten erhalten ſie auf Wunſch koſtenlos
von der Leitung des Tages der deutſchen
Kunſt, München, Siebertſtraße 7.

Der ſchon öfter hervorgetretene Königs
berger Filmamateur Adolf Paul Kallweit
hat einen Film um Jmmanuel
Kant geſchaffen, der in Königsberg vor
geladenen Gäſten uraufgeführt wurde.

Das Deutſche Voplkstheater in Erfurt
hat die thüringiſche Komödie „Der maß

Jn der Kälte der

Der Gaul fraß das Geld,
aber nicht die Rechnung

Kopenhagen, 31. Mai, Der Pächter vom
Moskovgaard bei Skörping hat mit ſeinem
Reitpferd recht üble Erfahrungen machen
müſſen. Der Mann hatte auf dem Felde das
Pferd angebunden, hatte ſeine Jacke ins
Gras geworfen und ſich dann ins Gebüſch
begeben, um eine dringende Angelegenheit
zu erledigen. Bei der Rückkehr ſah er mit
Schrecken, daß ſein Roß die Brieftaſche
aus der Jacke genommen und zum größten
Teile verſpeiſt hatte. Es kaute gerade
an einem Scheck und hatte einen Fünfzig
kronenſchein bereits verdaut. Der bos-
hafte Charakter des Tieres offenbarte ſich
darin, daß der Gaul zwar das Geld gefreſ
ſen, zwei unbezahlte Rechnungen aber
unverſehrt gelaſſen hat.

Ein Rabe, der raucht
London, 831. Mai. Eine Familie in

Chelmsford (England) hat einem ge
lehrigen Raben allerhand Kunſtſtücke bei
gebracht. Er kann bellen wie ein Hund,
miguen wie eine Katze und macht zur
Muſik drollige Tanzbewegungen.
Nun, das können viele andere Raben auch.
Der Rabe von Chelmsford raucht auch
Zigaretten, aber erſt durch die Art, wie er
das tut, offenbart er die volle, ſeinem Ge
ſchlecht ſeit jeder nachgerühmte Klugheit. Er
bläſt nämlich den Rauch nicht in die Luft,
ſondern unter ſein Federkleid. Der weiſe
Vogel hat entdeckt, daß der Rauch auf die
ihn plagenden Paraſiten wie ZJnſektenpulver
wirkt.

3 Sterne am Arm: Heiraksſchwindler

New York, 31. Mai. Die Regierung des
nord amerikaniſchen Bundesſtagtes Jowa
hat ein neues Geſetz veröffentlicht, das die
Töchter des Landes beſſer als bisher vor
Heiratsſchwindlern ſchützen ſoll. Danach ſoll
jedem Mann, der rechtskräftig wegen Hei
ratsſchwindels verurteilt iſt, der linke
Unterarm mit drei Sternen täto-
wiert werden. Eine etwas mittelalterlich
anmutende, aber wirkſame Methode! Die
Mädchen von Jowa werden jetzt alſo vor
der Verlobung und der erſten Hilfe aus
„momentaner Geldverlegenheit“ mit dem
Bewerber ins Familienbad gehen und ſich
ar ſeinen linken Arm recht genau an
ehen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Sauptſchriftietter: r. Wilheim Eſſer

Stellvertretender Hanptſchriftieiter und Chef vom Dienſt
Curt Leps; Verantwortlich: Potitik: Dr. Gerhard

Malbeck;: Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe: Jnugeborg Ritter Kommunal
politik und Lokales; Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Plochz; Der Heimatgau: Ernſt
Gericke; Sgalkreis? Conrad Ferdinand Simmenz ſämt
lich in Halle. Waiſenhausring 1b; für die Bilder Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil; Hermann Parbs, z. Zt. in
Urlaub, i. V. Hörſt Malzahn; für den Inhalt der An

i vergntwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.)7
erliner Schriſtleitung; Hans Graf Reiſchach, Berlin

SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat April 1939

Geſamtaufigge der „MNZ. Preisliſte 17. über 2 500.

Halle, Saakkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14. über 5200; Merſeburg Pl. 14, über
39100: Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg. Pl. 13, über 596007 Ausgabe Zeitz, Pl.
über i0 000 Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. über 8800; „Weißenfelfer

Tageblatt* Pl. über 14 500
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000

Mitteldeutſcher Natſongl-Verlag G m. b. Halle (S.),
Gr Ulrichſtr. 57 Tages und VNachtanſchluß 276 gi.
Nachtruf der Schriftieiſung: 964 14 Drud: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitz
u. Naumburg „MNNZ-Drugerei Jeitz. Dongligsſtr. 12713

loſe Fähnrich“ von Curt Hotzel, dem
Hauptſchriftleiter des „Kladderadatſch“ und
der „Sendung“, der ſich auch als Dramatiker
und Kulturpolitiker einen Namen gemacht
hat, zur alleinigen Uraufführung für die
Spielzeit 1939/40 angenommen.

Die kürzlich fertiggeſtellte neue Feſtſpiel
und Feierſtätte auf der Loreley wurde
im Rahmen eines kulturellen Lagers der
HJ. des Gebietes Heſſen-Naſſau mit einer
Aufführung von Möllers „Frankenburger
Würfelſpiel“ eingeweiht.

ochochul. Nacken
Eberswalde. In dieſen Tagen begeht der ehem.

Ordinarius der Phyſik, Meteorologie und Geodäſie an
der Forſtlichen Hochſchule Eberswälde, Prof. Dr. Jo
hannes Schubert, feinen 80, Geburtstag.

Tübingen. An den Folgen eines Autounfalls ſtarb
der Tübinger Ordinarigs für Altgeſchichte Prof. Dr.
Waldemar Graf UrkulleGyllenband im 42. Le
bensjahre.

Hamburg. Der Ordingrius für Deutſche Altertums
und Volkskunde an der Univerſität Hamburg, Prof.
Dr. phil. Otto Lauffer, wurde wegen Erreichens der
putgLarenze von den amtlichen Verpflichtungen ent

unden.

Aachen. Der Ordingrius in der Fakultät für Bau
weſen der Techniſchen Hochſchule Aachen, Dr.-Jng. Oskar
Domke, wurde wegen Erreichens der Altersgrenze von
den amtlichen Verpflichtungen entbunden.

München. Der entpflichtete o. Profeſſor für Anthro
pologie Dr. Theodor Mellifon an der Univerſität
München wurde beauftragt, feinen bisherigen Lehrfſtuhl,
ſowie die Leitung des ÄAnthropologiſchen Jnſtituis der
Univerſität München für die Dauer von zwei Jahren ver
kretungsweiſe wahrzunehmen.

Dem wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten Dr. Otto Heu ſich
mann wurde die freie Planſtelle eines Regierungs
chemierates an der hayer. biglogiſchen Verſuchsanſtalt in
München verliehen.

Merhurg. Der Ordingrius für Kunſtgeſchichte an der
Univerſität Marburg Prof. Dr. phil. Richard Ha mann
beging ſeinen 60. Geburtstag.



Am Riebeckplatz
Der Andrang läßt nicht nach!

verlängern!
3. Woche!

w. Tourjansky

Das Erel qm s
der diesjährigen Splefz et

In den weiteren HauptroRen
Hannelfore Sehroth

E. V. Klipstein, Rolf Welh
Waßter Franck, Paul Bilcikt
In diesem herrlichen Fihm geht alles
Soblag auf Schlag. Die Ereignisse
überstürzen sich, und erst am Ende
begreifen wir die gewaltige Idee, die

dem Ganzen innewohnt.
Jugend h. 13 Jahre zugelassen!
Frei- und Ehrenkarten nur Werktags

zur I. Vorstellung gültig.
W. 345, 6.0, 8.20, S. 2.0,4.0, 6.0, 8.20.

Toereſneſohrihten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

t für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Ammendorf Reichsluftſchutzbund. L S 1989 bei
Velms, 20 Uhr: Appell der Amtsträger und uftſchutzwarte.

Harzklub. Sonntag, 6 Zuni, Wande
rung: Gernrode UhlenſteinFriedrichsbrunn Gernrode, 22 km.

Abfahrt 6.21 Uhr, Rückkehr 21.44 Uhr.
I Fahrpreis 8,60 RM. Anmeldung bei

J Liebetrau, Wielandſtr. 26, erforderlich.
Fahrkartenausgabe bis 10 Min. vor
Abgang des Zuges in der Bahnhofs
vorhalle. Gäſte willkommen.

km fruenchh

zu einem fiefen

von der Comédie

G

Ab heute Donnerstag
Ein Film großen Formats!

nach dem berühmten Theaterstück von
Bataille, das in seiner lmischen Nachdichtung

Eino großo Sehauspielerin in der Ttetrols,

Hu,ucette Durfios
Frangaiss,

dem der Gefühle in bidhbaftes Leben mit einer
zarten und doch erschütternden Menschlichkeit.

Schauburs
Heute letzter Tag

HansAlhers,
in dem gewaltigen Filmwerk

Wasser

Fnäder Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 2316 Ubr

HanneTragödie von William Shakespeare

Freitag, 20 bis gegen 28 V
W

schon von

R. 42.-
mit Tretstfrahler.

Markenräder nDiement Oper von Giuseppe Verdi
Göricke Zahlung der X. Dienstag und Mitt-
Herkules woch-Stammkarten-Rate erbeten.

Motorkahrräder im Burghot Sſeblchenzteln
stsndigq am Lager

Beq. Zahlweise
Donnerstag, 24 bis gegen 23 Uhr
I

des Stadttheaters Halle
(berelts ausverkauft)
Wiederholung am 6. Juni.

für

Canitoga
Ein Film von grandiosen Aus- S
maßen der technischen Ge-
staltung und mit Szenen ein

maliger Rindringlichkeit.
gen ine 131 eigenen

Besondere Anfangzeiten:

teilung
Henry

Eriehnis wir

iss, Ubersetzte das Pro-

werden

Sie ist das Friehnis eses Fimes!

r e e e evon den Schattenseiten des Lebens erzählt wied
von dieser blionden Frangösin unnachk

ern: Segelflegen muß Volk ssport

Für JAugencliche nicht zugelassen

Ab heute Donners ſag
bis einschließlich Sonntag

Das interessante Filmwerklch verweleere

C igre
e

Olgs Tschechowa Gust. Diess
Albr. Schoenhals u. V. a.

Menschen zwischen Liebe und Haß,
Schicksale im Auf und Ab des Lebens,
Probleme der Ehe schildert dieser

spannende und ergreifende Film
Jugendliche haben keinen Zutritt

Donnerstag u. Freitag nur 8.30 Uhr
Sonnabend u. Sonntag 6. u. 8.30 Uhr
Sonnfag nachm. 2 und 3.45 Uhr

Große Jugendvorstellung

Meanrway el
Jonny geht kuropa

e

e Karten an der Kasse des Stadttheaters
und an der Abendkasse im Burghof.

Könlgstraße 83

Lauchstächkter

ſünderncdahgre

Theater-Vereln
Im Zeichen der deutsch- italienischen

Zusammenarbeit:

Kalepidche lavtomnele

in Goethes Theater
zu Bad Lauchstàädt

am Sonnabend, dem 3. Junl 14939,
17,30 Uhr, am Sonntfag, dem 4. Juni

1939, 16,30 Uhr

Kapellmeister Salvatore Allegre führi
mit einem hervorragenden Ifalſenlschen

Ensemble auf: e
Die heimliche Ehe

Polſtermöbel,
gut und bequem,
Machen d. Leben

angenehm
Rom. Skipka,
Landwehrſtr. 21

aus festen Gurten
von 0,80 an,

aus Ia Naturleder Komische Oper in 3 Akten von
von 1,65 an van r ne53 nstlerische Leitung:Korb-Lühr Generalintendant Dr. Franz Ulbrleh.

Untere Leipziger Str. Karten zu 0.75 RM. bis 5. RM. in
Halle: Hof-Musikalienhdlg. Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38, Ruf 259 03; in Merse-
burg Buchhandlg. Pouch, Burgstr. 3,
Ruf 2525, Buchhanädlg. Stollberg, Adolf-
Hitler-Str. 17, Ruf 25 58 in Bad Lauch-
stäcdt: Badedirektion, Rathaus, Ruf 205,

Ecke Kl. Märkerstr.

Leſt ſtändig die

afé Bauer
Ab 1. Junl 1939

grohe Gastspiel
m mDeli Bicancc

Original moderne ielientsche Konzert Kepelſe
Zwel. falienische Sängerinnen Deufscher,
jtslienischer, 5penischer und russfscher Ges eng

Rhythmische Tanzmusſk

Wochentags die belebfe Keffeertunde

Wittekind
en tie 16 Uhr

Tanz am Haohmlttog20 Uhr Großen Tanzsbend
Ereitag b Uhr Frühkonzert

16 Uhr Konzert

Voranzelgel
Sonnabend, den 3. Juni
Kroßes Gartenfes?veranst. vom Saale-Regatta- Vereinwerten

S Rundfunk S
DHonnerstag, den 1. Juni 1930

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Rachrichten, Wetter für den Bauern.
5150: Rachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30. Von Dresden Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Von
Königsberg: Ohne Sorgen jeder Morgen 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sende
pauſe. 10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche.

10.45: Sendepauſe. 11.25. Gedenktage des
Jahres. 11.40. Kleine Chronik. des Alltags.
l 55: Zeit, Wetter 12.00- Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Rachrichten, Wetter. 13.15- Von
Turin: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.05:
Waldwanderung. 15.25: Wir ſind hinausgegangen
den Sonnenſchein zu fangen. 15.50: Von Berlin
Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittagskonzert. Dazw.:
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt. 17.55:
Kleiner Spaziergang durch Leipzig. 18.10:
Terzetto für Flöte. 18.30: Flug in den Sommer.
S 18.50: Von Breslau: Deutſche im Ausland, hört
zul 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.3018: Von Dresden Vierhundert Jahre ſächſiſche
Artillerie 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20* Geſamtdeutſche Vergangenheit. 22.40: Von
Stuttgart: Volks und Unterhaltungsmuſtk.
2400: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten
Wetter 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:
Frahkonzert. Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40. Sende
pauſe. 10.00: Von BHerlin: Volksliedſingen.
c. 30: Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
D Anſchl.: Wetter 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 13.15:
Von Jtalien: Mittagsmuſik. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil! 15.00:
Wetter-, Markt- und Börſenberichte. 15.15:
Hausmuſik. 16.00: Muſik am Nachmittag. Jn
der Pauſe: 17.00: „Arbeitskameraden.“ 18.00:
Das Wort hat der Sport. 18.15:. Die Sonate

D 18.45: Deutſchlandecho. 19.00: Von München
Skagerrak. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.15: Deutſchitalieniſchjugoſlawiſches
Konzert. 21.45: Tages, Wetter- und Sport
nachrichten. 22.00: Von Budapeſt: Ernſt vonDohnanyi ſpielt. 22.45: Seewetter. 23.00:
Von Breslau Tanzmuſik. 21.00: Sendeſchluß.

Der Werkpllot
Große Fliegersensationl

Fur Jugendliche nicht gestattet
Sonntags 4.15 6.30 8.30 UhrFonmag 2 Uhr

Dick und Doof (Böseo Buben)

Nach der Verordnung über das Ar
beitsbuch vom 22. April 1939 erhalten
nunmehr neben den bisher ſchon arbeits
buchpflichtigen Perſonen auch ſelbſtän
dig Berufstätige und mithelfende Fa
milienangehörige aller ſelbſtändig Be
rufstätigen, Arbeiter und Angeſtellten
ein Arbeitsbuch.

Als erſte Gruppe werden hiervon zur
ſoſortigen Einreichung von Arbeitsbuch
anträgen aufgefordert:
a) alle ſelbſtändig Berufstätigen der

Landwirtſchaft,
b) deren mithelfende

hörige.
Die Arbeitsbuchanträge erhalten die

zur Antragſtellung verpflichteten Perſo
nen jeweils bei ihrem zuſtändigen Bür
germeiſter. Die Einreichung der An
träge hat unverzüglich zu erfolgen. Un
richtige oder unvollſtändige Angaben im
Arbeitsbuchantrag oder die Unterlaſſung
der Antragſtellung überhaupt können
mit Geldſtrafe bis zu RM. 150, bzw.
mit Haft geahndet werden. Die voll
ſtändig und ſorgfältig ausgefüllten Ar
beitsbuchanträge ſind den Bürger
meiſtern zurückzugeben, die ſie ihrer
ſeits den Arbeitsämtern zur Ausſtellung
der Arbeitsbücher überſenden.

Halle den 31. Mai 1939.
Der Leiter des Arbeitsamts Halle
Dr. Jordan Oberregierungsrat.

Familienange

Bekanntmachung
für die Schiffahrttreibenden
Der Saale-Regatta-Verein e. V. zu

Halle (S,) beabſichtigt am
Sonntag, dem 4. Juni 1939,

von 12 Ühr und von 13-19 Uhr,

der Schiffahrtspolizeiverordnüng für die

Jettin und Brachwitz km 96,5 bis
im 99,5 abzuhalten. Die Rennſtrecke
muß von Fahrzeugen jeder Art frei
gehalten werden und wird gemäß S 51

Saale und Unſtrut vom 1. Nov. 1934
geſperrt. Den derPerſonenbeförderung dienenden Fahr
zeugen wird zu geeigneter Zeit die
Durchfahrt durch die Rennſtrecke zu Tal
geſtattet werden.

werden nach
mit 85

Zuwiderhandlungen
51 in Verbindung

der genannten Schiffahrtspolizeiverord
nung (Beilage zu Stück 49 des Amts
blattes der Regierung Merſeburg 1934)
verfolgt.

Halle (S.), den 31. Mat 1939.
Der Vorſtand des Waſſerſtraßenamtes.

Bekanntmachung.
Die Reichsbahndirektion Halle (Saale)

beabſichtigt, auf dem Bahnhof Halle
(Saale), etwa 150 m ſüdlich vom Reichs
bahnausbeſſerungswerk und 180 m. öſt
lich der Perſonenzuggleiſe nach Leipzig
ein Fernheizwerk zu errichten.

Einwendungen gegen den Plan, der
in der Zeit vom I. 6. bis einſchließlich
14. 6. 1939 im Zimmer 126 des Polizei
präſidiums Halle (S.), Dreyhauptſtr. 2,
zu jedermanns Einſicht offenliegt, kön
nen während dieſer Zeit von den Be
teiligten im Umfange ihres Intereſſes
beim Polizeipräſidium ſchriftlich oder
zur Niederſchrift erhoben werden.

Etwaige Entſchädigungsanſprüche kön
nen nicht in dieſem landespolizeilichen
Begutachtungsverfahren erörtert wer
den, ſondern ſind ggf. unmittelbar bei
der Unternehmerin anzubringen

Halle (S.), den 27. Mai 1939.
Der Polizeipräſident.

Bekanntmachung.
Der Truppführer im RAD. RudolfMiſch, RAD. Abteilung 6/13 in Neu

Friedrichsroda iſt am 4. April 1939
durch das Schöffengericht in Halle (S.)
wegen fortgeſetzter öffentlicher Beleidi
gung pp. des Gendarmeriehauptwacht
meiſters Willi Landes in Steuden
(Mansfelder Seekreis) zu insgeſamt
fünf Monaten Gefängnis verurteilt

worden.
Halle (S)), den 31. Mai 1939.

Staatsanwaltſchaft.

Zzwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 1. Juni, 10 Uhr,
Halle (S.), Adolf Hitler Ring 13:

1 Nähmaſchine (Pfaff), 1 Schreibpult,
10 alte Lichtmaſchinen, 1 Büfett, 1

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

I Schreibtiſch, 1 Schnellwaage, 1

ſteine u. a. in

gewerbsmäßigen

Kredenz, 1 Vitrine, 1 Eiſenfräs-
maſchine, 1 Citty Schnellwagge
u. a. m

Schreibmaſchine (Triumph), 4 Grab-

S 7
Besucht die

Vergnügungsstätten
unserer Inserenten!

Alles

für Buch u. Strand

Bade- Mäntel
Bade- Anzüge
Bade- Hosen
Bade Hauben
Bade-Gürtel usw.
preiswert von

H. Schnee Nucht.
Gr. Stelnstr, 84 Brüdersfr. 2

Bicrhaus Fngemnargt

bietet seinem geschstzfen Hub likum
h heute ehwas ganz Besonderert

Des grohe deufsche Damenorchester

Staaroemit S Solistinnen!

Sie werden bei uns schöne Stunclen ver
leben und begeisfert sein

Gaſthof„Löwen“ und PoſtRied in Tirol e
Erſtkl. gepflegte Häuſer, neuzeitl. eingerichtet Penſion ab 5.. RM

v

Kreisleitung HalleStadt
Amt für Propaganda. Hauptſtelle: Rundfunk

Heute, 20 Uhr, wichtige Dienſtbeſprechung im Stadt
ſchützenhaus.. Erſcheinen iſt Pflicht.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.60 Uhr.

BoxGroßkampftag. ExEuropameiſter Guſtav Eder
gegen Olympiaſieger 1935,
20 Uhr, in Leipzig, Halle 7.
von 0,80 RM.
erhältlich.

Sten Suvio. Sonnabend, 3. Junk,
Eintrittskarten zum Preiſe

in der Kreisdienſtſtellean, bis Freitag

Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Fahrten können
die Fahrtunterlagen, gegen Rückgabe der Einzahlungs
quittung, am Schalter „Fahrkartenausgabe“ abgeho
werden. Füſſen, letzter heuteuF. 9 Allgäu

18.00 Uhr;uF. 10 Salzburg, letzter Ausgabetermin heute 18.00 Uhr
UF. 11. Bayr. Wald, letzter Ausgabetermin heute 18.00 Uhr.

Ausgabetermin

Nach den genannten Ausgabeterminen kann ein Anſpru
auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.Urlaubsfahrten. Für die U. 9 vom 2. bis 14. Junl
ſind b. a. w. noch einige Plähe frei. Anmeldungen in
der Kreisdienſtſtelle.

Wanderung durch den Ziegelrodaer Forſt.
gung Burg Querfurt. Teilnehmerpreis einſchl. Fa3,70 RM. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Morgen, Freitag:Ällgem. Körperſchule: Peſtalozziſchule, 20 vis n
Fröhl. Gymnaſtit und Spiele: Moritzburg, 20.0 b

21 30 Uhr Dieſterwegſchule, 20 bis 21 Uhr. did et HorſtWeſſelKampfbahn, 18.80
2 T. pSchwimmen (Fortgeſchrittene): Stadthad, 20 bis h

Sportfechten: Henriettenſtr. 26, 19 bis 21.30 Uhr ch
Reiten Reit und Fahrſchule, 17 bis 19 Uhr Gim

18 bis 19 Uhr.
eine Ruderregatta auf der Saale zwiſchen

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher Tennis: Sandanger, VfL., 6 bis 17 Uhr.

errin
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Generaldirektor Dr. Traus
feierk 40jähriges Dienſtjubiläum

Heute begeht der Betriebsführer der
Bottfried Linder Aktiengeſellſchaft, Wagen
und Waggonfabrik in Ammendorf, General

Aufn.: Pieperhoff

ſein 40jähriges Dienſtjubiläum.

Sein Name iſt mit der Entwicklung die
ſer bedeutenden Geſellſchaft eng verbunden,
denn ſchon ſeit Jahrzehnten leitet er die
Geſchicke dieſes Werkes. Unter ſeinem
Wirken iſt das Werk zuerſt als Karoſſerie
fabrik, dann ſpäter als große Laſtanhänger-
fabrik ausgebaut worden, wobei die ur
ſprünglichen Erzeugniſſe Straßenbahn
wagen, Waggons und Poſtomnibuſſe
weiter beibehalten und gefördert wurden.

Als Krönung ſeines Wirkens iſt es ihm
dank ſeiner erfolgreichen und ſozialen Be
triebsführung vergönnt geweſen, in dieſem
Jahr für das Werk das Gaudiplom zu
erringen.

Ausgezeichneke Kleinbekriebe

erhalten das Leiſtungsabzeichen

Am morgigen, Freitag. wird. Kreisleiter
Dohmgvergen den durch den Gau
leiter ausgezeichneten Kleinbetrieben das
Leiſtungsabzeichen „Vorvild liche r
Kleinbetrieb“ in ſeiner Dienſtſtelle,
RobertFranzRing 16, 18 Uhr, überreichen.

Die Saale iſt vollufrig
Infolge der anhaltenden Regenfälle der

vergangenen Wochen iſt der Waſſerſpiegel
der Saale und ihrer Zuflüſſe raſch geſtiegen.
Die Saale iſt wieder vollufrig, und an
einigen Stellen ſind auch Ausuferun-
gen zu verzeichnen, die jedoch nur geringen
Umfang angenommen haben. Da inzwiſchen
endlich das langerſehnte Frühlingswetter
ſich eingeſtellt hat, iſt mit weiterem Steigen
des Waſſers auch nicht mehr zu rechnen.

Beim Zurückſetzen nicht aufgepaßt. Um
21 Uhr wurde geſtern am Paſſendorfer Weg
ein parkendes Motorrad von einemPerſonenkraftwagen, welcher rückwärts
fuhr, angefahren und erheblich beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

direktor Dr.Jng. h. e. Hermann Traus,

Die Gauſtadt Halle

Die Rafsherren fogten

T. Beiblatt Nr. ſ48

Halle ſchafft mehr Kleingärten
Für jeden neuen Kleingarken werden bis zu 120 R. unverzinsliche Darlehen gewährk

In der letzten Sitzung der Ratsherren
wurde zum Ausbau des halliſchen Klein
gartenweſens ein wichtiger Beſchluß gefaßt,
der allgemein großen Anklang finden dürfte.
Die Ratsherren ſtimmten nämlich der Auf
nahme von 45 000 RM. Reichsmitteln zu, die
als unverzinsliche und innerhalb 20 Jahre
rückzahlbare Darlehen für die Herrichtung
und Errichtung neuer Kleingartenanlagen in
Höhe bis 120 RM. aufgeteilt werden. Da
mit dürfte praktiſch die Anlage von über

400 neuen Kleingärten in Halle ermöglicht
werden.

Das Reich bewilligt für die Herrichtung
und Errichtung von neuen Kleingarten-
anlagen je Garten bis zu 120 RM. Der
Kleingarten ſoll 400 Quadratmeter groß
ſein; er darf aber nicht kleiner als 300
Quadratmeter ſein. Träger der Vorhaben
ſind die Gemeinden und Gemeindeverbände.
In enger Zuſammenarbeit mit der Stadt
gruppe Halle der Kleingärtner im Reichs

Straßenbahn ſtark demoliert
Mokorwagen der Linie 8 von Laſtzug aus den Gleiſen geſchleudert

In der Kreuzung der Guſtav-Nachtigal
Straße mit der Friedrichſtraße fuhr geſtern
vormittag gegen 9.30 Uhr ein Laſtzug einer
halliſchen Speditionsfirma auf dem Wege

Aufn.: Köllner

Richtung Karlſtraße mit ſeinem Anhänger
gegen einen Motorwagen der Straßen
bahnlinie 8. Durch den weithin hörbaren
wuchtigen Anprall wurde der Führerſtand
des Straßenbahnwagens eingedrückt und der
Straßenbahnwagen ſelbſt von dem An
hänger aus den Gleiſen bis in die Guſtav
Nachtigal-Straße hinein geriſſen, wo er
rechtwinklig zu ſeiner Fahrbahn ſtehenblieb.
In wenigen Minuten ſammelte ſich eine
vielhundertköpfige Menſchenmenge an der
Stätte dieſes ungewöhnlichen Verkehrs

unfalles, der wie durch ein Wunder noch
verhältnismäßig glimpflich ausgelaufen war.

Die Straßenbahn mußte aus dem Ver
kehr gezogen werden. Der Laſtkraftwagen
wurde dagegen nur leicht beſchädigt. Der
Beifahrer des Laſtkraftwagens ſowie der
Führer der Straßenbahn Und zwei Fahr
gäſte wurden leicht verletzt und konn
ten nach ärztlicher Behandlung wieder ent
laſſen werden. Eine Jnſaſſin der Straßen
bahn erlitt einen Nervenchock. Für die
Straßenbahn entſtand eine Verkehrs
ſtörung von 25 Minuten.

bund der Kleingärtner Deutſchlands e. V.
iſt von der Stadtverwaltung unter Be
achtung der vom Reich erlaſſenen Vorſchrif
ten eine große Anzahl Anträge auf Reichs
darlehen für Kleingartenanlagen als
förderungswürdig angeſehen wor-den, und zwar handelt es ſich um Garten
anlagen in Halle-Oſt, am Roſen-
garten, am Mötzlicher Weg und ander Reideburger Straße. Weitere
Anträge ſind zu erwarten, ſo daß mit einem
Geſamtbedarf an Reichsmitteln in Höhe von
45 000 RM. zu rechnen ſein wird. Die Rats
herren ſtimmten der Aufnahme der Reichs
mittel in der genannten Höhe in den außer
ordentlichen Haushaltsplan 1939 und in die
Nachtragshaushaltsſatzung zu.

Im Zuge der von der Mitteldeute
ſchen Hafen A.G. durchgeführten
Kapitalerhöhung von zwei Millionen auf
fünf Millionen Reichsmark, über die wir
ſchon kürzlich berichteten, ſind nach Eingang
der erſten Raten auf die Kapitalbeteiligung
von der Mitteldeutſchen Hafen A.G. die
vom preußiſchen Staat aufgenommenen Dar
lehen aus der wertſchaffenden Arbeitsloſen
fürſorge mit den Reſtſchuldbeträgen von ins
geſamt rund 193 000 RM. zurückgezahlt wor
den. Für dieſe Beträge, die durch die
ſtädtiſche Rechnung durchlaufen müſſen,
waren nunmehr die notwendigen Verrech
nungsſtellen im außerordentlichen Nach
tragshaushaltsplan 1939 zur Weiterleitung
zu genehmigen. Fortſetzung nächſte Seite.

Für Goslar ſtkarkbereit
In der Franzigmark zeigte geſtern unſere Mokor-HJ. Mannſchaft beſte Schulung

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Unsere Motor-HJ.-Mannschaft in der Heeresnachrichtenschule

Es ſind wohl die beſten Jungen derMotor H J. unſeres Gebietes, die in
dieſen Tagen in der Lehr und Ver
ſuchsabteilung der Heeresnach

richtenſchule unter Leitung des Ge
bietsinſpekteurs Oberſtammführer Kröber
zuſammengefaßt ſind, um für die große Lei
ſtungsprobe des 6. Reichstreffens in Goslar

9

Wo

W



T. Juni 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 148

vorbereitet zu werden. Die angetretenen
20 Jungen, denen wir im Laufe des
geſtrigen Tages einen Beſuch abſtatteten,
gaben ein geſchloſſenes Bild, wie es beſſer
nicht ſein kann. Jeder von dieſen Jungen
iſt ungemein ſtolz, das Gebiet Mittel
Iand in Goslar vertreten zu können.

Ein großer Teil von ihnen war ſchon im
vergangenen Jahr dabei. Dieſe tauſchen
ihre Erfahrungen aus, und alle hoffen, auch
in dieſem Jahr durch dieſen ſchweren Lei-
ſtungskampf durchzukommen. Der geſtrige
Tag war angefüllt mit wehrſport-
Iichen Uebungen und einer länge-
ren Geländefahrt in der Fran-igmark. Der Wehrſportkampf wird den

nfang des Reichsmotortreffens bilden und
verlangt im KK.Schießen, 100-MeterHinder

nislauf und Handgranatenzielwerfen über
durchſchnittliche Leiſtungen. Beſonders inter
eſſant war die Uebungsgeländefahrt in der
Franzigmark, wo die Mittelländer ihre
Fahrkunſt erneut erprobten. Wir ſind ge
ſpannt darauf, wie dieſe Mannſchaften bei
der großen Geländefahrt, im Hochharz am
Sonntag abſchneiden. Wie uns Ober
ſtammführer Kröber mitteilte, hat dieſe
Schulung den beſonderen Zweck, die Mann
ſchaften, die ſich aus je drei Fahrern zu
ſammenſetzen, aufeinander einzuſpielen,
denn gerade die Geländefahrt erfordert be
ſonderen Einſatz, der nur mit vorbildlichem
Mannſchaftsgeiſt bewältigt werden kann.
Die muſterhafte Uniformierung der
Jungen gibt der Mannſchaft unſeres Ge
vietes ein geſchloſſenes Bild. Daß die Ma
ſchinen, die zum größten Teil Eigentum der
Motor H. ſind, den Anforderungen ge
wachſen ſind, zeigte die Geländeübungsfahrt.
Auch in der techniſchen Uebung des Auf
und Abmontierens wurden die Jungen be
ſonders geſchult.
Die Maſchinen werden am 8. Juni in
Goslar abgenommen. Die Mannſchaft
unſeres Gebietes trifft morgen 18.15 Uhr tn
Goslar ein und wird dort mit den Mann
ſchaften des Großdeutſchen Reiches in Zel
ten übernachten.

Göring weihte halliſche RLB.- Fahne

An dem Weiheakt in der neuen Reichs
luftſchule in Berlin nahmen folgende halli
ſchen Amtsträger teil: Für die Bezirks
gruppe des RLB. LS.-Hauptführer Major
Klemmert, und für die OrtsgruppenHalle-Nord und -Süd die LS.-Oberführer
Broßmann und Pfeiffer. Unter den
von Genexalfeldmarſchall Göring geweihten
Fahnen des Reichsluftſchutzhundes befand
ſich auch die der Ortsgruppe Halle-Süd.

Radfahrerinnen ſtießen zuſammen.
Geſtern nachmittag gegen 19 Uhr ſtießen
auf dem Radweg des General-Märcker-
Platzes zwei Radfahrerinnen zuſammen.
Beide Fahrräder wurden leicht beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.

Schleuſe Trotha. Geſtern wurden durch
geſchleuſt: zwei leere Fahrzeuge von Jerch
und Hufmüller, ein beladenes Fahrzeug der
Neudeutſchböhmiſchen Schiffahrts geſellſchaft
und ſechs Fahrzeuge der Schleſiſchen
Dampfer Compagnie.

Halle ſchafft mehr Kleingärken
F. Fortſetzung von vorheriger Seite.

Mit Rückſicht auf den Jahresabſchluß
machte ſich im Laufe des Monats April
1939 die Zahlung verſchiedener überplan-
mäßiger und außerplanmäßiger
Aus gaben notwendig, von der die Rats
herren zu unterrichten waren. Es handelt
ſich u. a. um Ausgaben bei dem Haushalts
plan über die Rücklagezuführungen, um
e und Tilgungszahlungen für ſtaatliche
Hauszinsſteuerhypotheken, um Zahlungen

für die Rentenverſorgung Tumultbeſchädig
ter und um eine einmalige Ausgabe für den
Ausbau des Hauſes an derMoritzburg.

Geländeübung der halliſchen
In Remberg und Brachſtedt werden Luarkiere bezogen

Jm Rahmen einer zweitägigen Gelände
übung veranſtaltet der Sturmbann 1/26.
Standarte am Sonntag, dem 4. Juni, um
9 Uhr eine Morgenfeier in einem der
landſchaftlich ſehr ſchön gelegenen Stein
brüche ſüdlich des Dorfes Niemberg im
Saalkreis. Die Anſprache hält Sturm-
bannſchulungsleiter, Unterſturmführer
Dr. Klinz. Muſik aus Werken von
Beethoven und Wagner, ſowie Worte un
ſerer Dichter werden zu dem Thema der
Feierſtunde „Vom deutſchen Weſen“ zu Ge
hör gebracht. Dann ſpricht Haupt
ſturmführer Dr. Butſchkow vom Ab
ſchnitt XVIII über die unter ſeiner Leitung
im Saalkreis vorgenommenenAusgrabungen und ihre Bedeutung
für unſere Vorgeſchichtsforſchung. Für alle,
die an der Arbeit unſerer intereſſiert
ſind, dürfte es ſich alſo lohnen, am kom
menden Sonntag den Ausflug nach Niem
berg zu unternehmen.

Bereits am Sonnabendabend wer
um 19 Uhr vom Roßplatz in Halle abmar-

um 9 Uhr vom Roßplatz in Halle abmar-
ſchieren und gegen 21 Uhr in Niemberg
und Brachſtedt Quartiere bezie-
hen, in Brachſtedt im Gaſthaus „Z um
Kranich“ und in Niemberg im Gaſt
haus Leubner zu einem Kameradſchafts
abend zuſammenkommen, auf dem ſich der
Führer des Sturmes 2/26, -Oberſturm-
führer Schmidt, von ſeinem Sturm ver
abſchieden wird. Er verläßt Halle, um in
ſeinem Beruf eine neue Stellung in Hüls
in Weſtfalen anzutreten. Der Sonntag
bringt dann außer der Morgenfeier Aus
ſchnitte aus den militäriſchen Ausbildungs-
zweigen der Schutzſtaffeln. An dem Mit
tageſſen aus der Feldküche können
ſich gegen Entrichtung eines geringen Be
trages, der der Eintopfſpende zugeführt
wird, auch die Zuſchauer beteili-
gen. Nach kurzer Mittagspauſe werden
ſich im Verlaufe eines Geländeſpiels die
Einheit auf das Dorf Diemitz konzen
krieren, von wo aus der Rückmarſch nach
Halle angetreten wird.

vergütungen im Luftſchutzdienſt

Wann wird Tage-, Uebernachtungs- und Zehrgeld gezahlt?

Nach der Durchführungsverordnung zum
Luftſchützgeſetz erhalten die Dienſtpflichtigen
bei Lehrgängen des Luftſchutzdienſtes von
mehrtägigerr Dauer Tage und Ueber
nachtungsgelder ſowie Reiſekoſten, bei
Uebungen von mehrſtündiger Dauer Fahr
und Zehrgeld uſw. Der Reichsluftfahrt
miniſter hat jetzt Ausführungsbe-
ſtimmungen dazu erlaſſen.

Bei einer Heranziehung zur Dienſt
leiſtung im Luftſchutz, die keine Uebernach
tung erfordert, werden die notwendigen
baren Aufwendungen für die Benutzung
öffentlicher, regelmäßig verkehrender Be
förderungsmittel gewährt, jedoch grundſätz
lich nicht für Wegſtrecken von weniger als
zwei Kilometer. Für Wegſtrecken, die mit
ſolchen öffentlichen Beförderungsmitteln
nicht zurückgelegt werden können, wird für
den erſten Kilometer keine Entſchädigung,
für jeden weiteren angefangenen Kilometer
10 Rpf. Wegegeld gewährt. Bei ſtärkerer
Abnutzung der eigenen Kleidung wird eine
Bekleidungsabnutzungs- Entſchädigung von
50 Rpf. täglich gezahlt. Bei einer Dauer
der Dienſtleiſtung von über fünf Stunden
wird ein Zehrgeld von 1,50 RM. ge
währt, jedoch nur dann, wenn eine min
deſtens dreiſtündige Abweſenheit von der
rn oder Arbeitsſtätte erforder

iſt.
Bei einer Tätigkeit an der Arbeitsſtätte

erhalten nur Gehalts- und Lohnempfänger
Zehrgeld, und zwar nur, wenn die gewöhn
liche Arbeitszeit um mindeſtens drei
Stunden überſchritten wird. Wird freie
Verpflegung gewährt, beſteht kein An

ſpruch auf Zehrgeld. Bei einer Heranziehung
zur Dienſtleiſtung im Luftſchutz, die eine
Uebernachtung erfordert, werden Fahr
geld, Tage und Uebernachtungsgelder ſowie
Nebenkoſten nach den Sätzen der Reiſekoſten
ſür die Wehrmacht gezahlt. Bei Gewährung
freier Unterkunft oder wenn das Erreichen
der eigenen Wohnung für die Nacht möglich
iſt, fällt das Uebernachtungsgeld fort. Bei
Gewährung freier Verpflegung wird ſtatt
des Tagesgeldes ein Uebungsgeld von 0,50
bis 2,25 RM. je nach dem Dienſtgrad des
Luftſchutzdienſtpflichtigen gezahlt.

Angehörige des Sicherheits- und Hilfs
dienſtes J. Ordnung und des Luftſchutz
Warndienſtes erhalten auch bei Nicht
gewährung freier Verpflegung nur dieſe
Uebungsgeldſätze ſowie den Wehrmachtver
gütungsſatz für Selbſtverpflegung und einen
Zuſchuß in der Geſamthöhe bis zu 2 RM.
Träger der Zahlungsverpflichtung ſind im
Luftſchutz-Warndienſt, im Sicherheits und
Hilfsdienſt und im Selbſtſchutz das Reich,
im Selbſtſchutz der öffentlichen und privaten
Dienſtſtellen und Betriebe ſowie im erwei
terten Selbſtſchutz und im Werkluftſchutz die
Dienſt ſtellen und Betriebe.

Perkehrsunfall in Ammendorf
Geſtern abend um 5.10 Uhr ſtießen in

Ammendorf, Ecke Abolf-Hitler/Sieben
hufenſtraße ein Perſonenkraftwagen und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Hierbei
wurde der Anhänger des Perſonenkraft
wagens beſchädigt.

Auch in Halle „gaſtierk“
Sechs Jahre Zuchthaus und Sicherungs

verwahrung
Vor der Großen Strafkammer des Land

gericht Mannheim hatte ſich der
30 Jahre alte Heinrich Pferdekämper
aus Rüdinghauſen zu verantworten. Außer
einer Reihe von früheren Vorſtrafen ver
übte Pf. in den Jahren 1933 und 1934 Muſik
inſtrumentendiebſtähle in Berlin, Halle,
Leipzig und anderen Städten Mitteldeutſch
lands. Für dieſe Taten erhielt Pf. vier
einhalb Jahre Gefängnis und zwei Jahre
Ehrverluſt.

Konzertkaffees oder Bars auf und ſtahl die
von den Muſikern dort aufbewahrten Jn-
ſtrumente, um dieſe anderen Tags in öffent
lichen Leihanſtalten oder Pfänderſtellen zu
„verſilbern“. Wurde er von Putzfrauen vder
Saaldienern überraſcht, wies er ſich mit
falſchen Papieren aus. So gelang es ihm,
ungehindert ſeinen Diebesfeldzug fort
zuſetzen, ſo daß er auf dieſe Weiſe Muſik
inſtrumente in der Mehrzahl Hand
harmonikas im Geſamtwerte von über
7000 RM. erbeutete. Die Große Straf-

Nach ſeiner Haftentlaſſung im Februar
1938 nahm der Angeklagte ſeine Verbrecher
laufbahn erneut auf und begab ſich auf eine
Tournee durch Deutſchland. Er ſuchte nachts

kammer Mannheim verurteilte den An
geklagten als gefährlichen Gewohnheitsver
brecher im Rückfall zu einer Zuchth aus
ſtrafe von ſechs Jahren und fünf
r Ehrverluſt. Außerdem wurde die

icherungsverwahrung angeordnet,

Maibaums Ende

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)

Gestern wurde auf dem Hallmarkt der
hallische Maibaum niedergelegt, nachdem Vor-
her die kunstvollen Handwerksembleme, die
ihn geziert hatten, sorgfältig abgenommen
worden Waren.

„KReichsparkeitag Großdeutſchland“

Die Kreisleitung Halle-Stadt, Kreisbild
ſtelle, hat wegen der vielen Nachfragen noch
mals die Lichtbildreihe „Reichspartei
tag Großdeutſchland“ erhalten. Dieſe
wird am morgigen Freitag um 20.15 Uhr im
Stadtſchützenhaus gezeigt. Hierzu ſind alle
Volksgenoſſen herzlichſt eingeladen, insbe
ſondere die Nürnbergteilnehmer des Jahres
1938.

Wiederholungsübung
für das 5A.-Wehrabzeichen

Am 4. und 11. Juni findet die erſte
Wiederholungsübung für das SA.Wehrab
zeichen für die Ortsgruppenbereiche Freiim
felde, Berliner Straße und Waſſerturm
Nord ſtatt. Wer im Beſitz des SA.Wehr-
abzeichens iſt und den vorgenannten Orts
gruppenbereichen angehört, muß zu dem an
gegebenen Termin um Uhr an der
e ren in der Forſterſtraße an
reten.

Luftſchutzſrenen werden überprüſt
Am Montag werden die öffentlichen

Luftſchutzſtrenen geprüft. Hierzu werden
ſämtliche Luftſchutzſirenen ab 10 Uhr zu
wiederholten Malen in Tätigkeit geſetzt.
Die Luftſchutzſirenen werden einen hohen
und einen tiefen Dauerton nacheinander
für kurze Zeit geben. Da alſo lediglich eine
Erprobung der Sirenen beabſichtigt iſt,
Pie keinerlei Luftſchutzmaßnahmen einzu
eiten.

Leicht verletzt. Um 19.40 Uhr ſtießen
geſtern an der Ecke Ludwig-Wucherer
Straße Am Steintor ein Radfahrer und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Perſonenkraftwagen wurde leicht, das
Fahrrad ſtark veſchädigt. Der Radfahrer
erlitt leichte Hautabſchürfungen am linken
Bein und am Kopf.

die Oſtmark des Reiches
Ihr Werden und ihr Schickſal von der Vorzeit bis heuke

Germaniſcher Grenzkampf in der Oſt
mark. Von Eduard Beninger. Mit
50 Karten und Bildern. Verlag Wilhelm
Frick, Wien.

Bayern führen den Pflug nach Oſten.
Wie des Reiches älteſte Oſtmark entſtand.
Von Heinz Haushofer und Johann
von Leers, mit einem einführenden
Kapitel von Wilhelm Staudinger. Mit
33 Bildern auf ſechzehn Kunſtdrucktafeln,
fieben. Abbildungen und acht Karten im
Text. Blut und Boden Verlag, Reichs
bauernſchaft Goslar.

Bayernland, Landſchaft und Volkstum.
Von Eduard Kriechbaum, Braunau am
Jnn. Mit 40 Bildern auf Tafeln und zehn
Kartenſkizzen im Text. Verlag Knorr G
Hirth, München.

Wien, die Grenzſtadt im Oſten. Von
Bruno Behm. Oeſterreichiſch deutſche
Schriften, Eugen Diederichs Verlag, Jena.

Jn die Vorgeſchichte der nun für immer
zum Reiche gehörenden Oſtmark führen uns
die Unterſuchungen Beningers. Ein ganz
vorzügliches Büchlein iſt es, das auch all
gemein den Geſichtskreis unſerer Kennt-
niſſe der Vorgeſchichte deutſchen, germani-
ſchen Gebietes und deutſcher, germaniſcher
Stämme erweitern wird. An Hand der ver
ſchiedenen Funde auf dem Boden der Oſt
mark weiß Beninger in Verbindung mit
den in Betracht kommenden Schrifttums-
quellen unter zweckvoller Heranziehung
mancher Ueberlieferung nachzuweiſen, daß
wir in der Oſtmark eine ſehr alte

germaniſche Beſiedlung feſtſtellen
können. Bemerkenswert iſt beſonders der
Fund des Bronzehelmes von Ne
gau bei Radkersburg mit demälteſten germaniſchen Sprachdenkmal, das
bisher feſtgeſtellt werden konnte. Er ſtammt
aus dem zweiten Jahrhundert vor der
Zeitwende, eine Abbildung dieſes bedeut
ſamen Fundes iſt beigefügt. Die Oſtmark
iſt ein Beſtandteil des Reiches, ſie iſt es von
je geweſen und wurde auch in früheſter
Zeit allgemein als germaniſcher
Boden aufgefaßt, Schickſal war es, daß in
Zeiten der Zerſplitterung germaniſcher und
deutſcher Stämme hier vftmals fremde
Volksſtämme einörangen, immer aber ge
Ttelgh das Deutſchtum ſich ſeinen Boden
zurück.

Den Unterſuchungen über die Vor
geſchichte der Oſtmark durch Beninger
ſchließt ſich trefflich das. Buch von Heinz
Haushofer und Johann von Leers an, das
die bayeriſche Südoſtſiedlung be
handelt. Werden und Wachſen des baye-
riſchen Volksſtammes werden hier feſſelnd
geſchildert, werden hineingeſtellt zugleich
in das Bild unſerer nationalſozialiſtiſchen
Geſchichtsbetrachtung, die t mehr ein
ſeitige Mönchsberichte aus fenen Tagen hin
nehmen kann, wie ſie ſind, ſondern welche
die Dinge aus deutſchen Augen allein
betrachten muß. So erfährt auch hier
manches eine neue Wertung. Wie die baye
riſchen Bauern und Bauernſiedlung war
es, die ſie ſüdoſtwärts trieb hier auf alt

germaniſchem Kulturboden ſiedelten. ſo ſind
auch Weſen und Art, Sitte und Brauchtum
des Volkes hier und dort gleich. Auch beim
Leſen dieſes Buches von Haushofer und
v. Leers iſt man dankerfüllt über die großen
Ereigniſſe des vergangenen Jahres, die
nunmehr die von Bayern einſt beſiedelte
Oſtmark wieder mit dem Reiche vereint
haben. Jhr Buch aber iſt mehr als nur ein
Beitrag zur Geſchichte Bayerns und der
Oſtmark. Es iſt ein wichtige sKapitel der geſamt deutſchen Ge
ſch ich t e, das hier vor unſeren Augen ent
rollt wird in ſeinen mannigfachen Hinter
gründen, als welche zumal kirchliche Kräfte
ſeit je oft eine außerordentlich verhängnis
volle Rolle geſpielt haben.

Mit dem geſchloſſenen deutſchen Volks
raum, den auch das Buch von Haushofer
und v. Leers als Ergebnis der bayeriſchen
Südoſtſiedlung uns vor Augen ſtellte, be
ſchäftigt ſich hier auch Eduard Kriechbaum
in ſeinem Buche „Bayernland“. So iſt
es zugleich eine wertvolle Ergänzung hier
zu. Landſchaft und Volkstum ſetzt Kriech-
baum miteinander in Beziehung. Wie es
auch ſchon das Buch Haushofers und
v. Leers andeutete, daß nämlich die baye
riſchen Bauern nur ſoweit gingen, wie die
Landſchaft des neuen von ihnen beſiedelten
Gebietes den Charakter ihrer Heimatland-
ſchaft aufwies. Hatte das Buch von Haus
höfer und Leers dies ſchon nachzuweiſen
vermocht, ſo gibt Kriechbaum einzelne Auf
ſchlüſſe dazu. Jn ſchöner Weiſe weiß er da
bei die Bindungen, die der Größte der
Deutſchen, Adolf Hitler, zum Bayernſtamme
beſitzt, deſſen größter Sproß zugleich auch er
iſt, herauszuſtellen. Auch dieſer Beitrag
Kriechbaums über Landſchaft und Volks
tum des Bayernſtammes, zu dem ja auch

die Oſtmark gehört, exgibt eine wertvolle
Bereicherung unſeres Wiſſens um Geſchichte
und Weſen deutſchen Volkstums, das immer
d e der Zukunftsgeſtaltung in ſich
rägt.

Dieſen drei Büchern ſchließt ſich das
vierte an, von Bruno Behm über Wien, die
Grenzſtadt im Oſten, geſchrieben. Noch vor
der Eingliederung der Oſtmark ins Reich
iſt dieſes Buch herausgekommen. Aber es hat
an ſeinem Werte auch heute nichts verloren.
Bruno Behm führt aus der Geſchichte her
aus die Aufgabe der Stadt Wien als
Grenzſtadt im deutſchen Oſten uns ein
dringlich nahe. Dieſe Aufgabe hat Wien
immer gehabt und als deutſche Stadt ſte
immer erfüllt. Daß dieſe Aufgabe heute
da Wien wieder deutſch geworden iſt und
die Juden, über die Behm in ſeinem Buche
auch ſo manches zu ſagen weiß, nun glück
lich wieder ausmerzen konnte, ſtärker no
erfüllt werden kann und neue Ausrichtung
erfährt, iſt in letzter Zeit verſchiedentli
bekundet worden. Das Buch Behms, in der
Reihe der öſterreichiſch- deutſchen Schriften
des Jenger Verlages Eugen Diederichs erſchienen, möge daher den Schlußſtein bilden

in der Reihe dieſer vier Bücher, die un
Werden und Geſchichte, Weſen und Art der
deutſchen Oſtmark, ihres Volkstums, ihrer
Landſchaft nahebringen wollen.Bernnard Thämmel.

In einem abgelegenen dalmatiniſchen
Gutshaus entdeckte man drei alte Bilder
die, wenn nicht aller Anſchein trügt, vor
dem großen italieniſchen Maler Tisie
ſtammen. Zwei namhafte Kunſtkenne
haben dieſe Annahme bereits beſtätigt.
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Der Farbkaſten
Apotheken ſind eine famoſe Einrichtung.

Auch die halliſchen Apotheken. Dieſer Tage
war ich aus Gründen meiner Geſundung
gezwungen, eine aufzuſuchen. Jch gab mein
Rezept ab und mußte, wie einige bereits
Anweſende, warten. Zwei übernervöſe
Herren, die ſich gewiß fremd waren, unter
hielten ſich angeregt über ihre zermürbende
Schlafloſigkeit. Herr Zengel behauptete
ebenſo wie Herr Bumke, ſämtliche Pillen,
Tees, Pulver und flüſſigen Medikamente
e überzeugenden Erfolg verſucht zu

aben.5 Da miſchte ſich ein dritter, älterer Herr

in ihr Geſpräch. Mit einem leiſen Lächeln
behauptete er, das totſichere Mittel gegen
Schlaf loſigkeit gefunden zu haben. „Stellen
Sie ſich vor“, ſo begann er, „Sie liegen in
Jhrem weichen Bett. Das Zimmer iſt ver
dunkelt. Sie ſchließen die Augen und be
treten im Geiſte ein Geſchäft, in dem es
Farbkäſten zu kaufen gibt. Solche mit den
runden Farbſtücken. Sie kaufen einen
ſolchen und nehmen ihn mit ins Bett, ebenſo
ein Glas Waſſer. Jhre Hand greift zum
Pinſel, befeuchtet ihn und beginnt, im
Jnnendeckel des Farbkaſtens die Farben zu
miſchen. So: blau kommt zu rot, dazu ein
zartes Gelb, dann grün, ganz leicht ein
Braun hinzugefügt das tragen Sie leicht
auf auf die eingebildete Pappe. Wieder
nehmen Sie helleres Blau, auf die Pappe
damit es zerfließt, Sie malen Kreiſe über
Kreiſe blau, gelb, rot, braun, dann wieder
grün, immer Lreiſe, immer Kreiſe Sie
ſehen die Kreiſe alles verliert ſich inein
ander. Aber immer weiter, immer weiter,
Farbe an Farbe blau, ganz dunkel,
immer dunkler dunkler und dunkler,
Kreiſe, Kreiſe, blau, rot, gelb und blau,
immer blau, immer blau

Ich erwachte, als mein Name zum dritten
Male, angeblich, geſchrieen worden war.
Ein Blick auf Herrn Bumke und Zengel:
beide ſchnarchten und ließen die Köpfe
hängen. Der ältere Herr war fort.

Ich zahlte und wankte ſterbensmüde hin
aus. Jch wußte, daß ich nunmehr die Pflicht
hatte, meinen von Schlafloſigkeit gequälten
Mitmenſchen dies zu erzählen. Ein Verſuch
lohnt ſich, und er koſtet nichts! Wwi—

Niemanden ſoll der „ſchuh drücken“

Jntereſſante Arbeitswoche der DAF.
in Dölau

Wenn uns der Schuh drückt, fühlen wir
uns nicht wohl. Jeder wird alſo beim Kauf
von Schuhen ſeine Auswahl ſehr ſorgfältig
treffen. Und er wird dabei nicht auf die
Sachkunde deſſen verzichten können, der ihm
den Schuh verkauft. Auf dem geſamten Ge
biet der Schuhwarenherſtellung ſind aber
nun ſo umwälzende und grundlegende Ver
änderungen vor ſich gegangen, daß es
zweifellos auch dem tüchtigen Kaufmann
nicht immer möglich war, ſeine Fachkennt-
niſſe im Zuge des erſtaunlich ſchnellen tech
niſchen Fortſchritts auf dem laufenden zu
halten. Soll daher die Leiſtung des Be
triebes erhalten und ſogar noch geſteigert
werden, ſo muß jeder verantwortungs
bewußte Kaufmann, jeder Betriebsführer,
Einkäufer und Verkäufer von Zeit zu Zeit
ſeine Kenntniſſe auf dem waren Und
verkaufskundlichen Gebiete einer Ueber
prüfung und Erneuerung unterziehen. Nie
manden ſoll mehr auch in bezug auf ſein
Fachwiſſen „der Schuh drücken“.

Darum führt die Deutſche Arbeits
front jetzt vom 4. bis 10. Juni in
Dölau eine Arbeitswoche für den Schuh
wareneinzelhandel im Gau Halle
Merſeburg durch, um dem leiſtungs-
willigen Kaufmann Gelegenheit zu geben,
ſich gutes Rüſtzeug anzueignen, das Blick
feld zu weiten und im arbeitsgemeinſchaft
lichen Erfahrungsaustauſch wertvolle Finger-
zeige für eine erfolgreiche Anwendung des
neuen Wiſſens zu erhalten. Anfragen und
Anmeldungen ſind an die DAF., Gaufach
abteilung „Der deutſche Handel“, Berufs
erziehung, Halle, Harz 42/44, zu richten.

45. Deutſcher Philakeliſtenkag

Anläßlich des vom 83. bis 4. Juni inMünchen ſtattfindenden 4. Reichsbundes-
tages und 45. Deutſchen Philateliſtentages
hat der Reichsbund eine Serie von zwei
Poſtkarten und einen Briefumſchlag mit
eingedruckter 3- und A-Pfennig-Hinden-
burg und 5PfennigLuftpoſtmarke heraus
gegeben. Als Motiv dieſer künſtleriſch ge
ſtalteten und in Vierfarbendruck hergeſtell

Der Juni im Volksglauben
„Wenn im Juni Rordwind weht, das Korn zur Ernke krefflich ſteht

Der Monat Juni gehört zu den ſchön-
ſten Monaten des Jahres. Jn ihm entfaltet
ſich die Natur zur höchſten Pracht. Die
Roſen ſtehen in voller Blüte, weshalb man
ihn auch Roſenmonagat taufte. Der
deutſche Name, der am meiſten verbreitet
iſt, heißt Brachmonat, Brachmond, Brache,
weil in ihm die Natur gewiſſermaßen zur
Ruhe gekommen iſt alſo brach liegt und
es kein Werden mehr gibt, ſondern nur
ein Verharren, ein Ausreifen und Stille
ſtehen. Einige Forſcher meinen, der Brach-
mond ſei von der Tatſache abzuleiten, daß bei
der Dreifelderwirtſchaft der alten Germa-
nen mit ihrer ab wechſelnden Ausſaat und
Ernte im ſechſten Jahresmond das brachlie
gende Drittel des Ackers „umgebrochen“, alſo
gepflügt wurde. Das Zeitwort „brechen“
bedeutet im Althochdeutſchen: ein Feldgrund-
ſtück zum erſten Male umpflügen.

Jm Volke erfeut ſich der Juni bei ſeiner
Bedeutung für das Wachstum der Feld-
früchte von jeher eines beſonderen An
ſehens. Vielfach wird nach ſeinem Verlauf
die Witterung des kommenden Winters be
meſſen vder vorausgeſagt. Der Landwirt
ſieht es gern, wenn auf einen feuchten Mai

ein warmer Juni folgt, oder wenigſtens
in der zweiten Hälfte des Monats die Nie-
derſchläge ſeltener werden. „Juni feucht und
warm, macht den Bauer nicht arm“ heißt es
in einer alten Wetterregel.

Auch eine Reihe volkstümlicher
Bräuche kennt der Sommermonat. Am
bekannteſten iſt wohl der Johannistag (24.),
an dem allerorts Höhenfeuer auflodern.
„Vor Johanni bitt' um Regen, nachher
kommt er ungelegen“ oder „Petri und Pauli
(29.) klar, bedeutet ein gutes Jahr“ ſind
zwei bekannte Wetterregeln.

Nicht minder volkstümlich iſt der Sie-
benſchläfertag (27.) Der Volksmund
hat auf dieſen Tag die berüchtigte Wetter
regel geprägt: „Regnet es am Siebenſchlä-
fertag, der Regen ſieben Wochen nicht wei
chen mag“. Jm Sinne dieſer und mancher
anderen Bauernregel ſieht der Bauer mit
geſpannter Miene beſonders auf den
27. Juni. Jm allgemeinen dürfte für den
ganzen Monat die hundertjährige Wetter-
regel ausſchlaggebend ſein: „Wenn im
Juni Nordwind weht, das Korn zur Ernte
trefflich ſteht“. Hoffen wir, daß das auch
in dieſem Jahre eintrifft.

Garagenmangel wird beſeiligt
Reubaulen müſſen Abſtellpläße haben Erleichterte Bauvorſchriften für Kleingaragen

Mit der Eröffnung der diesjährigenAutomobil- Ausſtellung wurde, wie bereits
berichtet, die lang erwartete Reichsgaragen
ordnung erlaſſen. Ziel dieſes Geſetzes iſt
die Beſeitigung des beſtehenden und des
nach erfolgter Auslieferung der Volks
wagen immer noch größer werdenden
Mangels an Unterſtellräumen für Kraft
fahrzeuge. Dieſes Ziel ſoll durch die
Schaffung von Abſtellräumen außerhalb
der öffentlichen Verkehrswege und durch
Einführung erheblicher Erleichte-
rungen von bau-, feuer- und ſicherheits
polizeilichen Vorſchriften erreicht werden.

Die Reichsgaragenordnung bringt des
halb erſtmalig für Neubauten die Ver
pflichtung, geeignete Abſtellplätze für
Kraftfahrzeuge vorzuſehen, ſchafft alſo da
mit den Begriff des Einſtellplatzes.
verſteht hierunter unbebaute oder mit
Schutzdächern verſehene Flächen, die außer
halb des Verkehrsraumes liegen und zum
Einſtellen von Kraftfahrzeugen geeignet
ſind. Selbſtverſtändlich bleibt es dem Bau
herrn unbenommen, an Stelle eines Ein
ſtellplatzes eine oder mehrere Garagen zu
erbaiten. Darüber hinaus ſchafft das Ge
ſetz die Möglichkeit, durch örtliche Verord-
nungen bei bereits beſtehenden Bauten die
Pflicht aufzuerlegen, Einſtellplätze in glei
cher Weiſe zu errichten, wenn die Platz
frage dies zuläßt. Es wird weiterhin zu
gelaſſen, Luftſchutzräume gleichzeitig als
Garagen zu genehmigen. Jn dieſem Falle
beſteht dann keine Verpflichtung zur Er
richtung von Einſtellplätzen oder beſonde-
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ren Garagen. Die Genehmigungsbehörde
kann weiterhin Einſtellplätzen ohne Schutz
dächer zwiſchen der ſeitlichen Nachbargrenze
unter beſtimmten Vorausſetzungen zulaſſen.
Selbſt in Vorgärten kann unter Um-
ſtänden die Errichtung von Kleingaragen
und Einſtellplätzen mit Schutzdächern zu
gelaſſen werden.

Von beſonderer Bedeutung ſind jedoch
die erleichterten Bauvorſchriften für Klein
garagen. Während ſonſt die Wände der
Garagen einſchließlich ihren feuergefährde-
ten Nebenräumen feuerbeſtändig ſein
müſſen, ſind die für Kleingaragen bis
60 Quadratmeter Fläche, die freiſtehend
vder an Gebäuden der offenen Bauweiſe er
richtet werden, nur feuerhemmend auszu
führen. Wenn aber derartige Kleingara
gen 5 Meter von anderen Gebäuden ent-
fernt ſind, ſo werden an die Wände und
Zwiſchenwände keine derartigen Forderun-
gen geſtellt. Aehnliche Beſtimmungen gel-
ten auch für die Decken der Kleingaragen.
Der Einbau eines ſogenannten Benzin
abſcheiders iſt nur dort erforderlich, wo bei
Tanken oder bei der Reinigung der Kraft
fahrzeuge mit brennbaren Flüſſigkeiten die
Entwäſſerungsleitungen gefährdet werden
können.

Für Kleingaragen genügt als Feuer
löſchgerät ein Behälter mit mindeſtens ſechs
Liter trockenem Sand und eine Hand
ſchaufel. Für Mittel- und Großgaragen
ſind je nach der Zahl der eingeſtellten
Kraftfahrzeuge Handfeuerlöſcher vor
geſchrieben.

ten Ganzſachen wurde die vergrößerte Ab-
bildung einer alten bayriſchen Briefmarke

wir brachten bereits die Abbildung ge
wählt zur Erinnerung an die vor nunmehr
neunzig Jahren in Bayern erſchienene
erſte deutſche Briefmarke.

Der Reichsbund der Philateliſten wird
bei den nächſten Philateliſtentagen auf
ſeinen Gedenkpoſtkarten entſprechend dem
Tagungsort andere Marken altdeutſcher
Staaten abbilden, die neben den Jnſchriften
das betreffende Stadtwappen zeigen. Hier-
mit iſt ein neuer Weg beſchritten, der nur
den Philateliſtentagen vorbehalten ſein ſoll
und den Wünſchen vieler Ganzſachen- und
Stempelſammler entgegenkommen ſpwie
zur Belebüung der Neudeutſchlandſammlun-
gen beitragen wird.

Von der diesjährigen Serie iſt eine
kleine Auflage hergeſtellt worden, die nur
geſchloſſen zum Preiſe von 55 Pf. abgegeben
wird und durch die Geſchäftsſtelle des
Reichsbundes der Philateliſten, Berlin
Marienfelde, bezogen werden kann.
Dienſtſtellenveränderung im Bann Halle

Am Mittwochabend verabſchiedete der
Standortführer der halliſchen HJ., Ober
bannführer Hans Engel, den bisherigen

beauftragten Führer des Stammes II36,
Oberſcharführer Kamen z. Vor den ange
tretenen Jungen des Stammes hob der
Oberbannführer den Einſatz des Oberſchar
führers Kamenz während ſeiner Führung
des Stammes hervor und dankte ihm für
ſeine Arbeit. Mit ſofortiger Wirkung berief
er ihn als Leiter der Perſonalſtelle im Bann
Halle (36). Bei dem gleichen Appell wurde
der neue Führer des Stammes 1/36, Ober
ſcharführer Pfannſchmidt, eingeführt.

Mit Wirkung vom 15. Mai 1939 wurde
der bisherige Adjutant des Standortführers
der halliſchen HJ., Obergefolgſchaftsführer
Jentzſch, als Adjutant des Obergebiets-
führers Richard Reckewerth in die Ge
bietsführung Mittelland berufen. Als
Adjutant des Oberbannführers wurde der
Führer des Stammes II/36, Oberſchar
führer Mehlgarten, ernannt.

Beglaubigte Aberſetzung erforderlich

Zur Führung des Abſtammungsnachweiſes

Um die Erbringung des Abſtammungs-
nachweiſes zu beſchleunigen, wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß bei fremd
ſprachigen Urkunden der Nachweis-

pflichtige eine beglaubigte Ueber
ſetzung bei den Behörden vorzulegen hat,
ſofern nicht von einem Angehörigen der Be
hörde das Original überſetzt werden kann.
Dieſe Fälle treffen im allgemeinen ſehr
ſelten zu. Den Nachweispflichtigen wird da
her geraten, ſich an die Zentralſtelle für Ur
kundenüberſetzung bei der Reichsfachſchaft
für das Dolmetſcherweſen in Berlin W 15,
Kurfürſtendamm 186, zu wenden und von
dort aus eine beglaubigte Ueberſetzung zu
verlangen. Auch die Behörden ſelbſt haben
ſich in dem Fall, wenn keine beglaubigte
Ueberſetzung vorliegt, dieſe Ueberſetzung aber
notwendig iſt, an dieſe Stelle zu wenden.

Die an die Zentralſtelle für Urkunden-
überſetzung zu entrichtende Gebühr beträgt
für die Ueberſetzung von Perſonenſtands
urkunden, die nicht mehr als zwei Schreib-
maſchinenſeiten zu je 25 Zeilen umfaſſen,
regelmäßig eine Reichsmark; für die dritte
und jede weitere Seite erhöht ſich die Ge
bühr um je eine Reichsmark. Dazu tritt
eine Schreibgebühr von —-,30 RM. je Seite.
Für Sprachen, die in Deutſchland ſelten vor
kommen, insbeſondere für ſolche mit eigenen
Schriftzeichen, kann die Ueberſetzungsgebühr
bis zum doppelten Betrage der angegebenen
Sätze erhöht werden. Es wird beſonders
darauf hingewieſen, daß dieſe gegenüber dem
allgemeinen Tarif weſentlich herabgeſetzte
Gebührenfeſtſetzung nur für die Ueber
ſetzung von ſolchen Urkunden gilt, die zum
u enmun genug wer erforderlich
ind.

Kein Garken darf verkommen!

Der Reichsabteilungsleiter im Reichs
nährſtand, Profeſſor Dr. Ebert, macht in
der „Deutſchen Wohnwirtſchaft“ beherzigens
werte Ausführungen. Es ſei gut, ſo ſchreibt
er, wenn in unmittelbarer Nähe der Ver
braucherzentren reichlich Flächen zur Ver
ſorgung mit Gemüſe und Obſt zur Ver
fügung ſtänden. Dieſe Ueberlegungen ſoll
ten aber nicht dazu führen, nur noch den
Nutzgarten gelten zu laſſen. Solange wir
im e lebten, haben die Blume und
die Zierpflanze im Garten ihr volles Recht.
Aber wenn es einmal hart auf hart gehe,
dann müſſe auch der Ziergarten ſo beſchaffen
ſein, daß er mit Erfolg Gemüſe zu tragen
vermöge. Nicht was auf dem Boden wächſt,
ſei in normalen Zeiten entſcheidend, ſondern
ob der Boden geſund und leiſtungsfähig iſt,
ſo daß er je derzeit umgeſtellt wer
den könne. Ein Schädling ſei, wer
ſeinen Garten verkommen laſſe und ihn da
durch untüchtig für ſeine Aufgabe mache.

Die Wahl der Vornamen
Beſtimmungsfreiheit der Eltern gewahrt

Nach dem Erlaß über die Führung von
Vornamen ſcheinen immer noch Zweifel
über die in dieſem Geſetz feſtgelegten Be
ſtimmungen zu beſtehen. Es ſei daher
darauf hingewieſen, daß es grundſätzlich den
Eltern oder den ſonſt zur Namengebung
berechtigten Perſonen freiſteht, welche
Vornamen ſie für ein Kind auswählen.
Kinder deutſcher Staatsangehöriger ſollen
ſelbſtverſtändlich nur deutſche Vor
namen erhalten, doch können in Aus
nahmefällen auch andere Namen, die im
Augenblick weniger gebräuchlich ſind, ver
wandt werden. D. h. jedoch, daß allgemein
nur ſolche nichtdeutſchen Vornamen ge
braucht werden ſollen, deren Form nor
diſchen Urſprungs iſt. Bei der Prü
fung, ob ein beſonderer Grund die Wahl
nichtdeutſcher Namen rechtfertigt, wird von
den Behörden großzügig verfahren. Wenn
ein Kind den nichtdeutſchen Vornamen ſei
nes Vaters oder ſeiner Mutter erhalten
ſoll, ſo iſt dies zuläſſig; es braucht alſo nicht
erſt geprüft zus werden, ob eine ſonſtige
Familienüberlieferung, dieſen Vornamen
zu führen, beſteht. Ebenſo reichen nicht nur
verwandtſchaftliche, ſondern auch enge
freundſchaftliche Beziehungen
zu einem Ausländer hin, um die Wahl
eines nichtdeutſchen Vornamens zu recht-
fertigen.

Vornamen alſo, die bisher im deutſchen
Volke gebräuchlich waren und ſei es auch
nur in ſeltenen Fällen, in beſtimmten
Gegenden oder in beſtimmten Kreiſen
ſind auch in Zukunft zugelaſſen, wobei aber
ausdrücklich noch einmal betont wird, daß
ſie im allgemeinen nordiſchen Urſprungs
ſein ſollen.

Se
Sonnlge Tage will man gern behaglich genießen Vnsere
neueröffnete Gartenmöbel- Schau im 3. Stock zeigt
ihnen alles, was den Ruheplatz irm Garten oder auf dern
Balkon schen und zugleich z Weokrmäßig gestalten hilft.



Forkſetzung der Kreisbereiſungen Kede vor dem Politiſchen Führerkorps

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit:
Bei herrlichſtem Wetter führte unſer
Gauleiter am geſtrigen Mittwoch ſeine Be
ſichtigungsfahrt im Kreiſe Delitzſch durch.
Den Ausgangspunkt der Fahrt bildete der
Ort Landsberg. Im dortigen Rathaus
wurde der Gauleiter von Kreisleiter Pg.
Krüger empfangen und im Kreis will
kommen geheißen. Jſt es doch immer ein
ſtolzer Tag für einen Hoheitsträger, wenn
er ſeinem Ganleiter den von ihm betreuten
Kreis mit ſeinen Menſchen, ſeiner Jnduſtrie,
a ſozialen Einrichtungen und allen
einen Eigenarten zeigen kann. Der Kreis

leiter gab dem Gauleiter den Bereiſungs
plan bekannt und bat dann den Bürger
meiſter Pg. Uhde, an Hand der Pläne dem
Gauleiter die Bauvorhaben der Stadt auf
zuzeigen. Anſchließend vbeſichtigte der Gau
leiter die Siedlung und den Erntekinder
garten der NSV.

Nun nahm die Fahrt, an der außer der
Begleitung des Gauleiters auch der Kreis
amtsleiter für Kommunalpolitik Pg.
Petzſche, der Kreisbauernführer Pg.Barth und der Kreisobmann der DAF.
Richter teilnahmen, ihren Fortgang. Sie
ging zunächſt nach Doberſtau, wo von
beſonderem Intereſſe für den Gauleiter die
ſtilliegenden Höfe waren; eine eingehende
Ausſprache mit dem Ortsgruppenleiter und
dem Kreisbauernführer erfolgte an Ort und
Stelle. Jn Zſchernitz wurde vor kurzem
ein neuer Kindergarten ſeiner Beſtimmung
übergeben, und der Gauleiter nahm Ge
legenheit, ihn eingehend zu beſichtigen. Das
nächſte Fahrtziel war Zwochau, wo das
HJ.- Heim und das Landdienſtheim einer
eingehenden Beſichtigung unterzogen wur
den. Jn Grabſchütz verweilte der Gau
leiter längere Zeit auf dem Erbhof des
Kreisamtsleiters Petz ſche und beſprach
hier alle Fragen der Landwirtſchaft des

Kreiſes Delitzſch mit den anweſenden Ppli-
tiſchen Leitern. Höchſte Anerkennung des
Gauleiters fand das Schwimmbad, das
die immerhin nur kleine Gemeinde in ſo
vorbildlicher Weiſe hingeſtellt hat.
In cler Kreisstackt

Die Kreisſtadt Delitzſch war die
nächſte Etappe. Der Gauleiter ließ ſich hier
vom Landrat Pg. Meiſter einen allge
meinen Bericht über den Kreis und ins-
beſondere über die Kreisſtraßen verhältniſſe
geben. Jm Rathaus waren die vier Orts-
gruppenleiter der Kreisſtadt, Bürgermeiſter
Dr. Frey, die Stadträte ſowie der Stadt
baumeiſter verſammelt, um nach der Be
grüßung des Gauleiters ihm einen ein
gehenden Bericht über die Sorgen und Nöte
der Stadt zu geben; insbeſondere wurde
dabei auf das Wohnungsproblem
eingegangen. Der Gauleiter ließ es ſich
nicht nehmen, im Anſchluß die Wohnungen
unweit des Schloſſes einer gründlichen Be
ſichtigung zu unterziehen. Nachdem er noch
die HJ.- Dienſtſtelle und ein größeres Bau
vorhaben beſichtigt hatte, wurde eine kurze
Mittagspauſe eingelegt.

Eiſenburgs Mufwärfsentwicklung
Jn Hohenroda wie auch in Döber-

nitz und Zſchortau wurden ebenfalls
die HJ.Heime bzw. ihre Bauſtellen beſich
tigt, wobei ſich der Gauleiter an Hand der
Pläne eine genaue Darſtellung der Vor
haben geben ließ. Jn Kletzen ſuchte er
den Kindergarten auf, um ſich dann in
Eilenburg durch den Bürgermeiſterüber die gewaltige Aufwärtsentwick-
lung der Stadt und die ihr entſprechende
Bautätigkeit berichten zu laſſen. Eine
Fahrt durch die verſchiedenen Stadtteile, in
denen die großen Siedlungs- und Woh-

nungsbäuvorhaben teils im Werden ſind,
teils ſchon vor der Vollendung ſtehen,
ſchloß ſich an.

Jn Hohenprießnitz galt der Be
ſuch außer dem HJ.- Heim vor allem dem
Lager des Reichsarbeitsdienſtes. Staats
rat Eggeling ſprach zu den Arbeitsmän-
nern vom Geiſt der Kameradſchaft, vom
Geiſt der Gemeinſchaft und von der Ver
pflichtung zur Gemeinſchaft.

Von hier aus wurde dem Betonwerk
Laußig ein längerer Beſuch abgeſtattet.
Der Gauleiter konnte ſich dabei von der
guten Kameradſchaft unter den Arbeitern,
von dem vorbildlichen Verhältnis zwiſchen
Betriebsführung und Gefolgſchaft und von
den Leiſtungen des Werks überzeugen.

Appell in der Kreisschule Sproffo

Den Höhepunkt der Kreisbereiſung bil-
dete wiederum der Appell des Politiſchen
Führerkorps, der Kreisamtsleiter, der Orts
gruppenleiter und der Führer der Gliede
rungen. Jn der Kreisſchule Sprotta
waren die Männer angetreten, um den Gau
leiter zu begrüßen. Jedem einzelnen der
Männer drückte er die Hand. Dann hielt
er eine längere Rede an ſeine Mitarbeiter,
in der er die politiſche Lage aufzeigte,
Probleme der Zukunft aufrollte und in kla
rer, unmißverſtändlicher Art jedem einzel-
nen das Rüſtzeug mit auf den Weg gab, das
er für die Arbeit der kommenden Wochen
und Monate braucht.

So erlebte auch der Kreis Delitzſch ſeinen
Gauleiter-Beſuch, und dieſer Tag der Kreis
bereiſung war gewiß für die Männer der
Partei wie auch für die Männer der Ver
waltung und der Behörden ein Erlebnis,
das ſie alle nicht ſo bald vergeſſen werden.

Reiterwettkämpfe

der 5A. Gruppe Mitte in Skendal
Stendal. Während die Gruppenwett-

kämpfe der Reiter-SA. der SA.-Gruppe
Mitte des Jahres 1938 nur 560 Nennungen
aufwieſen, ſind diesmal 740 zu verzeichnen.
Die SA.- Reiter werden von den Kamera
den der Wehrmacht, der Polizei und der
und den Reitern und Reiterinnen der länd
lichen Reitervereine nach Kräften unter
ſtützt. Der 1. und der 2. Juni ſtehen im
Zeichen der Gruppenwettkämpfe. An den
Kämpfen dieſer beiden Tage nehmen über
40 SA.-Reiterführer und 12 Mannſchaften,
beſtehend aus einem Mannſchaftsführer und
fünf Reitern, teil.

Das Freiherr-vonLangenTurnier, das
ſeit 1938 alljährlich unter dieſem Namen
durchgeführt wird, dürfte beſonders an den
Nachmittagen viele Zuſchauer anlocken und
dem Reitſport neue Freunde zuführen. Das
Turnier beginnt am Sonnabend um 13.20
Uhr am Sonntag um 13 Uhr im Bür-
gerpark. Dreſſurprüfungen, Jagdſpringen,
Vielſeitigkeitsprüfungen und Geländeritte
der verſchiedenen Klaſſen wechſeln mitein
ander ab. Ein Zwei-PferdeZeitſpringen,
die Eignungsprüfung für Kutſchgeſpanne, die
Vorführungen der Remonte- Abteilung der
Gruppen-Reit- und Fahrſchule und der
Preis der Ställe bringen weitere Ab
wechſlung in das Programm.

Das Gebiet der SA.-Gruppe Mitte iſt
groß. Von Seehauſen und Stendal bis
Wittenberg und Bad Dürrenberg
ſind die SA. Reiter in Stendal. Durch
die Teilnahme der Wehrmacht wird der Ra
dius bis nach Göttingen ausgedehnt.

ne r BeeEine ſchwimmende Berufsſchule

F Jnk Sommer Jugendherberge
Magdeburg. Die Deutſche Arbeitsfront

hat einen 800 Tonnen großen Eiſenkahn er
worben, der in den nächſten Monaten in
Magdeburg zu einer „ſchwimmenden Be
rufsſchule“ für Schiffsjungen ausgebaut wird.
Jm Januar und Februar 1940 wird der
Kahn zum erſten Male ſeiner neuen Auf
gabe dienſtbar gemacht, und zwar wird er
zuerſt in Aken (Elbe) ſtationiert ſein, wo
80 bis 100 Schiffsjungen zu dem erſten acht
wöchigen Berufsſchul-Lehrgang zuſammen

Wie wird das Wekter in den nächſten zehn Tagen?
Warmes Wekter durch drei kühle Tage unkerbrochen

Das Forſchungsinſtitut für langfriſtige Witte
rungsvorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad
Homburg v. d. Höhe bringt von Anfang Juni bis
September regelmäßig am Mittwoch jeder Woche
Zehntage-Vorherſagen heraus. Wir werden dieſe
Berichte, die jeweils bis zum Ende der nächſten
Woche gelten, regelmäßig in der Donnerstag-Aus-
gabe veröffentlichen.

Witterungsvorherſage für die Zeit vom
1. bis 10 Juni, herausgegeben von der
Forſchungsſtelle für langfriſtige Witterungs-
vorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad
Homburg v. d. Höhe, am 31. Mai abends:

Zunächſt im ganzen Reich Fortdauer des
trockenen und überwiegend heiteren Wetters,
tagsüber angenehm warm, Temperaturen
im ganzen jedoch nur wenig ſteigend, gegen
Ende dieſer Woche bei Luftzuſuhr aus nörd
lichen Breiten Temperaturrückang mit wech
ſelnder Bewölkung und einzelnen Schauern.
In den Alpen und Mittelgebirgen Gewitter-
neigung, bewölkt und Niederſchlagsbereit
ſchaft, in Nord- und Mitteldeutſchland
wahrſcheinlich größer als in Süddentſch
land. Nach dieſem etwa drei Tage währen
den kühlen Witterungsabſchnitt erneut Er

wärmung und wieder ſonnenſcheinreiches
Wetter. Zahl der Tage mit Niederſchlag in
dem Zehntage- Zeitraum meiſtenorts kleiner
als fünf, Sonnenſcheindauer verhältnis
mäßig groß, im größten Teile des Reiches
über 70 Stunden.

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes
Ausgabeort Erfurt, vom 31. Mai, 21 Uhr:
Das ausgedehnte nordweſteuropäiſche
Hoch wird durch ein Tief, das über Nord
ſkandinavien liegt, etwas zurückgedrängt.
Vom Mittelmeer wird in der Höhe wieder
Warmluft nordwärts gedrängt. Am Don
nerstag wird aber das Wetter Mitteldeutſch

lands noch unter dem Einfluß des Hochs
bleiben.

Ausſichten bis Freitag abend:
Bei mäßigen Winden um Nord heiter,

tagsüber Temperaturen über 20 Grad,
nachts ſehr kühl. Freitag vorübergehend
ſtärker bewölkt, nur vereinzelt Niederſchläge,
zum Teil mit Gewittern, immer noch nur
mäßig warm.

ſondern dem Jugendherbergswerk
zur Verfügung ſtehen, das ſie gewiß gern
als „ſchwimmende Jugendherberge“ auf
Elbe und Saale verwenden wird.

Landmaſchinen rollen an

Leipzig. Die Zufahrtsſtraßen zu dem Ge
lände der 5. Reichsnährſtands- Ausſtellung
ſind gefüllt von Maſchinentransporten.
Stündlich rollen auf Fahrzeugen teils
von den auszuſtellenden Schleppern mit
eigener Kraft gezogen die Landmaſchinen
auf die Felder der Landmaſchinen-Jnduſtrie-
ſchau. Noch ſtehen ſie wohlverwahrt unter
Planen zum Schutz gegen dig Witterung
und warten auf die Eröffnung. Bald aber
werden ſie dem Beſucher einen Einblick
geben, in welchem Maße die Arbeit in der
Landwirtſchaft heute techniſches Verſtändnis
und Können erfordert.

Wer die Felder der Landmaſchinen
induſtrie und die Maſchinenlehrſchau des
Reichsnährſtandes aufmerkſam durchwan-
dert, wird erkennen, daß die Technik in der
Landwirtſchaft zu einem wertvollen Mittel

leutedauerkarten“ zum Preiſe von 5 RM.
ausgegeben. Die Karten ſind an der Tages
kaſſe erhältlich und gelten nur für den
Sonnabend.

Herzberg-Tag in Herzberg-Harz

Der 1929 begründete Allherzbergiſche
Sippenverband ariſcher Geſchlechter Herz
berg und Hertzberg begeht am 3. und 4 Juni
in Herzberg (Harz) ſeinen fünften Sippen
tag, verbunden mit der Zehnjahrfeier. Alle
Namensträger Herzberg und Hertzberg
ariſcher Abſtammung ſind zu dieſem Sippen-
tag eingeladen. Auskunft über die Tagung
erteilt der Sippenführer Franz Herzberg,
Saarbrücken 1, Dellengartenſtraße 17.

Naumburg. Naumburg feiert
wiederſein Kirſchfeſt.) Vom 29. Juni
bis 4. Juli wird Naumburg in herkömm
licher Weiſe ſein hiſtoriſches Kirſchfeſt be
gehen, das ſchon ſeit mehr als 400 Jahren
gefeiert wird. Die Kinder der Stadt ſtehen
im Mittelpunkt dieſes Feſtes, das im natio
nalſozialiſtiſchen Sinne zu einem Feſte der
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Unſer Gauleiter im Kreis Delitzſch Gaupreſſeamtksleiter Pg. Flohr

10 Jahre Preſſeamtsleiter der A5DAp.
Gaupreſſeamtsleiter Pg. Hans Flohr

kann am heutigen Tage auf zehn Jahre als
Preſſeamtsleiter der NSDAP. im Gau
Halle- Merſeburg zurückblicken.

Am 1. Juni 1929 wurde er Ortsgrüppen
Ortsgruvpepreſſegmtsleiter der Hett

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Unser Gauleiter schreitet in Begleitung von
Gaupresseamtsleiter Pg. Flohr die Partei-
formationen beim Kreisappell in Hettstedt am

14. Mai ab. Rechts: Kreisleiter Schreiber
ſt e d t. Nachdem die Ortsgruppe zum Kreis
ſitz erhoben wurde, war Pg. Flohr Kreis
preſſeamtsleiter bis 1933 und wurde dann
Vertreter im Amt des Gaupreſſeamtsleiters.
1935 wurde er vom Gauleiter zum Gau
preſſeamtsleiter ernannt. Seit der Grün-
dung der Gauzeitung war Pg. Flohr unſer
Mitarheiter und 1934 hauptamtlich als
Schriftleiter bei der „MNZ“ tätig.

Kind ſtand in hellen Flammen
Dresden. Jn Freital-Deuben war

während einer kurzen Abweſenheit der
Mutter ein vierjähriger Knabe aus ſeinem
Bett geklettert und hatte mit einer Büchſe
Bohnerwachs geſpielt und ſich dabei mit
Wachs beſchmiert; dann war er dem Ofen
zu nahe gekommen, ſo daß ſich das Wuchs
en tzündete. Der Junge ſtand bald in
hellen Flammen. Obwohl er ſofort in das
Krankenhaus gebracht wurde, ſtarb er dort
bald darauf.

e c auxHalle Grohe Ulrichstraße

Leipzig. (Regierungs präſident
Teichmann in ſein Amt einge
füſhrt.) Am 31. Mai wurde der neuernannte Regierungspräſident Teich
mann der der ſächſiſchen Verwaltung ent
ſtammt und bisher als Miniſterialrat im
Reichsinnenminiſterium tätig war, durch
den Staatsſekretär des Reichsminiſteriums
des Jnnern Pfundtner in ſein neues
Amt eingeführt.

Eilenburg. (Seinen Verletzungenerlegen.) Der 24 Jahre alte Oswin
Achilles, der, mitten auf der Fahrbahn
liegend, nachts auf der Landſtraße De
litzſch Eilenburg von einem Kraftwagen
überfahren wurde, iſt jetzt im Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen.

Zerbſt. (Auf der Elbbrücke ver
unglückt.) Auf der Rückfahrt von einer
Dienſtreiſe iſt der Bürgermeiſter in
Grimme, Belitz, tödlich verunglückt. Dem
Kraftwagen begegnete auf der Elbbrücke in
Deſſau Roßlau ein Hamburger Laſtzug. Jn
folge der Enge der Fahrbahn kam es zu
einem Zuſammenſtoß, bei dem der Per
ſonen wagen ſeitlich zuſammenge-drückt wurde. Der Bürgermeiſter erlitt
mehrere Rippenbrüche, denen er er
hegen iſt.

Magdeburg. (Nach Prag berufen.
Mit Wirkung vom 1. Juni iſt der Jnſpek
teur der Hitler-Fugend im Gebiet Mittel
elbe, Bannführer Gerhard Briel, nach
Prag berufen worden, wo er mit der Füh

gezogen werden. geworden iſt, um die ſchwere Landarbeit zu Lebensbef Sgeſ s rung des HJ.-Bannes Prag beauftragtDie ſchwimmende Berufsſchule wird ſo erleichtern. Jm Gegenſatz zu anderen Wirt- Deren er eng rm wuſchfeſt a worden iſt.
ausgebaut, daß ſie der genannten Zahl von ſchaftszweigen ſteht aber der Menſch in Hochzeitspagare des Jahres durch den OberSchiffsjungen nicht nur als Heim dienen der Landwirtſchaft im Mittelpunkt der Ar bürgermeiſter geehrt Der Hauptfeſttag iſt Waſſerſtands Meldungen
kann, ſondern auch noch alle Einrichtungen beit und beherrſcht die Technik. Damit er- in dieſem Jahre der 2 Juli an ihm wird vom 31. Mai 1939.
enthält, die für einen theoretiſchen und prak- hält gerade in der Landwirtſchaft der arbei- ein großes Marktfeſt veranſtaltet und abends Sagle W. F. W. F
tiſchen Unterricht erforderlich ſind. Der tende Menſch ein größeres Maß von werden Dom und Stadtkirche angeſtrahlt. Bois W t berg i
Lehrplan wird gemeinſam von Regierung Verantwortung, aber auch ein größeres teſ iſt eine ver d e a loAer Auf der Vogelwieſe, dem Feſtplatz, iſt eine Bernburg 2.74 16 Aken 40und Deutſcher Arbeitsfront aufgeſtellt. Der Maß von Arbeitsfreude. Zeltſtadt aufgebaut, in der man bei Muſik, Talve To. Barbv T3.56 lil
theoretiſche Unterricht des erſten Lehrgangs Geſang und Tanz die Feſttage fröhlich ver u 4378 Nagdebuxgwird von Lehrern der Akener Berufsſchule Um einem engeren Kreis beſonders hringt. Gristhne e e el
e e die vWahee a i e hre ein nagte unge Elbe ewln en iin den Händen von erfahrenen Schiffern ſtörtes Studium der Ausſtellung zu ermög- deitmeritz Zömisliegt. Die ſchwimmende Berufsſchule wird lichen, werden bereits am 3. Juni, alſo am Das Zeichen der Wehrkraft und des en e n z So henbeng Tee
in den Sommermonaten nicht brachliegen, Tage vor der Eröffnung, ſogenannte „Fache Wehrwillens iſt das SA.-Wehrabzeichen! Sorgau soll l 16 l Hohnsdorf l 30sl i
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Einiweichen mit Henko-Bleichſoda iſt beinahe ſchon halb gewaſchen, ein Paket

Henko-Bleichſoda reicht für 4 bis 5 Eimer Woſſer und koſtet nur (3 Pfennig!
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J. Fortſetzung
Die überzeugenden Erfolge der Panzer

zusbildung veranlaßte die ſpaniſche Füh
rung, auch eine Mitarbeit bei der Ausbil-
dung der anderen Waffengattungen zu bean
tragen. Vom Frühjahr 1937 ab wurden un
ker deutſcher Mitwirkung Ausbildungslager
geſchaffen, in denen der Offizier und Unter
offiztererſatz der ſpaniſchen Armee geſchult
wurde. Daneben liefen Ausbildungslehr
gänge, teils an der Front ſelbſt, teils hinter
der Front, am Minenwerfer, im Pionier
und Gasſchutzdienſt. Außer dem aktiven
Soldaten hatten Spaniendeutſche, größten
teils Weltkriegsteilnehmer, hervorragenden
Anteil an dieſer Arbeit. Rund 56 000 junge
Spanier, zumeiſt beſter Führungsnachwuchs,
ſind durch dieſe Ausbildungskurſe gegangen.

Die Artilleriegruppe der Ausbil-
dungsorganiſation hatte 1938/39 Gelegen
heit, ſich mit ihren Lehrbatterien aktiv am
Kampfe zu beteiligen, um den Beweis zu er
bringen, daß kameradſchaftliche Zuſammen
arbeit deutſcher und ſpaniſcher Soldaten am
deutſchen Material durchſchlaggebende Wir
kung erzielen kann.

Im Sommer 1937 ergab ſich die Not
wendigkeit, ſchnell bewegliche Nachrichten
mittel einzuſetzen, ſo entſtand unter deut
ſcher Führung die „Nach richten
truppe, gemiſcht deutſch-ſpaniſch zuſammen
geſetzt und mit deutſchem Gerät aus
geſtattet. Durch ihren Einſatz wurde es
dann ermöglicht, an entſcheidender Stelle
und mit größter Beſchleunigung die erſten
dringenden Verbindungen ſicherzuſtellen.

Gruppe „Nordſee“

Bereits 1936 gingen zurim Auguſt
Unterſtützung Generalund Beratung

Aufn.: W. Franz (Scherl)
Der Schellenbaum des Musikkorps

der Legion Condor

r h Frecueuge 3

Francos einige deutſche Spezialiſten
für Artillerie, Minen und Funkweſen nach
Spanien. Die Gruppe wurde laufend ver
größert, ſo daß im November nach Eintref
fen der eigentlichen Legion „Condor“ ſie
dieſer als Gruppe „Nordſee“ angeglie
dert wurde. Aufgabe dieſer Gruppe war
der Ausbau und Anſatz von Minenlegern,
die Aufſtellung, Ausbildung und Anleitung
eines Hilfsminenſucherverbandes, der Ein
bau und. die Ausbildung an von Spanien
angekauften Waffen und Geräten, das Ein

Angehörige der

fahren und die Ausbildung auf. den ſpant
ſchen Schneellbooten und ſpäter die praktiſche

Ausbildung der Offiziersantwärter auf den
ſpaniſchen Marineſchülen. Die Art ihrer
Aufgaben macht die Tätigkeit der Gruppe
„Nordſee“ in erſter Linie zu einer beraten
den, wobei aber auch häufig Gelegenheit zur
Teilnahme an der aktiven Seekriegführung
beſtand.

Und nun erzählen unſere deutſchen
Freiwilligen von ihrem Einſatz.

Geheimnisvolle Dinge

Sonntag dumpf brütet die Hitze
über der Großſtadt Berlin. Auch das
Reichsluftfahrtminiſterium ſcheint Ruhe zu
haben. „Es iſt ja eine ſchreckliche Hitze“,
denkt man in der Telephonzentrale, als
plötzlich Befehle vom Miniſteramt zufliegen:
„Sofort die Verbindung zum General W.
herſtellen!“ „Suchen Sie Oberlt. v. D. zu

on
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10. Fortſetzung

Schön iſt es ja nicht gerade, der Toten
gleich zwei Liebhaber nachzuſagen, dachte
König, aber er kam nicht dazu, ſich irgend
wie zu äußern, denn Groth drängte ſtark
zum Aufbruch. Beim Abſchied forderte er
König freundlich auf, ihn bald einmal zu be
ſuchen. Zu ſeiner Ueberraſchung und offen
ſichtlich zur ſtarken Verärgerung vyn Frau
Guſevius ſagte Brigitte: „Vergeſſen Sie
bitte nicht, Herr Landgerichtsrat, Jhren
Freund Werner, dieſen Outſider, mitzu
bringen. Ich habe etwas übrig für Leute
dieſer Art. Er ſoll uns willkommen ſein.“

„Daß Sie mit Herrn Werner näher be
kannt ſind, wußte ich nicht, es hat mir ganz
fern gelegen, einen Jhrer Freunde herab
zuſetzen, ich hätte beſtimmt ſonſt dieſes pein
liche Thema vermieden“, ſagte Frau Guſe
vius liebenswürdig, und König bewunderte
die geſellſchaftliche Gewandtheit, mit der ſie
es verſtand, den unangenehmen Auftritt ver
geſſen zu machen. Als er ſich einige Zeit
nach dem Weggang Grothes auch verab
ſchiedete, um dieſen erſten Beſuch nicht allzu
lange auszudehnen, wurde er von Frau
Guſevius zum baldigen Wiederkommen auf
gefordert. Der Händedruck, den er mit

agda tauſchte, wurde ſo herzlich erwidert,
a er beſchloß der Einladung in Kürze zu

en.

Auf der gegenüberliegenden Seite be
dert er im Schatten eines Baumes eine

eſtalt, als beim Oeffnen der Haustür ein
ichtſchein auf die Straße fiel.

Nachdem König einige Schritte gegangen
war, hörte er, daß der andere ſich auch in
Bewegung geſetzt hatte. Es konnte kaum ein
Zweifel beſtehen, daß er ihm folgte. Er
machte kehrt, um ſich den Verfolger zu be
trachten, als dieſer eben unter einer Laterne
war, und ſtand vor Warburg. Aber wie ſah
der aus? Seine Augen brannten, und König
ſpürte ſofort, daß er ſtark getrunken zu
haben ſchien. Er beſchloß, zum Angriff über
zugehen.

„Nun, Herr von Warburg, was führt Sie
denn hierher?“

„Elende Kopfſchmerzen, Stück ſpazieren
gehen.“ Warburg lallte faſt dann ſagte
er ganz plötzlich: „Haben Sie ihn ſchon

„Wen denn?“ fragte König überraſcht.
„Nun, den Mürder, den Mörder von

Elfriede Hildebrandt.“
„Nein, Herr von Warburg, noch nicht, aber

ich glaube, ich werde ihn bald haben“, ſagte
König hart und ließ den Betrunkenen ſtehen.

So ſieht das ſchlechte Gewiſſen aus, dachte
er, als er heimging. Er beſchloß, baldigſt
Warburg in aller Form vorzuladen.

VIII.
Die Sitzung der Kammer für Handels

ſachen war ſoeben beendet. König wollte aus
ſeinem Dienſtzimmer Hut und Mantel
holen, da entdeckte er auf dem Schreibtiſch
einen Zettel, der die unverkennbare, krake
lige Schrift Hans Werners zeigte. Wenn
Werner dieſen Weg der Benachrichtigung
wählte, mußte ſchon etwas Beſonderes vor
liegen. Haſtig riß er den Umſchlag auf, die
Nachricht war nur kurz.

h M

erreichen, der Oberleutnant ſoll ſchnellſtens
zum R. L. M. kommen!“

„Nanu, was iſt denn ſchon wieder los
Wagen jagen zur Stadt. Jn einigen

Räumen des Gehirns der Luftwaffe werden
Anordnungen gegeben. Wofür? Niemand
wird etwas erfahren. Die, die darum
wiſſen, können ſchweigen. Die Pförtner
erhalten ihre Anweiſung: „Ein Sonder-
ſta b iſt gebildet.“ Eingang Prinz-
Albrecht-Straße 4 links herum.

deutschen Legion Condor bilden spanische Offiziersanwärter in der
Infanterie-Ausbildungsschule in Avila aus

Wenige erhielten Kenntnis von dieſer
neuen Einrichtung. Nur die, die mit ihr
zu tun hatten, lernten ſie kennen. Was ſie
ſchaffte, erwieſen ſchon die nächſten Tage.

RKeiſegeſellſchaft Union

Letzter Julitag des Jahres 1936 um die
Mittagsſtunde. Lehrter Bahnhof. Auf
dem Bahnhof verſammelt ſich eine Reiſe
geſellſchaft und ſchart ſich um einen Mann
mit einem großen Schild, auf dem zu leſen
ſteht: Reiſe geſellſchaft Univn.

Merkwürdig. Es ſind meiſt junge
Männer, friſche Jungens, braun gebrannt,
ſportgeſtählt. Trotz der Schiebermütze
herrſcht Diſziplin. Man hört ſo oft das
Wort „Jawoll“, manchmal auch „zu Befehl“.
„Alles da?“ „Jawoll!“ „Einſteigen!“

Ein Pfiff, und dann rollt der Zug aus
der Halle.

Die Stimmung iſt gut. Ein altes Sol
dätenlied klingt auf: „Die Vöglein im

„Lieber Reinhold, vernimm unverzüglich
Direktor Blondtke über ſeine Beziehungen
zu Elfriede Hildebrandt und befrage ihn,
wie er zu dem Brief, der beſtimmt von ihr
geſchrieben iſt, wie ich inzwiſchen durch
Schriftvergleichung feſtgeſtellt habe, ge
kommen iſt. Jch werde mir den Beſcheid
heute abend auf dem Bummel holen.

J Dein H. W.Das hat mir für heute noch gefehlt!,
dachte Reinhold König erbittert.

Mit ſehr geteilten Gefühlen klopfte er
zwei Stunden ſpäter an die Tür von
Direktor Blondtkes Dienſtzimmer. Dieſer
ſah ſeinen Beſucher ſo erwartungsvoll an,
daß Königs wenig roſige Stimmung ſich noch
um einige Grad verſchlechterte. Tapfer wollte
er auf ſein Ziel losgehen, doch Blondtke kam
ihm zuvor.„Nehmen Sie Platz, Herr Kollege, ich
habe Jhren Beſuch längſt erwartet und gehe
wohl nicht fehl in der Annahme, daß Sie
mit mir über den Fall Hildebrandt ſprechen
wollen.“

Reinhold König war Blondtke ganz
dankbar, daß er ihm über das Schwerſte, die
Einladung, ſo glatt hinweghalf.

Der Direktor fuhr, ohne eine Erwide-
rung abzuwarten, in ſeiner etwas ein
tönigen Sprechweiſe fort:

„Seitdem ich bei der Beerdigung des
Fräulein Hildebrandt Jhres Freundes
Werner über meine Teilnahme offenſichtlich
erſtauntes Geſicht geſehen hatte, hegte ich
keinen Zweifel, daß Sie über kurz oder lang
auf den Gedanken kommen würden, mich
über meine Kenntnis der Dinge zu be
fragen.“

Ob er wohl von dem Grundſatz ausgeht,
daß der Angriff die beſte Verteidigung iſt?,
überlegte der Unterſuchungsrichter

„Sie haben ganz recht, Herr Direktor, ich
hätte ſehr gern Jhre Anſicht über den rätſel
haften Tod der Elfriede Hildebrandt kennen-
gelernt“, ſagte er ſchließlich kühl.

„Rätfelhaft hm hm Der Direktor
nahm ſeinen Klemmer ab. Seine kurz-

Walde Jn der Heimat, in der Heimakz
da gibt's ein Wiederſehn.“ Aber wann?

Hamburg, das erſte Reiſeziel iſt er
reicht. Die Reiſegeſellſchaft Union würgt
ſich durch die Bahnhofsſperre; auf dem
Bahnhofsplatz ſtehen ein paar Omnibuſſe.
Das Verladen der Geſellſchaft iſt im Nu
erledigt. Schnelle Fahrt durch die Straßen
zum Hafen! Die Sperren öffnen ſich faſt
wie durch ungeſprochene Zauberworte. Da
iſt der Freihafen. Der Wagen hält.
„Alles raus!“

Harmloſe Keiſegeſellſchaff

Ein Schiffchen ſchaukelt an der Hafen
mauer, in ihm verſchwinden die Schieber-
mützen. Picke pucke faucht die Schiffs
maſchine. „Halbe Fahrt! Stopp! Rück
wärts!“ Noch ein paar Schiffskommandos
ſind hörbar und los geht's auf den Rieſen
leib eines Dampfers zu, an deſſen haus-
hoher Wand die Pinaſſe anlegt. „Gepäck
faſſen!“ Hinauf und hinein in den
Schiffsbauch, der die Reiſegeſellſchaft ſchnell
verſchluckt. Jn der Nacht vom 31. Juli zum
1. Auguſt 1936, 1.30 Uhr windet ſich der
Dampfer „Uſaramo“, von der Woer-
mannLinie, aus dem Fahrzeuggewirr des
Hafens. Ein harmloſes Reiſeſchiff mit fernem Ziel.

Der Kapitän auf der Brücke hat ſo ſeine
ureigenſten Gedanken. Er weiß, was für
wertvolle Sachen im Schiffsrumpf liegen.
Gerade unterhält er ſich mit dem Führer
der Reiſegeſellſchaft, einem Deutſchen, der
zwei Jahrzehnte im ſüdafrikaniſchen Ur-
wald lebte: Gefahrenzone?“ fragt
der Ziviliſt. „Das hat noch ein paar Tage
Zeit, Herr Oberleutnant, ich kenne die
Reiſeroute haargenau. Die Roten ſollen
uns ſchon nicht bekommen!“ Die Paſſa-
giere hocken beieinander.

Stumpfſinnige Reiſerei“! Warum
denn? Jch denke, eine Seefahrt, die iſt
luſtig. Aber wenn niemand an Deck darf?
Wie die Piraten ſind die Männer unter
dem Deck verſtaut. Der Kanal iſt durch
fahren. Frankreich umſchifft. Die Bis-eaya macht ſich bemerkbar. Das Schiff
rollt, die Paſſagiere auch. Spanien in
Sicht.

Der Roke ſchießt

Ankunft im Hafen von Cadiz! „Das
iſt wirklich allerhand!“ denken die Männer,
und hauen ſich gegenſeitig auf die Schulter
„Menſchenskind! Grinſ' nich' ſo. Jetzt
ſtehen wir auf ſpaniſchem Boden Cadiz

Kriegshafen. Die Augen der „Reiſen
den“ bewundern jede Palme, die ſie da
erſpähen können

Auf einmal macht's: Rum s! Wie ein
Einſchlag Richtig! Da drüben fliegt

noch ſo allerhand Dreck herum. Was ſoll
T 2

e
wortbe

ſichtigen Augen ſchienen in einer unendlichen
Ferne Bilder zu ſehen. „Es war doch wohl
Mord, Mord durch Gift“, ſetzte er nach einer
Sekunde hinzu.

Dieſe Aeußerung ſtand wie ein Fels, an
ihr war nicht zu drehen und zu deuteln.
Wenn bis dahin noch leiſe Zweifel in
Königs Bruſt gewohnt hatten, jetzt, wo
Blondtke ſo nüchtern und objektiv dieſe
Aeußerung getan hatte, wußte er mit un
wandelbarer Gewißheit, daß Elfriede Hilde-
brandt keines natürlichen Todes geſtorben

war.„Können Sie mir nicht auch den Mörder
nennen, da Sie mit ſo völliger Beſtimmtheit
einen Mord annehmen

Eine Minute wohl herrſchte Schweigen
im Raum, ein quälendes Schweigen. Es
war ſo ſtill, daß man vom Schreibtiſch des
Direktors das leiſe Ticken der Taſchenuhr
hörte, die dort in einem merkwürdig ge
ſchnitzten, altmodiſchen kleinen Holzgeſtell
hing. Dann kam langſam, ſchleppend und
mit ſehr müder Stimme die Antwort:

„Den Mörder kann ich Jhnen nicht
nennen. Fragen Sie Jhren Freund Werner,
dem wird es ſchon gelingen, ihn zu über
führen.“

König hatte es geklungen, als wenn
Blondtke beſonders das „ich“ betont hätte.
Warum verwies der Direktor ihn an
Werner und warum gab er nicht an, woher
er Elfriede Hildebrandt gekannt hatte? So
fragte er jetzt direkt, welches Intereſſe
Blondtke am Geſchick des jungen Mädchens
genommen habe.

Des Landgerichtsdirektors Antwort war
eine Ueberraſchung.

„Wüßten Sie noch nicht, daß Elfriede
Hildebrandt für mich arbeitete? Jch nahm
an, daß Sie wenigſtens das inzwiſchen
herausbekommen hätten.“

König fühlte, wie ihm das Blut in die
Schläfen ſchoß. Zu deutlich hatte ihn der
Direktor fühlen laſſen, daß er von ſeinen
Fähigkeiten als Unterſuchungsrichter nur
eine recht geringe Meinung hatte. Mühſam
vermochte er ſich zu beherrſchen und ſeinen



Mitteldeutſche Natlonal Zeitung rn
ar etßen Was, ber Rote ſchießt ſchon

a, ſo eine Schweinerei. Kaum iſt man
da, ſchon erlebt man den Beſchuß einer
friedlichen Reiſegeſellſchaft. Viel Zeit zum
Nachdenken bleibt aber nicht rauher,
klaker, deutſcher Kommandoton: „Los, zu
packen! Ladung lbſchen!“ Die Erſtaär
rung löſt ſich; Hände recken ſich. 86 deut
ſche Freiwillige gehen neugierig an die Ar
beit, Was da alles zutage kommt. Erſatz
teile für Ju b2, Bomben, 2Zentimeter
Flak- Geſchütze gucke da, auch ſechs nagel
neue Heinkel 511

Das Geſchäft als Hafenarbeiter iſt gar
nicht ſo einfach. Die Männer ſchwitzen.
Man merkt es kaum, bis daß bereits die
Dämmerung hexaufſteht.
Beit geſchafft. Alles iſt todmüde zum Um
fallen. Nun nichts wie rein in die Koje!
Die letzte Nacht auf der vllen, ehrlichen
„Uſaramo“

Nächſter Morgen: Antreten an Deck. Ein
dreifaches „Sieg Heil“ dem Schiff, ſeinem
Kapitän und ſeiner Beſatzungl Lebt
wohl, liebe deutſche Planken!

Deutſche Freiwillige marſchieren

Extrazug nach Sevilla. Nun wird
alles ganz richtig „ſpaniſch“. Daran muß
man ſich erſt gewöhnen. In Sevilla heißt
es: Ran ans Werk! Erſte Aufgabe:
Transport von Marokkanern!
Was iſt los? Jawoll. Die Söhne ausafrikaniſchen Wüſtenſand müſſen von drüben
hierher gebracht werden. Na, wenn das

aber Flugkapitän Henke
ummel ſchon: 30—40 von den

man gut gepr
kennt den
guten „Moros“, der afrikaniſchen Kern
kruppe Franebs, erhalten den Befehl:
„Hinein!“ in die Ju's! Die AfrikanerLenken valb anders: Heraus! und rich
ten die Ju fürchterlich her. treiſende! Gepökelt wie die Heringe, mit
Waffen und Gepäck verladen, laſſen ſie ſich
zum erſten Male in der Luft ſchaukeln,
qualmen zum Entſetzen der Beſatzung die
heiße Kiſte voll und erreichen ſo nach Allahs
Willen den Boden Europas. Bis Anfang
September ſind auf dem Luftwege Tauſende
von Soldaten, viele Geſchütze, MG.'s,
Bomben, Granaten und Munition beför
dert. Und dabei eine Hitzel! Unvorſtell
bar. Aber was macht das ſchon einem deut
ſchen Freiwilligen! Das Transport-
geſchäft iſt ja ganz ſchön, aber nicht ganz
nach dem Geſchmack von Fliegerſoldaten.

Am 14. Auguſt 1936 bekommt das rote
Panzerſchiff „Jaime“ im Hafen von Malaga
eins auf den Deckel. Das war auch nötig,
denn die „Rochos“ waren etwas aufdring
lich geworden und fingen an, dieſe „harm
Ioſen“ Transporte zur Luft anzuknallen.
Nun waren ſie für die nächſte Zeit etwas
ruhiger. Am 22. Auguſt erfolgen die erſten
c r auf den eingeſchloſſe
nen Alkazgr von To. n wihat Obtt. Moreau ansportgeſch
beendet. Nun kann auch er mit ſeiner Ju
Staffel zum Kampfeinſatz kommen. Auch
die Jagdmaſchinen ſind montiert, eingeflo
gen und können zum Einſatz gelangen.

Der Beginn
Warum? Wieſo? Es war doch ſo? Die

Gegenſätze zwiſchen der republikaniſchenRegierung en Fahrwaſſer Sowjet-Ruß-
Jands) und nativnalſpaniſchen Männern
en ſich derartig zu, daß es zu gewalt
amen Auseinanderſetzungen kommt. Es

bilden ſich bei den Nationalen zwei Kampf
zentren: Im Norden: General Mola,mit ſeinen Navarra- Truppen im Raume
von ZaragozaPamplona-Valladolid, im
Süden: General Queipo de Llano
im Raume von Cadiz-Sevilla-Granada mit
einigen Soldaten der Falangetruppe.

Fortſetzung folgt

Dann iſt die Ar

Arme Luft

Liebe im Wolkenkratzer
Ungewöhnlicher Heiratsantrag Von Trutz Frhr, v. Friesland

Sie ließ ihren Chevrolet unten warten
und fuhr mit dem Expreßfahrſtuhl zum
40. Stock hinauf. Von dort ging ſie zu Fuß
eine Treppe nach unten und klingelte an der
29. Tür des Hauptflures. Die Vorüber-
gehenden ſahen ſie an, aber das war ſie
gewohnt. Sie wußte genau, welchen Eindruck
ſie machte.

Als die Tür geöffnet wurde, trat ſie ein
und ſagte: „Jch bin Mrs. Walton.“

„O! Mrs. Walton!“ entgegnete die Aſſi
ſtentin lebhaft. „Doktor Gibbon erwartet Sie
bereits; wollen Sie mir folgen?“

Sie geleitete ſie durch das Wartezimmer
in das Sprechzimmer des Arztes, der ſeine
Brille zurechtrückte und ſich hinter ſeinem
Schreibiſch erhob.

„Mrs. Walton!“ ſagte er freudig und ging
auf ſie zu. Sie reichte ihm ihre ringbeſetzte
Hand und erwiderte mit der größten Liebens
würdigkeit: „Jch bin ſchrecklich unglücklich,
Doktor Gibbon.“

Beruhigend ſagte er: „Aber Mrs. Walton!
Wie können Sie das ſagen? Eine Frau wie
Sie! Schön, gefeiert und

Während er nach einem treffenden Wort
ſuchte, ergänze ſie: und geſchieden!“

„Nein!“ entgegnete er überraſcht. „Wollen
Sie nicht Platz nehmen?“ Er ſchob ihr einen
Stuhl zurecht und ſetzte ſich ſelbſt auf die
Kante ſeines Schreibtiſches. Sie ſah ihn mit
großen Augen kokett an.

„Sie müſſen mir helfen, Doktor. Alles
liegt nun in Jhrer Hand.

„Laſſen Sie mich Jhren Puls fühlen,“
ſagte er. Sie zog ihre Handſchuhe aus und
ſtreckte ihm ihre Hand hin.

„Nun,“ ſagte er, „Sie ſind vielleicht ein
bißchen aufgeregt, aber der Pulsſchlag iſt
normal.“

„Aufgeregt!“ antwortete ſie. „Ste ahnen
nicht, wie alles in mir zittert.“

„Fangen wir bei den Symptomen an.
Schlafen Sie gut?“ ſagte er.

„Jch mache faſt kein Auge zu. Des Nachts
wühle ich mich im Bett umher.“

„Aber Sie haben Appetit, nicht wahr?

„Appetit? Ich bin voller Unruhe
„Wie lange geht es Jhnen ſchon ſo?“
„Seit der Scheidung, oder vielmehr ſeit

dem Tage, an dem mich mein Mann verließ.“
„Ja,“ ſagte er, „das dachte ich mir. Sie

ſollten nicht allein bleiben, Mrs. Walton,
Sie ſind eine temperamentvolle Frau und
ſollten wieder heiraten. Erſt dann kann ich
mit Jhnen zufrieden ſein.“

„Das iſt leichter geſagt als getan, Doktor.“
Er ſchüttelte aufmunternd den Kopf.
„Kennen Sie denn niemand, dem Sie Jhr

Herz ſchenken möchten
„O doch!“ ſagte ſie ſchnell, „aber es hängt

ja nicht von mir ab.“
„Nicht? Sollten Sie ihn denn nicht über

reden können?“
„Jch habe ihn noch nicht einmal gefragt!“
„Aber Sie kennen ihn doch nicht wahr?“
„Natürlich. Lange ſogar.“
„Wie iſt er denn?“
„Er iſt ein Traum, Doktor
„So meinte ich das nicht.

ſeine Eigenſchaften nicht ſchildern? Iſt er
vielleicht tyranniſch? Oder fügſam?“

„Wie ſoll ich es wiſſen,“ antwortete ſie
nachdenklich. „Jch hoffe: fügſam.“

„Jſt er Jhnen überlegen?“
„Er glaubt es jedenfalls.“
„Hat er große Einnahmen?“
„Die Leute ſagen, daß er ſich nicht ſchlecht

bezahlen laſſe
Er ging einige Schritte nachſinnend auf

und ab. Endlich ſagte er, ſtehenbleibend:
„Warum fragen Sie ihn nicht einfach, ob er
Sie heiraten will?“

„Das ſagt ein Mann ſo leicht, aber wie
fange ich das an? Glauben Sie, er könnte
nein ſagen? Jch meine, könnte ich ihm als
geſchiedene Frau überhaupt gefallen?“

„Aber ſelbſtredend doch! Sie ſind doch
jung (32 Jahre iſt kein Alter), ſchön und
elegant. Welcher Mann würde nein ſagen?“

„Sie glauben alſo, daß ich unter keinen
Umſtänden abgewieſen würde?“

„Welche Frage, Mrs. Walton! Sie haben
ja alle Vorteile, die eine Frau zu bieten

Heirat aus Berſehen
Ein Erlebnis des Walzerkönigs

von der Direktion der Eiſenbahn, die
Petersburg mit der Sommerreſidenz; des
Zaren, Zarskoje Selo, verband, engagtert,
im Kurhaus von Pawlowſtk, dem Endpunkt
dieſer Eiſenbahn, Konzerte zu dirigieren.

Bereits bei ſeinem erſten Erſcheinen am
Dirigentenpult gewann Strauß die be
geiſtertſten Sympathien ſeiner Zuhörer. Das
Publikum überſchüttete den Meiſter mit
Aufmerkſamkeiten, es forderte unzählige Zu
gaben, ſo daß die Konzerte ſich bis ſpät in
die Nacht ausdehnten. Eine wahre Walzer
epidemie brach in der ruſſiſchen Geſellſchaft
aus. Johann Strauß wurde gefeierter Gaſt
in den Kreiſen der Ariſtokratie. Einmal
paſſierte ihm beinahe das Malheur, wider
ſeinen Willen heiraten zu müſſen. Strauß
verkehrte nämlich in der Familie eines
hohen Beamten, deſſen Tochter er unvor
e nerweiſe einige Komplimente gemacht

atte.

aufſteigenden Zorn zu überwinden. Er er
kundigte ſich nach der Art der Tätigkeit des
Mäoöchens und erfuhr, daß die Hildebrandt
all wöchentlich einmal ſeit etwa anderthalb
Jahren in der Wohnung Blondtkes geweſen
war und für ihn die Schreibarbeiten für
ſein Werk über Kriminalpſychologie erledigt
hatte. Blondtke gab an, daß der regelmäßige
Axbeitstag der Freitag geweſen ſei. Vor
ſichtig befragte König ihn, ob Elfriede Hilde
brandt nicht mehrfach abgeſagt habe, weil ſie
vielleicht etwas anderes vorgehabt habe. Er
gedachte dabei des in Blondtkes Papierkorb
gefundenen Briefreſtes, und es war ihm
außerordentlich peinlich, daß dieſer ihm nach
kurzem Zögern ſagte:

„Sie haben alſo meinen Papierkorb einer
Durchſicht unterzogen“ und auf Königs
etwas hilfloſes Geſtammel fortfuhr „das
war nach Sachlage ganz richtig, denn Sie
ſcheinen ja wohl mich in Verdacht zu haben,
die Elfriede Hildebrandt getötet zu haben.
Nein, Herr Kollege, ich bin nicht der Mörder.
Wohl aber iſt mir ihr Tod ſehr nahe
gegangen, denn ich habe ſie ſehr geſchätzt,
ſehr. und ich habe auch gar nichts davon
gewußt, in welcher verzweifelten Lage ſie ſich
efand, ſonſt hätte ich

Was er dann getan hätte, blieb ungus
veſprochen. Wieder herrſchte Schweigen
zwiſchen den Männern. Dann fuhr der
Direktor fort:

„Welche Bedeutung legen Sie der Auf
findung dieſes Briefes bei, oder wollen Sie
mir das im Jntereſſe der Unterſuchung nicht
ſagen

König hatte aus Blondtkes Worten
mancherlei herausgehört. Kein Zweifel
konnte beſtehen, daß der Tod der armen
Elfriede Hildebrandt den alternden Mann
aufs ſchwerſte erſchüttert hatte. Er hielt es
für richtiger, nun dem Direktor volle Klar
heit zu geben, und legte ihm den in Druck
ſchrift geſchriebenen Zettel, der in der Hand
taſche der Toten gefunden worden war, vor.

„Morgen Freitag drei Uhr“, las Blondtke.
„Dieſe Karte ſtammt doch worl von

Jhnen?“

Zu ſeinem Erſtaunen mußte er hören,
daß Blonötke es energiſch ablehnte, die Nach
richt geſchrieben zu haben. Ueberhaupt könne
er ſich nicht erinnern, jemals an Elfriede
Hildebrandt geſchrieben zu haben, vor allem
aber habe er ſich in ſeinem ganzen Leben
noch nicht einer derartig gekünſtelten Druck
ſchrift bedient, die ſehr nach Verſtellung aus
ſehe. Es dürfte aber wohl ſo ſein, daß die
bei ihm gefundene“ Mitteilung Elfriedes
über ihr Nichterſcheinen an dem ein für
allemal vereinbarten Freitag die Folge des
Zettels des Unbekannten war, der ſie ſeiner
ſeits für dieſen Tag beſtellt hatte. Blondtke
konnte König auch beſtätigen, daß etwa im
März Elfriede Hildebrandt ihm mehrfach
ohne Angabe eines Grundes abgeſagt hatte.

„Das junge Mädchen hat mich übrigens
in keiner Form in das Vertrauen gezogen.“

Trotzdem konnte König den Eindruck nicht
ganz loswerden, daß Blondtke ihm etwas
verheimlichte.

„Haben Sie vielleicht irgendeinen An
haltspunkt dafür bekommen, wer mit
Elfriede Hildebrandt in Verkehr geſtanden
haben könnte? Sie kannten doch auch die
häuslichen Verhältniſſe der Verſtorbenen

War es nun Einbildung oder war der
Landgerichtsdirektor zuſammengezuckt? Er
ſtarrte König in die Augen, als ob er irgend
etwas daraus ableſen wollte, dann ſenkte er
den Blick.

„Jch kann Jhnen leider in keiner Form
behilflich ſein, Herr Kollege“, und damit er
hob er ſich, um das Ende der Unterredung
anzudeuten. Er begleitete König bis zur
Tür, der ob dieſer ungewohnten Höflichkeit
einigermaßen überraſcht war, und dann
fragte er noch ohne jeden Zuſammenhang:

„Kennen Sie eigentlich den Pitaval, Herr
Unterſuchungsrichter?“

König ärgerte ſich beſonders, daß er ver
neinen mußte, denn er ſah eine Bosheit in
dieſer Frage.

„Die ganze Sammlung befindet ſich bei
der Staatsanwaltſchaft. Da alles in der
Welt ſchon einmal da war, iſt es für den
Kriminaliſten recht lehrreich, eine möglichſt

Als er eines Tages im Hauſe des jungen
Mädchens erſchien, ſah er, daß alle Ver
wattöten der Familie feierlich verſammelt
waren. Der Vater hielt nach ruſſiſchem

es bei der Verlobung üblich war. Nun
wurde der in ſeiner Heimat glücklich ver
heiratete Strauß den Anweſenden
Bräutigam vorgeſtellt. Auch der Hochzeitstag
war ſchon feſtgeſetzt. An dieſem Tage ſetzte
ſich die Braut in die Hochzeitskutſche, um in
die Kirche zu fahren. Der Bräutigam wider
Willen wurde von zwei Freunden eiligſt in
das Palais des öſterreichiſchen Botſchafters
gebracht, wo ſich Strauß auf exterritorialem
Boden befand. Dort mußte er vierzehn Tage
„interniert“ bleiben, bis es dem Botſchafter
gelungen war, durch diplomatiſche Verhand
lungen mit der geachteten und ſich ſchwer
gekränkt fühlenden Familie die peinliche
Lage zu klären. Aber auch dieſe tragi
komiſche Epiſode hat der Popularität des
allgemeinen Publikumslieblings keinen Ab
bruch getan.

A. v.

große Kenntnis von Kriminalfällen zu be
ſitzen. Jhr Freund Werner iſt übrigens,
wie ich glaube, mit mir darin einer Anſicht.“

Dann folgte die übliche ſteife Ver
beugung, und König ſtieg die Treppe zu
ſeinem Dienſtzimmer hinab in dem ziemlich
niederdrückenden Bewußtſein, daß der alte
Herr ihn wohl für reichlich ungeſchickt und
unerfahren hielt. Vor allem wollte es ihm
nicht aus dem Kopf, daß der Direktor ihm
nur das geſagt hatte, was er ſagen wollte,
und das war ſo gut wie nichts.

Reinhold König war mit ſich und der
Welt äußerſt unzufrieden. Wie ſchön hätte
das Leben ſein können, wenn er nicht den
Unterſuchungsrichter hätte zu ſpielen
brauchen, und er dachte dabei ſehr ſtark auch
an die blonde Magda Guſevius. Da ſah er
im Geiſte ein anderes Bild: Eine kleine Ge
fängniszelle, einen leuchtenden Sonnenſtrahl
auf goldenem Haar und eine rührend ſchöne,
ſtille Geſtalt. Da riß der Dr. Reinhold
König ſich wieder zuſammen. „Man iſt nicht
auf der Welt, um zu genießen, ſondern um
ſeine Schuldigkeit zu tun.“ Das aber hatte
er bisher immer redlich erfüllt, und als er
ſich an ſeinen Schreibtiſch ſetzte, um in einem
Aktenvermerk das Geſpräch mit Direktor
Blondtke feſtzulegen, nahm er ſich vor,
keinem anderen Gedanken mehr Raum zu
geben, bis er den Mörder gefunden hatte.

Hans Werner hatte ſchon eine ganze
Weile auf den Freund gewartet und war ge
ſpannt, was dieſer ihm über ſein Geſpräch
mit Blondtke zu berichten hatte. Er mußte
lächeln, als ihm der Landgerichtsrat ziemlich
verbittert erzählte, wie der Direktor ihn be
handelt hatte.

„Kannſt du mir aus dem Gedächtnis nicht
wortgetreu die ganze Unterredung mit
Blondtke wiedergeben

König tat es ünd wunderte ſich im ſtillen,
daß der Freund jedes Wort des Sonderlings
auf die Goldwaage zu legen ſchien.

„Jch muß dir ganz offen ſagen, daß auch
ich den Eindruck nicht loswerden kann, daß
Blondtke uns etwas verheimlicht, und das
erſcheint mir bei ſeiner geradezu ſprichwört

Jl

Können Sie

als

hat.“ „Aber wie ſollte ich fragen, Doktor
Welche Worte anwenden?“

„Sagen Sie z. B.: Lieber Miſter Sie
ſind der einzige Mann, den ich mit dem
größten Vergnügen heiraten könnte.“

„Vortrefflich, Doktör, ganz ausgezeichnet
„Er wird wahrſcheinlich oberflächlich ant

worten, aber dann ſagen Sie zum Beiſpiel
Sie lächeln, lieber Freund, aber mein Herz
ſchlägt nur für Sie.“

„Und wenn auch das nicht hilft?“
„Dann umarmen Sie ihn einfach, küſſen

ihn und erklären ihm ihre Liebe ein vder
mehrere Male, je nach den Umſtänden.“

Mrs. Walton ſtand auf.
„Jch, finde Sie einfach hinretßenb,

Doktor,“ ſagte ſie.
„Mich?“ erwiderte er verwundert. „Dag

ſagen Sie nur ſo
„Sie glauben doch nicht, daß ich ſcherze?“

Her orte ſie. „Jhnen gehört mein ganzes
derz!“

Er ſtarrte ſie wie gebannt an. Der Unter
gang Amerikas hätte ihn nicht mehr über
raſchen können.

„Dachten Sie die ganze Zeit an mich?“
fragte er lautlos.

„An wen denn ſonſt!“ ſagte ſte. Auf ihn
zutretend, legte ſie ihre Arme um ihn und
küßte ihn.

„Mrs. Walton!“ rief er aus; aber ſie ließ
ihn nicht zu Worte kommen.

„Jch liebe dich, ja“, ſagte ſie leidenſchaft
lich, „ich liebe dichl Folge ich nicht genau
deinen eigenen Vorſchriften? Biſt du nun
mit mir zufrieden

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

i m
16

Waagerecht e 1. Körperteil, 4. Sträucherfrucht,
9. Teil der Schußwaffe, 11. Jnſektenfreſſer, 12. Kleine
Sundainſel, 13. Gewürz, 14. junger Pflanzenſproß,
16. japaniſche Münze, 19. ſtehe Anmerkung, 22. Halbedel
ſtein, 24. Gefäß, 25. Salzlöſung, 26. Mitgeſchöpf, 27. Sam
melruf, 28. deutſcher Mediziner, Erforſcher der NervenMeere Johann Strauß war in den 70er Jahren Brauch ein Heiligenbild. in den Händen wie heittunbe

Senkrecht 1. Spaniſcher Herzog und Feldherr,
2. deutſcher Dichter, 3. Verbandſtoff, 5. Giſtpflanze,
6.- Stadt und Fluß im Sudetengau, 7. nordiſcher Hirſch

Märchen weſen 10. ſiehe Anmerkung, 15. Sportgerät,
17. Bewohner des Kantons Uri, 18. Farbe, 19. Prunk
uniform, 20. Geſangſtück, 21. Wort für robüſt, 23. End
punkt der Erdachſe. Anmerkung 19. ünd 10. ſind
Vor und Zuname eines berühmten deutſchen Fliegers.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Toepfer, 6. Seb, 7. Senat, 9. Ae

11. Etui, 12. Traum, 14. Ems, 15. Eos, 17. Lar, 20. Baſel
23. Eton, 25. Made, 26. Robot, 27. Ger, 28. Metzger.
Senkrecht: 1. Teer, 2. Obra, 3. Fee, 4. Ente, 5. Raum
6. Sattler, 8. Tiſchler, 10. Aue, 13. Mob, 16. Sam,
18. Atom, 19. Robe, 21. Sage, 22. Eder, 24. Not.

Man kann auf 2 Arten braun werden
er 1. Allmählich on die

Sonne gewöhnen,
mit NIVEA- CREMEI
2. lange in der Sonne
bleiben und schnell
broun werden Dann
braucht mwon NIVEA-
ULTRA-Ol mit dem
verstärkten lichtschutz

lichen Rechtlichkeit ganz beſonders merk
würdig. Daß er ſelbſt etwa am Tode des
jungen Mädchens ſchuld iſt, habe ich nie ge
glaubt, ich hatte genau wie du den Eindruck,
daß ihm die Sache ſehr naheging. Warum
aber ſpricht er dann nicht? Will er etwa den
Täter ſelbſt faſſen? Dieſen falſchen Ehrgeiz
dürfte er kaum haben. vöer

Hans Werner hatte den Freund in
innerer Erregung ſo feſt am Arm gepackt,
daß es dieſem nur mit Mühe gelang, die
Hand freizubekommen, um zu grüßen.

Arm in Arm kamen Frau Guſevius,
Magda und Brigitte von Groth an ihnen
vorüber.

Hans Werner, der hbflich mitgrüßte, be
merkte wohl, daß ihn aus Brigittes dunkken
Augen ein ſehr intereſſierter Blick traf. Ob
wohl er in Bernberg groß geworden war,
hatte er ſie früher nie geſehen, und er war
überraſcht von der Ebenmäßigkeit und An
mitt, die ihr Geſicht zeigte. Trotz der Klar
heit und dem klaſſiſchen Stil war dieſes
Antlitz nicht langweilig, und Werner konnte
ſofort verſtehen, daß ſich die Männer um
Brigitte von Groth riſſen, und daß dabei
nicht allein ihr großes Vermögen die Haupt
rolle ſpielte. Gutmütig gab er dem Freund
einen Stoß.

„Nun komm mal wieder zu dir, mein
Junge, und ſteige aus deinen Himmels
höhen, wo die blonden Engel wohnen, auf
unſere profane Erde herab.“

„Sah ſie nicht fabelhaft aus?“
Reinhold König begeiſtert.

Hans Werner, der natürlich ſehr wohl
geſehen hatte, daß Reinhold König Magda
Guſevius faſt mit den Augen verſchlungen
hatte. fragte trotzdem mit leiſem Spott über
den Verliebten: „Welche?“
„Jch meinte natürlich Fräulein Guſevius

eine andere kam doch gar nicht in Frage
antwortete der Landgerichtsrat faſt ärgerlich

Wieſo? Auch die nachtſchwarze Brigitte
iſt doch ſehr beachtlich, gang zu ſchweigen von
der geradezu gefährlich ſchönen Witwe.

Fortſetzung folg

fragte

Pierre
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Liebesbriefe, die die eigene
Schweſter ſchrieb

Paris. Pierre Gerard, Lehrer an einer
kleinen Dorfſchule in den franzbſiſchen
yrenäen, gehörte zu jenen Leuten, die in
der Handſchrift des Menſchen einen Spiegel
des menſchlichen Charakters ſehen. Und da
er in ſeinem weltentlegenen Winkel des
Alleinſeins müde war, gab er in einer
Lehrerzeitung eine Heiratsanzeige auf, in
der er um handgeſchriebene Bewerbungen
bat, Sieben Ankworten trafen ein von
jungen Mädchen, die bereit waren, einen
einſamen Dorſſchullehrer zu ehelichen.
Pierre gefiel am beſten der Brief eines

dartengchluche bunter
Fräuleins aus Tours, die nicht nur einen
ausgezeichneten Stil ſchrieb, ſondern nach
allen Geſetzen der Graphologie eine ideale
Partnerin zu ſein ſchien. Sie heirateten.
Aber ach die Graphologie ſchien gelogen
zu haben. Georgette entſprach ganz und gar
nicht dem Charakterbild ihrer Schrift, ſie
war unordentlich und vergnügungsſüchtig,

verſchwenderiſch und unaufrichtig und Kagt
nicht das mindeſte Intereſſe für den Beruf
ihres Mannes. Eines Tages gertet Pierre
ein an ſeine Frau gertchteter Brief in die
Hände. Es fiel ihm auf, daß das juſt die
Handſchrift war, auf Grund deren er ſich
zur Ehe entſchloſſen hatte. Nun erſt kam er
auf den. Gedanken, von Georgette eine
Schriftp be zu fordern. Statt deſſen legte
ſie weinend das Geſtänönis ab, daß die
Briefe, die ſie Pierre vor der Ehe ſandte,
von ihrer verheirateten Schweſter, einer
ehemaligen Schullehrerin, verfaßt und
geſchrieben waren, da ihre eigene
Handſchrift ſehr ſchlecht ſei. „Alſo hat die
Graphologie doch nicht gelogen!“ rief Pierre
triumphierend aus, und hat nun gegen
Georgette die Scheidungsklage eingereicht,
weil ſie ihn hinſichtlich ihrer Handſchrift arg
liſtig getäuſcht habe.

Was iſt ein Flieger?
Ein Chauffeur oder ein Kapitän?

Kopenhagen. Menſchen unſerer Zeit
werden die Frage „Was iſt ein Flie
ger etwas merkwürdig finden. Sie wird

des Kopenhagener Bezirks Taarnby ge
ſtellt, wobei ſich die verehrlichen Steuer
inſpektoren zwar durchaus im klaren dar
über ſind, was man im bürgerlichen Daſein
unter einem Flieger als Perſon zu ver
ſtehen hat, ſich dagegen arges Kopfzerbre
chen machen, was ein Flieger, beziehungs
weiſe Pilot ſteuertechniſch iſt. Das dämiſche
Steuergeſetz ſieht den Fall nicht vor, daß
ſich Menſchen auch in der Luſt ihr Brot
verdienen. Darttin kann man den Flkeger
nur in die Berufsſparte „Kapitän“ oder
Chauffeur einreihen. Jm erſteren Fall
muß er Gewerbeſteuer bezahlen, in
letzterem iſt er davon befreit, weil, wie das
Geſetz ſagt, „Chauffenre und Zugführer
keine Gewerbeſteuer zu entrichten brau
chen?. Da werde einer ſchlau daraus! Da
der Lufthafen Kaſtrup mit ſeinen zahlrei
chen Piloten im Bezirk des Finanzamtes
Taarnuby liegt, iſt die Frage, ob ein Pilot
Chauffeur oder Kapitän iſt, für die Steuer
einnahmen ſehr bedeutungsvoll, wenn auch
die Betroffenen dieſes bürokratiſchen Mei
ſterſtückleins verſichern, in keine der bei
den Rubriken zu e Nun wird man
zur Klarſtellung dieſes Falles eine gericht

Die ſlowaliſche Skaalsflagge
Preßburg, 31. Mai. Das flowakiſche In

nenminiſterium hat einen Geſetzentwurf
über die ſtaatlichen Hoheitszeichen der Slo
wakei und deren Anwendung ausgearbeit
wonach die Stagatsflagge aus
gleichlaufenden rechteckigen Feldern in
weißer, hellblauer und roterFarbe beſtehen wird. Das Staatswappen
beſteht aus einem roten, unten zugeſpitzten
Schild, in dem ſich drei hellblaue Bergſpitzen
befinden, aus derer mittlerer ein ſilbernes
Patriarchenkrenz mit zwei, an den Enden
mäßig verbreitertem Querbalken aufragt.

Der Nachtwächter des Londoner
Elektrizitätswerkes Hornfey wurde
am Morgen des Mittwoch von Männern,
die einen Zaun des Elektrizitätswerkes zu
überklettern verſuchten, nie dergeſchba
gen, als er dieſe daran hindern wollte.
Man vermutet, daß es ſich hierbei um An
hänger der Jriſchen Republikaniſchen Armee
handelt, die durch das Eingreifen des Wäch
ters an dem Attentatsverſttch auf das Elek

Kkrigitätswerk gehindert wurden.jedoch ernſthaft von dem Finanzamt liche Entſcheidung herbeizuführen ſuchen.

Unſer Schweſterlein iſt glücklich
W angekommen.

Hedwig Lindemann geb. Kümmell
81 Mai 1939 Gerhard Lindemann

Rolf, Erwin und Gunnar Lindemann

Knappſchaftskrankenhaus lle (S.) L ianer h tlen ü. We ne rſets Katte(e) Lalontajneltroßes

Jhre Vermählung zeigen an

Arsrtelf Fietlow
SSUnterſturmſü rer u. Adjutant der 63. SS Standarte

sugeborg Zietlow
geb. Koenemann Neumann

Tübingen a. N. alle (SaaleHuenſtedtſtraße 2 r1. Juni 1989 Herderſtraße
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Charlotte Hannemann en
fawiſen-Hans Greiner
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Pfingſten 1939 Anzeigen
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Aken (Elbe)
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gtakt Karten!
Für die vielen Geſchenke und Auf
merkſamkeiten anläßlich unſerer Hoch
n r egen wir unſeren herzlichſten

ank.
Willi Schiller und Frau
Elſa geb. Hilprecht

Gleſien

J

ſeiner tiefbetrauerten Frau, auch unſer lieber Pater

Großvater, der

Kaufmann

und Frau Elſe geb. Wienandt

Franz Robbe
und Frau Lilli geb. Bergin

und die Enkeltinder Franziska,

Claus u. Claudia

Thale am Harz, den 30. Mai 1939.
AdolfHitler-Straße 82

der Kapelle des Friedhofes in Thale aus ſtatt.

Heute morgen iſt, ſechs Monate nach dem Heimgange

Hermann Robbe
im 76. Jahre ſeines geſegneten Lebens von uns gegangen

Med. Rat Dr. Hermann Robbe

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. Juni 1939, 14/2 Ahr, von

-ruehleldenge-
tragen das seit mehr als
20 ſahren erprobte

Spranzhant
O. R. P. 542 187

Kein Gummiband, ohne
Feder ohne Schenkel-
riemen, trotzdem sehr
zuverlässig.
Mein Vertreter ist kosten-
los zu sprechen (auch für
Frauen und Kinder)

am Ssamstag, d. Junt, in Halle,
Hotel Weltkugel (Delitzscher Straße 1),

von 16244 Uhr
Dankschreiben: Seit Jahren trage ich

R nr Spranzband, das sich sehr gut be-
l vwährte; ich kann das Band jedem Bruch-

leidenden nur bestens empfehlen.

S Bitterfeſd, T. 9. 38 Gustav Schade
Dessauer Sir 11 Schaffner a. D.

Oet Erfinder und aneinige Hersteller:

Hermann 8pranz, Unterkoche
(Württbe)

und

Sommerngenereaehmnefenbeseftigf die mksame
re

VitalisBleich Creme ne rc. 3 ſtesser u. unreines I etni das beliebte

Vitalent ichtswasser. In gröſs Apotheken
Orogerien u Parſ. erhältlich. grsche

Vonformsehönes

Schlatzimmer
1,80 m breiter Ankleideschrank

RM. 39S.
Bedarfsdeckungsscheine werden

z in Zahlung genommen
r Bitte besichtigen Sie unsere

Schaufenster

Gebr. lunghlut
Aibrechistrabe 37e
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Heute morgen entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter und Großmutter, Frau

Alma Gabler
geb. Lachner

im 65. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer

Franz Gabler und Kinder

Halle ne den 31. Mai 1939.
ElſaBrändſtrömStr. 61
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 3. Juni, 11 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Statt Karten.
Auf Wunſch nach der Beiſetzung meiner
lieben, unvergeßlichen Frau, Pflegemutter,
Schweſter, Tante und Schwägerin

Mark ansk igrtga 5 neu geb.
welche der Tod uns ſo unverhofft entriß, ſpreche
ich allen durch unerwarteten reichen Blumen
ſchmuck und Beileidsſchreiben auf dieſem Wege
meinen aufrichtigen Dank aus. Dank der NSV.,
Stab und Zellenwalter, Ortsgruppe Nietleben
der „Adler“ D. P. Zementfabrik A.-G., Werk
„Saale“, insbeſondere Herrn Fabr.Dir. Eck
und Familie, ſowie allen Freunden und Be
kannten, auch Herrn Paſtor Richter für ſeine
ſinnreichen Worte.

Jhr Leben war opfer und arbeitsreich.
„Ruhe ſanft!“

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Hansky.

Nietleben, den 30. Mai 1939.

Am 30. Juni ging nach langem, ſchwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden mein herzensguter Mann und Lebens
kamerad, unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwieger
ſohn, lieber Bruder, Schwager, Onkel und Schwieger

Oskar Oſtermann
im Alter von 54 Jahren von uns, Sein Leben war nur
Mühe und Arbeit.

In tiefem Schmerz im Namen aller Angehörigen

Frieda Oſtermann geb. Sell

Halle (S), den 31. Mai 1939.
Mansfelder Str. 29
Die Beerdigung findet am Freitag, 2. Juni, 15*/4 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Geſchäftseröffnung
Der geehrten Nachbarschaft zur gefälligen

Kenntnisnahme, daß ich am I. Juni 1939 das
eiterliche Geschäft übernehme-

Echte Weckgläser
-,40 43 47 50

Spargehveckgläser 62 68
Weck-Appaerafe 5,90
Weck-Saffqewinner
für Rhabarber 8,25

narääRiſrB
W m errrenn a 7

Kinderwagen
enſfzückend gerniert, mit genz
neuen Räschen-Mocdelten

Zirka O Stück zur Auswahl
von 39,20 bis 116

ſehen Sie sich im Schaufensfer meinen
Konsum- Wagen mit besonders schöner

Linienführung zu 54.50 RM. an

Mafrafren. 1,90 2,85 4,90
Rohjhaarkissen 3,75 4,50
Garnifuren (Decke u. Kissen)
4,90 5,50 6,75 7,50 bis 16,50
Regendecken 1,95 2,35
Windschutfzschelben 1,95 2,25

Sporiwage in bekannt

groher Auswahl

Halle (Saale),
Untere Leipziger Straße

Ecke Kleine Märkerstraße
An der Korb-Lühr-NormaluhrIch bitte höflichst, das meinen Eltern bisher

ges chenkte Vertrauen auch auf mich übertragen
zu wollen.

Mein Bestreben wird es sein. nur das Besfe
vom Besten zu führen und bittet um ge-
ne igten Zuspruch.

Hermann Jänicke
Fleischermelster
Halle, Belfortstraße 7, Fernruf 24076

Plötzlich und unerwartet wurde unſer lang 1 Vernickeln
Chrom Becker

Große Mörkerstrahe 6

aſtes Silber, Vorkriegs-Silber-

Münzen, altes Solch, zer-
brochenen Schmuck Zahngole

Juwelier Tittel
Wir verlieren in ihm einen treuen, pflicht
bewußten Mitarbeiter. Sein Andenken werden
wir ſtets in Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma L. Schöne, Baugeſchäft

Möbe
lang

I

ühriger Arbeitskamerad

durch den Tod aus unſeren Reihen geriſſen.

l

Eigene Werkstatt für Gold- und
preiswert Silberschmiedekunst
und in großer A. u. C. 32810 Halie, Schmeerstr. 12
Auswahl

Verchromen ewulcheln
Ruf 32530 Feminnen, Brünieren, Erneuern von Metallwaren

Uweh Vergicherangeverein Wettin und Umgegend

Gcſnntag, den 4. Juni, nachmittags 14 Uhr, findet im
agthot zuh Stern in Wettin die Generalverſammlung
iannt Die Tagesordnung wird in der Verfammlung be
wiſſen Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt

Der Vorſtand u. Belirat.Weltin, den 30. Mat 1930.

Husten, Verschleimung, Asthma

Dr. Boether-ſabletten
Bewährttes, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält Z erprobte Wirk
ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
kräftigt die angegriffenen Gewebe. Jn Apotheken 1.43 und 8.50
Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte

und kelnen

Am Hall xt,e S da d. n g. lustfelungnraum: Senders rerainanaſſaatßengter
Metallw. Fabrik alle S., Barfüßerstr.9
e z z Gegründet 1839 Fernsprecher 211 96

n Nur in den ms bei etag ee nsenten Fällen eerreeist es rafsam, eine Anzeige
teleſonisch aufzugeben Für

Hörfehler können wir kelne

Verantwortung übernehmen

meiner nöbelsehbau

Rennert

Tanzmessike
aus Köln

und die ersten Maikdter l
Ja, das können Sie erleben,

wenn Sie drauhen irgend-
wo im Grase l egen und neben
sich ein Koffer-Racliio!
Isf das nicht ideal für Wochen-
end-Sommerfahri
Prüfen Sie unsere reiche Aus-
wahnll Wir führen Rund-
funkgersäsfe in allen
Preislagen Kommen Sie
bald ganz unverbindlichl

ophetfe
O Gr berater)

jetzt obere teils S
Ersafz leisfen. Ranniſche Straße 15:



kücktige
Axehet u. Elektriker
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lebens

lauf und Lichtbild ſind einzureichen an

GiebelFlugzeugwerke Halle
Kommandit Geſellſchaft

Hotte
Aennwort: Gle

h t Halbtagsr mädchen
kür Großtankstelle sofort gesucht, d i

u melden marckſtr. 9, part.STANDARD. STATION W. Trettin rechts.
Merseburger- Ecke Königstraße

Juni

and. Gehaltsan

Hausmädchen
ſucht zum 15. Juli
für Gutshaushalt
Frau. Siekmann,

Sangerhauſen,
Voigtſtedter Str. 1

Aufwartung
ſauber und ehr
lich, Freitags von
8—12 geſucht.

Kröger, HalleS.,
Beethovenſtr. 9,

parterre.

Allein
mädchen

älteres, zum 15.
oder ſpä

ter, für kleinen
Haushalt gefucht.

Bewerbungen
mit Zeugniſſen
ſprüchen an
Frau Lene Bock,

Wolfen,
Kr. Bitterfeld,
Krüllsſtr. 34.

Angebote unter

Jüng. dekorateut

der ſich gleichzeitig als Verkäufer
eignet, für Textil- und
branche zum ſofort. Antritt geſucht.

Geſchäftsſtelle der MNZ, Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 13.

Betten

M 2286 an die

Jch ſuche zum baldigen Antritt eine

Hausgehllün
welche meinen Haushalt ſelbſtändig

Bedingung gute Koch
kenntniſſe, Nähen und Plätten erwünſcht.
Aufwartung vormittags

führen kann.

Angebote an

Frau L. Heberer
Merſeburg (Riſchmühle)

vorhanden.

An sauberes Arbe ten gewöhnte

Einzieher- u. Pecherin
(Robßhaar 1,25) zur Aushilfe gesucht.

O. SEIFERT, Schülershof 4
Tüchtigen
Friſeur

gehilfen
zum 15. Juni

oder I. Juli ge ſucht
ſucht. Angebote
unter Gr. U. 16384

an die MN8,HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Bäcker
geſellen

u ſofort oder
äter ein FriWien e

meiſter Köthen
Anhalt, Aribert
Straße 26.

Geſchirr
hrer

verheirateten und
ledigen, ſtellt ſo
fort ein Elze,
Graßleinungen.

Wirklich guter
Damen und
Herrenfriſeur

findet angenehme
Dauerſtellung.

Salon Kellner,
Bitterfeld,

Wolfener Str. 19.

Teegeſucht
Karl Erbe,

Kartoffel
GroßHandel,

Halle (Saale),
GBindenbitrgſtr. 67

Hufſchmied

ine ſuchtTuchſcherer,
Halle (Saale)

Hindenburgſtr. 62

Kraftfahrer
für ſofort geſucht
Halleſche Brot
fabrik Fiſcher,

Halle (Saale),
Landsberger
Straße 13.

Geſucht
zu bald jüngerer

zuverläſſiger
Mann, Radfah
rer mit guten
eugniſſen, zur
rledigung von

Botengängen und
anderen
arbeiten.
(Saale), Waiſen

Hilfs

haus Apotheke,
An der Waiſen

hausmauer 1.

Suche für bald titch-
tiges solides

Mädchen
n Verkauf in derantine (Vertrauens-

stellung).

Frau Dietrich
Hamburg 13

Mittelweg 1 10 a

Hausgehilfin
g 15.

e eſucht.Frau d Doren
herg, Aſendorf

(Poſt Schafſtädt).

Aufwartung
ſofort Kiſtnt

es ltpeter,
KHalle (S.),
Halle (S.),
Steinweg 18.

Halle

Pohle Co.
Hausgehilfin
15 bis 16 Jahrefür kl. Geſchäfts

haushalt ſofort
n ſpäter ge
Anna Neubauer,

Könnern.

Tüchtige
für Gemeinschaftsverpflequng für
Ammendorfer Kantinenbefrieb ge
sucht. Angebote unfer P. 22424 an
die MNZ. Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Für leichte Pack- u. Nebenarbeiten

junges Mädchen
per sofort gesucht.

Halliesches Papier- Kontor
Gutenbergstraße.

Köchin

Ein Hühnerauge macht einen Strich
durch die Rechnung.

G

Die junge froo hatte es auf die entzöckenden blaben
Pumps abgesehen, die im Schaufenster des Schohb-
geschäftes ausgestellt waren. Aber ols sie den linken
Schuh anprobierte, profesfierte ihr Höhnerooge. „Nein,
das geht nicht“, sagte sie, „das Hühnerooge tot mir
zu Weh. Schode, sonst poßt der Schuh ausgezeichnet.

Moßte das sein? Nein, das mußte nicht sein! Mit
Elastocorn wäre sie ihre Höhnercoogen längst los-
geworden. In Apotheken, Drogerien und Soniföfs-
geschäften ist Elastocorn für 50 Pfennig erhöltlich.

ſäßt gicht ſocker, bis das Höhnerouge ſocker ist!

nan
Zum baldigen Eintritt ſuchen wir

Büfett
Fräulein

tüchtig, jünger,
perfekt in Bier
zapfen, ſofort ge
ſucht. Kann evtl.
zu Hauſe ſchlafen.
Cafés Herrmann,

Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 16.

Cüsſchem
Hausgehilfin

zum 15. Juni
oder 1. Juli ge
fucht, evth Pflicht
jahrmädel. Frau
Broich, Straach,
An Halle

(Apotheke).

Fleißiges, ordentliches

Tagesmädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht

Frau Albert Haubner fun-
Eis leben, Gerbſtedter Str. 23 a.

Mamſell
oder ausgelernt.
Kochlehrling zum
15. Juni 1939
geſucht. Bewer
bungen m. Zeug
nisabſchriften er
beten an Frau

Marie Nagel

Stenotypistin
sowie Anfängerin v. Großhandels-
firma für sofort oder 3päter in
Dauerstellung gesucht.
Angebote mit Gehaltsangabe unter
Gr. U. 16 386 an die Geschst. der
MNZ, Halle, Große Ulrichstraße 57

Rittergut Kroſigk
über Halle a. S. Stenotvplstin

auch für Büroarbeiten. Angebote

W. F. VWOLLMEN

Haus
mädchen eibittet

für ſofort geſucht.
Pfarrhaus
Dederſtedt. P'o s am e

ist und das

n t e

Carcliinen
Verkäuferin

gesucht, welche m. d. Branche Vertraut

Zuschnelden

Methner
Leipziger Strasse 7.

Tüchtige

Stenotypistin
er sofort oder später gesucht.

Gardinen
Tüchtige Zuschneiderin

ges ueht.

Methner
Leipziger Straße 7

versteht

An
ote unter P 224 50 an die MNZ,

Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

von RA. 40.- an
Klelnkühler,

zu RM. 21,50

nalſehe

Junger
Bäckergeſelle
ſucht Stellung.

Angebote unter
De 10399 an die
MNZ, Delitzſch

Landwirt

verheiratet, Mitte
40er Jahre, ſucht

Vertrauens
ſtellung

in Landwirtſchaft
Angebote unter
Gr. U. 16 385 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

19jährige
Schleſierin

ſucht Stellung im
Haushalt.

H. Frvoſt,
Falkenberg (Elſt.),
Damaſchke Str. 11.

Förſtertochter
Mitte 50, wirtſch.
äußerſt tüchtig,
ſücht Wirkungs
kreis in frauen-
loſem Haushalt,
wo Hilfe vorhan
den, bei beſcheid.
Anſprüchen. An
gebote unter P
225 06 an MN8,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

10 400 an. MNZ,
Delitzſch.

bermietungen

Möbliertes
Zimmer

evtl. Kochgelegen
heit, ſofort zu
vermieten.

r,

ſen
Hennige

HalleS.,
dorfer Str. 8, II,

links.

Schlaſſtelle
für 1 bis 2 Her
ren ſofort frei.
Halle (S.), Liebe

lerfrei,

Wohnung
4 Zimmer (66.
vermieten.

Halle (Saale),
Hermannſtr. 5, II

Garagen
neu erbaut, ſo
fort zu vermieten
Lindner, HalleS

Melanchthonſtr.
Nr. 45, am Ran
niſchen Platz.

zum 1. Juli zu

Huuslammer

Bestellungen werden bis Montag,
5. Juni, nachm. entgegen genommen

Straßenbahnlinie I.
am Landrain

Unterricht

Buschbohnen, fadenlos, gelbe Pa. 0,40 u. 0,50
N derkäufe Gurſcen, Schlangen- Port. 0,15 10 e 0,45

Gurken, mittellange Port. 0,10 10 g 0,30
Blumenkästen. grün gestrichenDamenwäsche 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 em

Schlüpfer -,68 -,74 82 -,90 -,97 1,07 1,20 1,30 1,40 1,50
ö Hänge-Nelken-,30 Knollen-Begonien, angetr. -,25Kiecn f Geranien 50 Petunien 2 Sſüei -,25
niestrümpfe Blumendünger Paket -,25 -,40 -,50 -,70

Turnschuhe
Turnſacken Samenhandlung
Turnhosen
Badeartikel

Freund müller

kauf. Ruf 28 409.

Weinflaſchen
kauft Hoppy e,

Schwetſchkeſtraße 14
Fernruf 24187

Für Garten u. Heim
Buschbohnen, fadenlos, grüne Pak. 0,35 u. 0, 40

an Wiederverkäufer
Kurz- und Woll

warengroßhandlüng
Halle S. Leipziger Straße 13, Rut 261 07

Gut
erhaltenes ſchnit
tiges Paddelboot
mit Zubehör geg.
70, bar ſofort
zu verkaufen. An
gebote unter M
2285 an MNZ,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Erſtlingswäſche
Jübchen a 38 Pf

emdchen à 40 Pf
Windeln a 35 Pf.
H. Schnee Maenf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

inh. Fritz Auller
Halle S., Leipziger
Str. 54, a. Riebeckpl.

Bauaufzug
elektriſch, in ge

brauchsfähigem
Zuſtand zu ver

Waſchtiſch
platte

große, Marmor,
Markiſe, verkauft
HalleS., Kron
prinzenſtr. 40 III.

Moderner
Kinderwagen
billig zu verkaufen
HalleS., Waiſen
hausring 6, I.

enorm bilti s
m gros enFachgeschäft

ſſnöller
Leipziger Str. v

Schöne Bllfetty

118, 135, 150, 175-250.-

cweſt- u Vom

Herren
Sommer

mantel

rzer Damene und Kleid
für alte Dame,
großer Spiegel.

Beſichtigung bis
1. Uhr. Steffens-
ſtraße 6.

Schreldmadchinen

Adler Confi,
des Mercedes unda dere, qebravcht, io
tacdellosem Zustaod

Max Schutz
Leipziger Strahe, 56
a iebecklatz

Zimmer
möbliert, frei.

Blumenthalſtr. 11
3 Treppen.

Wehrmacht
angehöriger

ſucht 3- Zimmer
Wohnung. Ange
bote unter Gr. U.

HälleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Aelteres
alleinſtehendes
Ehepaar ſucht

1. Juli oder ſpä
ter Stube, Kam
mer, Küche. An
gebote unter Gr.
U. 16 390 an die
MN3, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch Geſüche

Tauſch
Suche ſchöne 3
bis 4 Zimmer
wohnung mit Bad
gegen ſehr ſchöne
3Zimmerwoh

nung vhne Bad
(40,). Angebote
unter Gr. U. 163 92

an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Derloren
Bernſtein

kette

verloren
bis Hallmarkt.

Gegen Belohnung
abzugeben Halle
(Saale), Kron
prinzenſtr. 40 III

beldverkehr15jähriges
Mädchen

tinderlieb, ſucht Wer leiht
Stellung im Haus Feſtangeſtelltem
halt für ſofort 250, auf ein
oder ſpäter. An halbes Jahr?
gebote unter De Angebote unter

Gr. U. 16 394 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Futter
ſchweine

gibt ab Wörmlitz,
Hauptſtraße 7.

Reit
und Wagenpferd
(Hannvveraner)
Dunkelfuchsſtute,
geſund und feh

fromm,
für 900 RM. zu
verkaufen. Burg

auer Str. 168, pt. ſtraße 34, Otte.

Kacufincinnischen
GrundlIehr gang
Tageslehrgang, dauert 3 Monate

Kurzsehrift, Sehr fiverkehr
Maschinensehreiben
kaufm Rechnen, Buchführg.
Gebühr RM 30.50
Anmeldung Berufs

J erzliehungswerk der DAF.
Wettiner Str. 28 Ruf 273 61

Hrivatunſetriehs im
Dawensehneidern

Garderobe in Tages
und Abendstunden

Schneidermeis terin
Friedrichstrahe s

Jungbauer,
31 Jahre

alt, große ſchlanke
Erſcheinung, mit
Wirtſchaft von
120 Mrg., möchte

Bekanntſchaft
zwecks baldiger
Heirat mit net
tem, aufrichtigem
deutſchen Bauern
mädel zur Reichs

nährſtandsſchau
Leipzig machen.

Ernſtgemeinte,
ausführliche Zu
ſchriften“ mit Bild
erbeten unter P
22 478 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

43jährige
Witwe

vom Lande möchte

Mann zwecks ſpä
terer Heirat ken
nenlernen. Zu
ſchriften unter P
224 77 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Automarht

Opel
CabriLim.
ebr., ſofort zu
aufen geſucht.

Angebote unter
P 22 481 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Anferfigung eigener

M. Taubert

Zum
Ausſchlachten

Auto
10/45 Opel ver
kauft Karl Scherf,
Könnern (Saale)

Dreirad
Kaſten

Lieferwagen
zum Schätzungs
wert verkauft

Ortſcheidt,
Bad Lauchſtädt.
Auch Teilzahlung

140, 170, 185, 225-272-,
Mocdl. Schlafzimmer u. Küchen
in allen Preislagen u. Ausführ.

Couch und Sessel
solicle Stoffe, g9ufe Arbeit
Sämiliche Einzeimöbel zu

bekannt billigen Preisen.

Möhel-Skipka
Halle Landwehrstr. 21

verſchiedenes

Metallhearbeſtungen
werden von Handwerksbetrieb noch
übernommen Gefl. Angebote erbet.
unter P 225 23 MNZ, Gr. Ulrichſtr. 57.

A. g.
2. 6., 12 Uhr, i. L. Fahrräder Phö
e e von 40. anBerlin Halle

r C Mö ve 1 Zimmer) Denach Halle mit RADIO! Alle
Angebote unter führenden Marken
Gr. U. 16 387 an Versenkbare HolzMN3, HalleS. Möbel v. 135.- anGr. Ulrichſtr. 57 Nehmen Sie für alle Artikel meinen günstigen

Raten-Zahlplan in Anspruch

HPertekteSchneiderin Walter Sicher
e eſerios Steinweg 45 Nähe Franckeplatz

Halle (S.), Harz 21 7

AutoReifen
350-—20,
abzugeben durch
F. Degenhardt,

Merſebürg,
Land, 16.

Kleinwagen
ſteuerfrei, Zwei-
oder Vierſitzer,
gegen Kaſſe ſofort
zu kaufen geſucht.

Preisängebote
unter Gr. U. 16380
an MNZ, Halle
(S. Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Auto
anhänger

4 bis 5 Tonnen,
5,00. Meter mal
1,90 Meter, zu
verkaufen.
Schoene, Halle-S.
Lindenſtraße 49.

Neu500 gem, mit
Beiwagen, ſteuer
frei, verkauft

Sack, Leuna,
Mittelſtr. 142.

Kinderſchrank
geſucht. Angebote
unter Gr. U. 16391
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ukrich-
ſtraße 57.
Sportwagen

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.

Angebote
Gr. U. 16 388 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

unter

Betonmischer
lokomotiven
Kippwagen
Eimerkettenbagger

auch reparaturbedürftig, zu kaufen
gesucht.

Fritz Klrehhoff, Munchen 15
Pettenkoferstraße 39

ſofort „Ich bin überzeugt:

Ohne Mühe
ſaubere Wäſche

das ſchafft nur

der Schmutzlöſer Burnus.

Jmmer wieder werden Sie dieſe Feſtſtellung da hören,
wo Hausfrauen ſich über Wäſchefragen unterhalten;
Hausfrauen, die viele Mittel verſuchten und heute mit

Burnus waſchen.

Das ſchafft nur Burnus
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den
meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das

Gewebe anzugreifen. Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen

ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die Wä
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart.

Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt. Schon für 15 Pf. erhalten

Sie eine Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann

Burnus löst den Schmutz
und schont die Wäsche!
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Die Salutbatterie der Flakartillerie grüßt in Hamburg die heimkehrende Legion Condor
Aufn.: Schert

Bildbericht von der Heimkehr der „Legion Condor“

Auf unserem Bildausschnitt sieht man von rechts den Wilhelm Gustloff“ und weiter hinten
links die „Sierra Cordoba“ bei der Einfahrt in den Hamburger Hafen

Unser telegraphisch übermitteltes Bild zeigt den Vorbeimarsch der Legion an Generalfeldmarschall Göring in Hamburg
i r r

Generalmajor Frhr. von Richthofen, der Be-
fehlshaber der Legion Condor, an Bord des

„Robert Ley“

Turnen Sport Spiel
Dorch cdlle Gove Großceufschlanoss

Starf zur Schlacht cler „Giganten der Landstrabe““

Wenn heute im Berliner Luſtgarten der
Startſchuß zur erſten Großdeutſchlandfahrt
fällt, dann begeben ſich mehr als 60 Berufs
Straßenfahrer aus ſieben Nationen auf eine
5000 Kilometer lange Fahrt, die eine ge
waltige Bewährungsprobe für Menſchen
und Maſchinen darſtellt. Vom 1. bis 24. Juni
wird die Großdeutſchlandfahrt 1939 die
Ausleſe der deutſchen Berufsfahrer mit
Weltklaſſefahrern des Auslands vereint
durch alle Gaue des Großdeutſchen Reiches
führen. 5000 Kilometer in 20 Etappen
das ſind 250 Kilometer je Tag ſo etwas
kann nur ein ganzer Kerl mit Kraft und
Verſtand, guten Nerven und gutem Können
durchhalten. In nicht einmal drei Jahren
hat der deutſche Radſport eine Fahrt ve
kommen, die der „Tour de France“, der
„Hiro dJtalia“, der Schweizer und Her
Belgien-Rundfahrt nicht nur gleichwertig
zur Seite ſteht, nein, die heute wohl das
längſte und damit auch wohl das ſchwerſte
Rundfahrtrennen der Welt darſtellt.

Durch alle Gaue

Durch alle Gaue unſeres neuerſtandenen
Hroßdeutſchen Reiches führt dieſe Fahrt.
Während das Rennen im Vorjahr in einer
einzigen großen Schleife von Berlin aus
über Schleſten, Sachſen, Bayern, Tirol,
Vaden, Württeinberg, Rheinland, nach der
Nordſeeküſte und zurück zum Ausgangs-
punkt Berlin führte, iſt die Strecke diesmal
ganz anders gelegt. Sie berührt zunächſt
die Oſtſee bei Stettin, zieht ſich dann über
Kottbus nach Schleſien, überqukert das Erz-
gebirge und führt dann nach der Haupt
ſtadt des Sudetenlandes, nach Reichenberg.
In nordweſtlicher Richtung geht es dann
nach Chemnitz, weiter nach Nürnberg, die

nmau wird bei Paſſau angeſteuert und die
ſtmark beſucht. Wien, Grag und Salz

girg ſind die Etappenſtädte in Oſterreichs
daen, Augsburg iſt Zwiſchenſtation auf
en Wege zum ſchwäbiſchen Meer. Ueber

tuttgart, Saarbrücken und Frankfurt a. M.
d s dann ins rheiniſcheweſtfäliſche
Zuduſtrierevier, dorthin, wo in den letzten
d ren Millionen von Menſchen Zeugen
ne Kämpfe wurden. Dann kommt

d Bielefeld und Hannover, dann muß
Lei Harz auf dem Wege von Hannover nach
ſt bezwungen werden. Die letzte Etappe
Bern an von der Meſſeſtadt Leipzig nach

ſo e man ſieht, iſt die Streckenführung
ielgeſtaltig, wie bei kaum einer anderen

der großen europäiſchen Rundfahrten.
Flachland und Bergſpezialiſten kommen zu
ihrem Recht. Mancher Berg muß be
zwungen werden, vor dem ſelbſt Kraftfahrer
„kapitulieren“, manche Steilabfahrt gewagt
werden, an deren Bewältigung der „nor
male“ Radfahrer überhaupt nicht zu denken
wagt. Aber alle dieſe „Ritter des Pedals“
vder „Giganten der Landſtraße“ dieſer
Ausdruck übertreibt nicht haben eine
jahrelange Erfahrung als Amateure und
als Berufsfahrer. Jeder, der an dieſer
Fahrt teilnimmt, verfügt über das, was
man von einem wirklichen Sportler ver
langt: über Mut, Härte, Zähigkeit und

Draufgängertum. Sie fahren nicht nur um
des lieben Geldes willen, ſondern weil ſie
alle fahren müſſen. Denn es gibt andere
Berufe, in denen man leichter zu Geld
kommt.

Wer wird Sieger
Wer wird Sieger? Dieſe Frage bewegt

in dieſen Tagen wieder Millionen von
Menſchen. Aber iſt es nicht müßig, ſie zu
ſtellen? 68 Fahrer, davon 24 Ausländer,
gehen auf die Reiſe. Wieviel Zufälligkeiten
ſpielen da eine Rolle! Womit allerdings
nicht geſagt ſein ſoll, daß ein Sieg oder eine
gute Placierung Glücksſache iſt. Nein, ganz
gewiß nicht. Jeder weiß doch, daß das Glück
auf die Dauer nur dem Tüchtigen und
Mutigen hold iſt. Und Dame Fortuna iſt
zumeiſt nicht allzu verſchwenderiſch

Sicher iſt nur eines: Nur derjenige, dem
glühende Hitze, eiſige Kälte, Wolkenbrüche
und peitſchender Gegenwind nichts aus-
machen, wird die Fahrt durchſtehen, und nur
der wird ſiegen, der darüber hinaus über
fahreriſches Können und wie der Berliner
ſagt „Köpfchen“ verfügt.

Wieder Rehordfohrten bei Dossot
Mojor Gr dner unch Graf Lurani ſchaffen neue Bestleisfongen

Auf der Autobahn bei Die ſſau brauſten geſtern
wieder Rekordwagen über die Strecke. Diesmal
waren es aber nicht die deutſchen Silberpfeile, ſon
dern ausländiſche Fahrzeuge. Der Engländer Major
Gardner war mit einem 1100 cm MG. zur Stelle
und der Italiener Graf Lurani fuhr einen Nibbio,
eine Eigenkonſtruktion mit einem 500 cemGuzzi
Zweizylindermotor.

Prachtvolles Wetter ließ die Rekordverſuche von
Major Gardner auf Anhieb gelingen und als
Spitzengeſchwindigkeit erreichte der ſtromlinienver
kleidete Wagen über eine Meile 333,7 km Std., eine
erſtaunliche Leiſtung für das weiter verbeſſerte Fahr
zeug, mit dem Gardner ſchon im letzten Jahre die
Dreihunderter Grenze überſchritt. Drei neue Re
korde der Klaſſe bis 1100 eem ſtellte Gardner auf,
und zwar mit fliegendem Start über 1 und 5
Kilometer ſowie eine Meile

Major Gardner beabſichtigt, durch Ausbohrung
der Zylinder um 2 Millimeter den Motorinhalt zu
erhöhen und will dann auch die Rekorde der 1500
gem Klaſſe angreifen. Die neuen Beſtleiſtungen
ſind: 1100 ccem Major Gardner auf MG el Kilometer
fliegender Start 327,57 Std.Kilc meter (bisher MG
300,2 Std. Kilometer), eine Meile fliegender Start
326,954 Std. Kilometer (bisher MG 300,1 Std.
Kilometer), 5 Kilometer fliegender Start 317,909
Std. Kilometer (bisher MG 231,0 Std.Kilometer).
Jnhaber der alten Rekorde war ebenfalls Gardner.

Auch Lurani fuhr Rekorde
Anſchließend ſtartete dann Graf Lurani mit

ſeinem LiterKleinwagen, deſſen Motor im Heck
untergebracht iſt, zum Angriff der Beſtleiſtungen
über die gleichen Strecken, die der Jtaliener bisher
ſelbſt hielt. Obwohl aufkommender Seitenwind die
Zeiten auf der Rückfahrt etwas beeinträchtigte, gab
es hier gleichfalls drei neue Rekorde, und zwar über

1 Kilometer mit fliegendem Start 176,683 Std.
Kilometer (162,612 Std. -Kilometer), eine Meile mit
fliegendem Start 171,561 Std.- Kilometer (161,775
Std. -Kilometer), über 5 Kilometer mit fliegendem
Start 170,667 Std. Kilometer (144,700 Std. -Kilo
meter). Bei weiteren Fahrten verbeſſerte gleich
falls Graf Lurani noch drei Klaſſenrekorde der
500-ccm-Klaſſe, die bisher ſein Landsmann Cec
chini auf Fiat in ſeinem Beſitz hatte.

Die neuen Rekorde von Lurani ſind: 5 Meilen
fliegender Start 165,258 Std. Kilometer (alter Re
kord 144,8 Std. Kilometer), 10 Kilometer fliegender
Start 164,880 Std. Kilometer (145,3 Std. -Kilometer),
10 Meilen fliegender Start 162,141 Std. Kilometer
(146,7 Std. Kilometer).

Segelfſog von der

Grober Preis von Polen
ohne Deufsche

Mit ſtattlichen Erfolgen kehrten die deutſchen
Teilnehmer in den letzten Jahren von der achttägi
gen Dauerprüfungsfahrt um den Großen Preis von
Polen zurück. Auch für die 12. Durchführung die
ſer Veranſtaltung, die vom 10. bis 18. Juni ſtatt
findet, war eine deutſche Beteiligung vorgeſehen.
Mit Rückſicht auf Terminſchwierigkeiten wurden die
Meldungen jedoch zurückgezogen. Es lagen Mel
dungen von 6 DKW.Wagen der AutoUnion,
3 MercedesBenz, 1 BMW und 6 Opel vor.

Röhle und Pföfzner
sind Schiedsrichter

Für die Vorſchlußrundenſpiele um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft am kommenden Sonntag ſtehen
die Schiedsrichter feſt. Den Kampf im Berliner
Olympiaſtadion zwiſchen Schalke 04 und Dresdner
Sportclub wird Pfützner (Karlsbad) leiten, dem
Treffen im Frankfurter Sportfeld zwiſchen Admira
Wien und Hamburger Sportverein ſteht Rühle
(Merſeburg) als Unparteiiſcher vor.

Boxlänclerkampf mit Polen
verschoben

Der für den 11. Juni nach Warſchau angeſetzte
Länderkampf der deutſchen und polniſchen Amateur
boxer hat eine Verlegung erfahren. Ein Teil der
deutſchen Mannſchaft iſt beim Arbeitsdienſt oder bei
der Wehrmacht, ſo daß eine weſentlich ſchwächere
Staffel den Kampf in Warſchau hätte aufnehmen
müſſen. Da die in dieſem Falle entſandte Mann
ſchaft keineswegs dem Anſehen und der Kampfkraft
des deutſchen Amateurboxſportes entſprechen würde,
iſt der Länderkampf verſchoben worden und wird
vorausſichtlich im Herbſt nachgeholt.

Norwegens Fußhballelf beſtreitet am 2. Juni in
Stockholm den Fußballänderkampf gegen Schweden
in folgender Beſetzung: Nordby: Marthinſen,
Oe. Holmſen: Holmberg. Erikſen, Gunderſen: Arne
ſen, Kvammen, Brynildſen, Martinſen, Bruſtad.
Am 22. Juni findet in Oslo der Länderkampf gegen
Deutſchland ſtatt, bai dem vorausſichtlich die gleiche
Mannſchaft eingeſetzt wird.

Unstruf zum Rhein
Nohe an den Weltrekord herangekommen

Nunmehr liegt das genaue Ergebnis des
Lauchaer Wettbewerbs bis zum dritten Tage abends
vor. Bis dahin waren 230 Starts, 113 Stunden
Dauer und 2568 Kilometer Strecke für die Segel-
flüge zu verzeichnen. Es gingen 56 Flüge über
Land und überſchritten die berühmte „ſilberne 50
KilometerGrenze“.

Dieſes Ergebnis iſt jedoch ſchon im Laufe des
geſtrigen Tages weit überholt worden. Allein die
Zahl der geflogenen Kilometer dürfte inzwiſchen
4000 erreicht und ſogar ſchon überſchritten haben.
Hat doch der bekannte Ludwig (Großrückerswalde)
mit einem prächtigen Flug von der Unſtrut zum
Rhein bis nach Hummrich allein das Kilometer

Konto um 320 erhöht. Seine prächtige Leiſtung
wird noch dadurch in ihrem Wert erhöht, daß er
dieſen Flug vorher angekündigt, alſo als Zielflug
durchgeführt hat. Er iſt damtt nahe an den kürz
lich aufgeſtellten Weltrekord herangekommen.

Daneben kann ſich aber auch die Leiſtung unſe
res bisher beſten Mannes der Standarte unſeres
Gaues (Standarte 36) des Hallenſers Hel-
mut Martini, durchaus ſehen laſſen, denn er
flog bis in die Nähe von Lippe (Weſtf.), alſo 263
Kilometer weit Bülow erreichte Ewersbach im
Weſterwald mit 252 Kilometer Strecke. Der Hitler
junge Haſenknopf, der in der beſten Weiſe die
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Fähigkeiten unſerer fliegenden HJ. zeigt, kam bis
nach Salmannshauſen mit 114 Kilometer.

Zu nennen ſind daneben noch eine ganze Reihe
längerer Flüge, ſo Frenzel, der Arnſtadt mit 84,
Biskup, der Langenſalza mit 79,5 Kilometer er
reichte, Ehret, Merſeburg, der durch einen
von anderen verurſachten Schaden an ſeiner
Maſchine weit zurückgeworfen iſt, konnte wieder in
den Kampf eingreifen, er erreichte Erfurt.

Von weiteren Flügen unſerer Männer der Stan
Sarte 36 nennen wir noch Ohlerich, Naumburg,
der Bad Bibra, und Kaiſer, Naumburg, der
Bckartsberga erreichte.

Durch das Pech von Ehret iſt unſere Standarte
ziemlich zurückgefallen, doch dürfte ſie noch immer
gut im Rennen liegen, und es iſt ja bis zum Sonn
kag noch genügend Zeit und hoffentlich auch Gele
genheit, ſich zu bewähren, um den Ruhm der alten
„Lauchaer Jndianer“ zu wahren. Haben doch die
Männer unſerer Standarte 36, in deren Bereich ja
der Segelfliegerhorſt LauchaDorndorf liegt, eine
beſondere Verpflichtung und eine ſtolze Tradition
zu wahren.

Slavid sieqt über Rapick Wien
Vor über 20000 Zuſchauern wurde am

Mittwochnachmittag in Prag der Fußball
kampf zwiſchen Slavia Prag' und Ra
pid Wien ausgetragen. Die Prager ge
wannen überraſchend hoch 5:2 (3:1), nach
dem ſie faſt die ganze Spielzeit hindurch
klar überlegen waren.

Deoufsche Kegler-Meisterschaften
Nach den Entſcheidungskämpfen auf Aſphalt,

folgen nun am 3. und 4. Juni in Kiel die Kämpfe
auf Bohle und im Dreibahnenkampf. Halle iſt nicht
mit dabei, da die Gaumeiſterſchaften knapp verloren
wurden, doch wird der Mittegau gut durch Magde
burg, Halberſtadt und Erfurt vertreten. In den
verſchiedenen Kämpfen, ſind natürlich die Einzel
meiſter und Mannſchaften von Kiel, Hamburg, Ber
lin, Hannover und Braunſchweig Favoriten. Sie
gesausſichten haben die Mitteldeutſchen hauptſäch
lich durch Halberſtadt bei den ZerMannſchafts
kämpfen der Junioren und Senioren, ſowie durch
den hervorragenden Willi Frank, Erfurt, der im
Dreibahnen-Eingelmeiſterſchaftskampf eine erſte
Rolle ſpielen ſollte.

Kleine Sportrundschou
Zwei deutſche Meiſterſchaften werden am

11. Juni beim großen Frankfurter Freiluftkampf
entſchieden, deſſen Hauptkampf Lazek und der Jta
liener de Leo beſtreiten. (Weiß (Wien) und Rem
ſcheid (Solingen) kämpfen um den Titel im Ban
tamgewicht, Blaho (Wien) und Beck (Düſſeldorf)
im Leichtgewicht. Federgewichtsmeiſter Beck greift
alſo auch im Leichtgewicht nach dem Titel.

Die LeichtathletikMeiſterſchaften des NSRL
Gaues Mitte werden endgültig am 24./25. Juni in
Halberſtadt mit dem geſamten deutſchen Meiſter
ſchafts Programm ausgetragen. Außerdem kommt
der volkstümliche Dreikampf zur Entſcheidung.

Bei dem Handball-Turnier der Poſt Mannſchaf
den von Gera, Halle, Leipzig und Zwickau waren
die halliſchen Poſtſpyrtler am erfokgreichſten, die
ihre ſämtlichen drei Spiele gegen Leipzig, Zwickau
und Gera gewannen.

Für das Sportfeſt der ReichsbahnSportgemein
ſchaften des Direktionsbezirks Halle am 17./18. Juni
in Bernburg haben 72 Vereine rund 2000 Meldun
gen abgegeben. U. a. beſtreitet Wormatia Worms
einen Fußballkampf gegen eine Auswahlmannſchaft.

Zum FußballNachwuchslehrgang in der Sport
ſchule Duisburg wurde als einziger aus dem Gau
Mitte der Weimarer Soldat Wollenſchläger ein
berufen.

Unter der Leitung von Karl Koppehel werden
am Wochenende in der Gauſportſchule Bad Blan
kenburg 25 der beſten Schiedsrichter aus den Gauen
Sachſen, Mitte, Niederſachſen und Sudetenland zu
einem Lehrgang zuſammengezogen. Anfang der
nächſten Woche werden dann wieder 25 Uebungs
und Lehrwarxte ausgebildet.

Tennis Boruſſia Berlin beſtreitet am 10. Juni
in Oſchersleben einen FußballFreundſchaftskampf.

MercedesBenz hat ſeine Meldung zum Großen
Preis von Deutſchland abgegeben, der am 23. Juli
auf dem Nürburgring ſtattfindet. Es ſtarten die
gleichen Fahrer wie beim Eifelrennen: der Sieger
Lang, Caracciola, v. Brauchitſch, Seamann und
Hartmann.

Der Amateurboxländerkampf Deutſchland- Ungarn
in Duisburg wurde mit Rückſicht auf eine „bedeu
tende innerdeutſche Veranſtaltung vom 26. Juni auf
den 9. Juli verlegt. Dänemarks Boxer komnien

im Herbſt und tragen den Länderkampf gegen
Deutſchland am 2. oder 9. Oktober in Leipzig aus.

Berlin und Hamburg tragen am 27. Auguſt in
der Hanſeſtadt ihren 49. FußballStädtekampf aus.
Vorher, am 8. Juni, trifft Berlin auf Prag und
trägt zur Ermittlung ſeiner beſten Mannſchaft ein
Uebungsſpiel gegen Hertha BSC aus.

Spotf-Vereinsnachrichten
Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V.

Unſere 1. Elf ſpielt am kommenden Sonnabend, dem
3. 6. 1939, 18.30 Uhr, auf unſerem Platz gegen Halle 96
Reſ. Treffp. 17.30 Uhr Reilsburg. Zwecks Anbringung
eines neuett Ballfanges haben ſich ab Sonnabend mittag
und Sonntag früh alle Sportkameraden auf unſerem
Sportplatz einzufinden.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe, Halle.
Unſere 1. und 2. Fußballmannſchaft

ſuchen für Sonntag, den 4. Juni, einen
ſpielſtarken Gegner. Wir bitten um
Angebote unter Telefon 277 61 bis
18 Uhr, dann unter Ruf 314 75 nach
18 Uhr.

Sportverein 99. Am Freitag, abends 7 Uhr, ſpielt
unſere 1. Mannſchaft gegen Favorit auf unſerem Platze.
Um regen Beſuch wird gebeten. Unſere Jahreshaupt
verſammlung findet am Mittwoch, dem 7. Juni 1939,
abends 8 Uhr, im Verxeinsheim ſtatt. Der Beſuch dieſer
Verſammlung iſt Pflicht

HFV Sportfreunde e. V. Heute Donners
tag, ſowie am Sonnabend und Sonntag
früh müſſen alle dienſtfreien, auch die
jugendlichen, Mitglieder ſich auf unſerer
neuen Platzanlage zur Arbeit melden.
Wir ſpielen am Sonntag in Erfurt gegen
die dortige „Spielvereinigung“.

Sportverein Glückauf Kaneng ſucht am Sonntag, dem
4. Juni, Gegner für die 1., 2. und Jugendmannſchaſt
nach auswärts oder hier Angebote unter Telephon 337 55.

Spielvereinigung Lettin. Für Sonntag, 4. u 25. Juni
1939, Spiele für erſte und weite Fußballmannſchaft in
Lettin gegen Rückſpiel geſucht. Anruf Mittwoch von 20

Arbeit und Wirtſchaft

Eine letzte und notwendige Klarstellung

Durch verſchiedene Aeußerungen wurden in
der letzten Zeit die tatſächlichen Urſachen der
Landflucht einigen Zweifeln unterzogen.
Wir gehen in unſerer abſchließenden Stellung
nahme nochmals auf dieſe Urſachen ein.

ek o. Halle (S.), den 31. Mai.
Es iſt ſchon viel Tinte gefloſſen, um

dem deutſchen Volke die Gefahren der
Landflucht darzulegen. Den Worten
und der Erkenntnis müßten alſo Taten
derart folgen, daß die bekannte Sogkraft
der Städte gebrochen wird. Jndeſſen
vermochte die wirtſchaftspolitiſche Führung
des Reiches bisher nur Teillöſungen des
Problems einzuleiten, ohne die eigentlichen
Urſachen der Landflucht auszumerzen.
Aus beſonderen Gründen ließen ſich lediglich
die Wirkungen dieſes bereits mehr als
60 Jahre währenden Zuges zur Stadt ein
dämmen oder jedenfalls unzulänglich
mindern.

Das Ausmaß der Abwanderung
Das Ausmaß der Abwanderung bäuer-

licher Arbeiter in den induſtriellengewerb
lichen Sektor der Wirtſchaft iſt, wie wir
ſchon ſattſam ausführten, verheerend.
Insgeſamt ſind allein ſeit der national
ſozialiſtiſchen Machtübernahme etwa 600 000
bis 800 000 landwirtſchaftliche Kräfte den
Lohnlockungen der anderen Seite erlegen.
Der Kampf um die Sicherung der Nah
rungsfreiheit erfuhr damit ſelbſtverſtänd
lich eine ſchwere Beeinträchtigung, ganz von
der Gefährdung des volksbiologiſchen Wachs
tums zu ſchweigen, die in einer Unter
vilanz der für die Erhaltung der Nation
lebens wichtigen Geburten des Bauerntums
beruht.

Doch wir ſagten es bereits: Dieſe Tat-
ſachen haben eine weitgehende publiziſtiſche
Behandlung erfahren und konnten trotzdem
nicht eigentlich geändert werden. Aller
dings beendete die erweiterte Dienſt
pflichtverordnung zur Sicherung
nativnalpolitiſch wichtiger Vorhaben die
fortgeſetzte Flucht vom flachen Lande in die
gewerblichen Betriebe. Aber der landwirt
ſchaftliche Kräftemangel iſt natürlich da
durch ebenſowenig wie der Geburten-
ch wun d behoben. Die Arbeits
überlaſtung des Landvolkes und vor
nehmlich der Bäuerin beſteht fort.

Der nativnalſozialiſtiſche Staat ſteht der
artigen Problemen alles andere denn mit
etwa fataliſtiſcher Ergebenheit gegenüber.
Die ſogenannte Frage der Land
flucht wird alſo gelöſt. Darüber
gibt es weder einen Zweifel noch
eine Debatte.
Ein klarer Weg

Es fällt auch nicht ſchwer, den Weg zu
ſehen, der einer ſolchen Löſung gleichſam
vorgezeichnet iſt: Die Beſeitigungder Urſachen der väuer lichen
Abwanderung verlangt zunächſt eine
Erweiterung der Marktordnung.
Wohlgemerkt, die beſtehende Ordnung des
land wirtſchaftlichen Marktes hat ſich durch
aus bewährt. Sie ſtellt aber auch
die einzige markttechniſſche Ord-nung im Bereich der Volkswirt-
ſchaft dar. Der gewerblicheinduſtrielle
Sektor dagegen iſt (noch) einer eigentlichen
Marktordnung bar. Er gleicht ſeinem Syſtem
nach einem liberaliſtiſchen Ueberbleibſel.
Selbſtverſtändlich verdächtigen wir mit
dieſer Feſtſtellung nicht etwa in B a u ſſch
und Bogen die Jnduſtrie der liberaliſti
ſchen Neigungen, obwohl auch in dieſer Hin
ſicht vielfach geteilte Meinungen beſtehen.
Wir wollen gegenwärtig jedoch dazu nicht
Stellung nehmen.

Jedenfalls befindet ſich dem geordneten
Agrarmarkt die verhältnismäßig freie,
ungebundene gewerbliche Wirtſchaft gegen
über. Vielleicht will man uns einwenden,
daß auch ſie etlichen Beſchränkungen und
Kontingenten unterworfen iſt. So zutreffend
dieſe Anſicht erſcheint, ändert ſie doch an den
dargelegten Grundſätzen nichts. Denn
die Tendenz gewerblicher Preisſteigerungen
konnte nur unter der ſchärfſten Kontrolle
des Preiskommiſſars gezügelt werden. Trotz
dem befindet ſich aber der gewerblichindu
ſtrielle Preisſtand weit über der Vorkriegs
höhe.

Preise hüben und drüben
Hingegen ſind die land wirtſchaftlichen

Erzeugerpreiſe durchſchnittlich auf einem
ſtatiſtiſchen Niveau, das ſich nicht weit vom
Jahre 1913 entfernt und ſelbſt teilweiſe dar
unterliegt. Eine Berechnung der Studien
geſellſchaft für Nationalökonomie ergibt bei
ſpielsweiſe u. a. folgende Ergebniſſe

Der Preis für Rindfleiſch Berlin 50
Kilogramm (1913 100) betrug 1937 nur
91,7 bis 965,1, für Schweinefleiſch 100,5 RM.,
für Butter je 100 Kilogramm rund 102,0.

Andererſeits koſteten ein Kilogramm
Hufeiſen (1913 100) im Jahre 1937 etwa
143, ein Karrenpflug 140,8, ein Dünger-
ſtreuer 146,9 und ein Paar Ackergeſchirre
173,0.

Dieſe Gegenüberſtellung zeigt mit aller
Deutlichkeit die klaffende Preis
ſchere, die ſelbſtverſtändlich für die Ver
ſchuldung der Landwirtſchaft entſchei

bis 22 Uhr Dölau 306 und Donnerstag und Freitag von
7 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr unter Halle 268 09. dende Bedeutung hat. Während alſo die

Agrarpreiſe gebunden und niedrig ſind,
haben die induſtriellen Preiſe eine dem
gegenüber unverhältnismäßige und auch
nicht gerechtfertigte Höhe inne.

Die Landwirtſchaft verdient zu wenig,
um aus ihren regelmäßigen Einnahmen die
notwendigen Ausgaben zu beſtreiten. Alſo
lebt ſie entweder von der Subſtanz, oder ſie
gelangt in Schulden. Gewöhnlich iſt beides
der Fall.

Auch das Jnſtitut für Konjunktur
forſchung hat ſich dieſer Feſtſtellung nicht
entziehen können und berechnet, daß im
Jahre 1937/38 das landwirtſchaftliche Ein
kommen um rund fünf Milliarden RM.
geringer war, als es eigentlich der bäuer
lichen Arbeitsleiſtung entſpricht.

Es wird ſich, um auf die gewiß weſent
lichſte Urſache der Landflucht zurückzu
kommen, ſchwerlich jemand danach drängen,
in einem Berufe tätig zu ſein, der ein

Immer mehr

Die Quadratur des Kreises
oder das Problem der Landflucht in der freien gewerblichen Wirtschaft

zwangsläufiges Schuldenmachen verurſacht,
Der induſtrielle Sog erſcheint damit ver
ſtändlich. Es gilt deshalb, die beſagten
Preisunterſchiede zu überbrücken. Dieſes
Erfordernis iſt auf manche Weiſe erfüllbar,
aber ſtets, ſollen nicht inflationiſtiſche Ge
fahren heraufbeſchworen werden, ohne
Erhöhung der Verbraucherpreiſe,
Wohl indeſſen iſt eine organiſch wachſende,
gewerbliche Marktordnung denk-
bar, die zweifellos durch eine Be
grenzung der induſtriellen Roh
gewinne, d. der Handels
ſpannen, erreichbar wäre.

Wenn dieſer Weg auch ſchwierig er
ſcheinen mag, ſo führt er doch ſicher zum
Ziele. Jedenfalls könnte man eher die
Quadratur des Kreiſes erfinden,
als die Frage der Landflucht in einem
Syſtem völlig verſchiedener Wirtſchaftsver
faſſungen löſen.

offene Stellen
Der Kräftemangel bewirkt starken Einsatz von Fremden

Nach der Krankenkaſſenmitgliederſtatiſtik
hat die Zahl der veſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellten im April um mehr als 670 000
zugenommen. Mit einer Geſamtzahl von
2197. Millionen Beſchäftigten iſt damit, wie
ſchon gemeldet, ein neuer Rekordſtand der
Beſchäſtigung erreicht worden. Die Zahl
liegt um 1,3 Millionen höher als Ende
April 1938.

Der Bericht über die Vermittlungs
tätigkeit der Arbeitsämter im April ver
zeichnet für das Altreich die Unterbringung
von 758 000 Arbeitern und Angeſtellten.
Gegenüber den Vorjahren hat die Zahl der
von den Arbeitsämtern untergebrachten
Arbeitskräfte im ganzen ab genommen.
Der Grund hierfür iſt allerdings nicht, daß
Arbeitsplätze fehlen, ſondern daß ver
mittlungsfähige Kräfte immer

knapper werden. Jntereſſant iſt, daß
die Entwicklung der Männer und Frauen
entgegengeſetzt verläuft. Während die

Zahl der untergebrachten Männer von
797 000 im April 1937 auf 620 000 im April
1938 und 545 000 im April 1939 zurückging,
erhöhte ſich die Zahl der unter
gebrachten Frauen von 170000im April 1937 und 19838 auf 213000
im letzten April. An unerledigten
offenen Stellen waren Ende April 631 000
vorhanden. Trotz der ſtarken Erhöhung des
Beſchäftigungsſtandes hat ſich alſo die
Mangellage im Arbeitseinſatz abermals
verſchärft. Gegenüber dem Vorjahr hat ſich
die Zahl der unerledigten offenen Stellen
mehr als verdoppelt, gegenüber 1937 faſt
a t und gegenüber 1936 vervier

a

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Kaliwerke Salzdetfurth AG.

Im Geſchäftsbericht der Vereinigte Ka li
werke Salzdetfurth AG, Berlin, für 1938
wird ausgeführt, daß die 1937 eingetretene Abſatz
ſteigerung im Berichtsjahr angehalten hat. Der
Geſamtabſatz des Deutſchen Kaliſyndikats ſtieg von
15,40 auf 16,76 Mill. Doppelzentner K2O, alſo um
8,8 v. H. Von den Werken der Geſellſchaft wurden
einſchl. der Kainitförderung auf den Steinſalz
werken des Konzerns im Rahmen des Geſamt-
abſatzes 4,12 (3,80) Mill. Doppelzentner KeO ge
liefert. Die Beteiligung an den Konſignationsliefe
rungen zur Verrechnung im Ausgleich mit anderen
internationalen Erzeugern erhöhte ſich auf 0,96
Mill. Doppelzentner K2O. Nach faſt unveränderten
Abſchreibungen in Höhe von 8,50 (8,51) Mill. RM.
ergibt ſich für 1938 unter Einrechnung von 469 299
RM. Vortrag ein Reingewinn von 1 895 176
(1 869 899) RM. Auf Grund einer Sonderverein
barung zwiſchen dem Unternehmen und der
Muttergeſellſchaft, der Salzdetfurth AG, kommt eine
Dividendenausſchüttung (i. V. 5 v. H. auf 28 Mill.
RM. Stammaktien) nicht mehr in Frage, vielmehr
wird der jeweils erzielte Reingewinn, der für das
letzte Jahr einer fünfprozentigen Dividende ent
ſprochen hätte, unmittelbar von der Salzdetfurth
AG übernommen.

Wintershall AG., Berlin-Kaſſel.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Winters

h all AG., BerlinKaſſel, wurden Geſchäftsbericht
und Jahresabſchluß für 1938 gemäß den Vorlagen
des Vorſtandes gebilligt. Der am 26. Juni 1939
in Kaſſel ſtattfindenden HV. ſoll die Verteilung
einer Dividende von 6 (5) v. H. vorgeſchlagen
werden.

Harzer PortlandZement und Kalkinduſtrie
Die ordentliche Hauptverſammlung der Vereinigte Harzer PortlandZement und Kalkinduſtrie

AG, Wernigerode, ſetzte die Dividende wieder auf

6 v. H. feſt. 51 732,85 RM. werden auf neue Rech
nung vorgetkagen. An Stelle des durch Tod aus

eſchiedenen Direktors Dr. Klotz ſch (Eſſen), wurdePro Dr. F. Goirens, Vorſtandsmitglied der Kalk
induſtrie in Eſſen, neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Gebrüder Heine Tuchhandels-AG.
Die Gebrüder Heine TuchhandelsAG, Leipzig (AK 5,0 Mill. RM.) hat vor einiger

Zeit das Tuchhaus Union Gebrüder
Weißer in Wien, das damit ariſiert würde, er
worben. Die Tetztgenannte Firma wird jetzt als
Zweigniederlaſſung Wien der Gebrüder Heine
TuchhandelsAG. weitergeführt.

Nordſtern Allgemeine Verſicherungs-AG.
Die Nordſtern Allgemeine Verſicherungs AG., Berlin, hebt im Geſchäfts

bericht für 1938 hervor, daß die Vereinigung
Oeſterreichs und der Sudetengaue mit dem Mutter
land auch für die Geſellſchaft bedeutungsvolle
Auswirkungen mit ſich gebracht hat. Nach der Ver
einigung erwarb die Nordſtern Allgemeine auf
Grund freundſchaftlicher Verhandlungen von der
Erſten Ungariſchen Allgemeinen Aſſecuranz Geſell
ſchaft Budapeſt, und der „Fiume“ Verſicherungs
und RückverſicherungsAG., Fiume, deren Verſiche
rungsbeſtände in der Oſtmark, ſo daß die Nordſtern
Allgemeine heute dort über einen anſehnlichen, aus
geglichenen Verſicherungsbeſtand verfügt. Auch die
Intereſſen im Rückverſicherungsgeſchäft wurden er
weitert, und zwar Ende 1938 durch Erwerb der
abſoluten Mehrheit der Wiener Rückverſicherungs
Geſellſchaft, Wien, von der „Svea“Gruppe über
die zum NordſternKreis gehörende Rückverſiche
rungs Vereinigung AG. Die Geſamtprämienein
nahme der Nordſtern Allgemeine ſtieg im Berichts
jahr um 1,85 auf 49,14 Mill. RM. hierin ſind au
die Zugänge durch die Beſtandsübernahmen in der

Oſtmark enthalten.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſch mandſchuriſches Abkommen

Jn Hſinking wurde eine Vereinbarung unter
zeichnet, durch die die Durchführung des deutſch
mandſchuriſchen Handelsabkommens vom 14. Sep
tember 1938 auch für das am 1. Juni beginnende
Abkommensjahr 19309/40 ſichergeſtellt wird. Wie im
Jahre 1938/39 haben deutſche Banken der Yokohamga
Specie-Bank Ltd. einen Ueberbrückungskredit in
Höhe von 45 Millionen RM. für das neue Ab
kommensjahr zur Verfügung geſtellt, und ebenſo
wird ſich auch im Jahre 1939/40 die deutſche Ver
tragseinfuhr mandſchuriſcher Erzeugniſſe auf 115
Mill. RM., die mandſchuriſche Vertragseinfuhr
deutſcher Waren auf 62,5 Mill. RM. ſtellen.

Typenbegrenzung bei Verkehrsſchleppern
Hinſichtlich der Typenbegrenzung in der

Kraftfahrzeuginduſtrie hat der Generalbevoll
mächtigte für das Kraftfahrweſen beſtimmt, daß bei
Verkehrsſchleppern auch die Stärke
klaſſe 25 Ps erhalten bleibt.

Erfolgreiche Wettbewerbsklage
Die von der Kaffee HandelsAG, Bremen (Kaffee

Hag), gegen einen Frankfurter Gaſtſtättenbetrieb
angeſtrengte Wettbewerbsklage mit dem Ziele bei
der Beſtellung von Kaffee Hag keinen anderen
coffeinfreien Kaffee zu verabreichen und es zu unter
kaſſen, im geſchäftlichen Verkehr die Behauptung
aufzuſtellen, der coffeinfreie Kaffee einer Hamburger

Firma ſei dasſelbe wie Kaffee Hag, wurde nunmehr
vom Reichsgericht in letzter Inſtanz entſchieden.
Dem veklagten Gaſtſtättenbetrieb wird verboten in
ſeinen Gaſtſtätten auf Beſtellung von Kaffee Ha
ohne Aufklärung bei Entgegennahme der Beſtellung
einen anderen coffeinfreien Kaffee zu verabreichen

oder verabreichen zu laſſen.

Marktberichte
Magdeburger Schlachtviehmarkt

Auftr. 241 Rind (19 Ochſ. 57 Bull,, 125 gute
40 Faärſ.) 252 Kä., 419 Scha., 2774 Schw. Ueber
Marktverlauf: Rind., Schw. zuget., Kälber 9
Schafe glatt. Rinder: Ochf.: vollfk. höchſt.

vollfk. l. ger. gen. W4250, 3850. Kuhe:32,60, 25. Färſen: 48,50. 39599
gälber: S-Klaſſe: 70—78. And. S

63 57 48,—, 3038. Lammer u. Hammel t
Maſtl.: Stallmaſtl. 49, Holſtvſt. jg. Maſth.: Stallmh. 45- 48,
mittl. Mſtl. u. äl. Mſth. ger. C und K.
Schafe: 40 20 28. Schweine: 56,505450, 50,50, 17,50, 47,50, Sauen: fette n
and. 49,50, Eber 45-49,5. Altſchneider
ſtichtiere über Notiz!

Die übrigen Marktberichte fallen wetet

der Pfingſtfeiertage aus.
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